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Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Berliner Börſe vom 11. Auguſt, Nachm. 2 Uhr. (Angekommen 
4 Uhr — Min.) Staatsſchuldſcheine 86. rämien⸗Anleihe 116%. Neueſte 
Anleihe 1051. Schleſ. Bank⸗Verein 80 B. Oberſchleſiſche Litt. A. 129. 
Oberſchleſ. Litt. B. Freiburger 86. Wilhelmsbahn 38%. Neiſſe⸗ 
Brieger 56% B. Tarnowitzer 35. Wien 2 Monate 76%. Oeſterr. Credit: 


Aktien 71. Oeſterr. National⸗Anleihe 61. Oeſterr. Lotterie⸗Anleihe 72. 
Oeſterr. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 129. Oeſterr. Banknoten 77%. Darm: 
tädter 74. Commandit⸗Antheile 83%. Köln⸗Minden 132. Rheiniſche 


ktien 86 ½. Deſſauer Bank⸗Aktien —. 
Wilbelms⸗Kordbahn —. — Matter. 
Wien, 11. Auguſt, Mittags 12 Uhr 30 Min. 
National⸗Anleihe 79, 20. London 129, —. 


Mecklenburger —. Friedrich⸗ 


Credit⸗Aktien 184, 20. 


(Bresl. Hdls.⸗Bl.) Berlin, 11. Auguſt. Roggen: flau. Auguſt⸗ 
Sept. 49%, Sept.⸗Okt. 49%, Okt.⸗Nov. 47%, Frühj. 46. — Spiritus: 
matt. Aug.⸗Sept. 17%, Sept.⸗Okt. 17%, Okt. Nov. 


17%, Nov.⸗Dez. 16%. 
— Rübböl: niedrig. Sept.⸗Okt. 12%, Oft.-Nov. 12%, x 


Telegraphiſche Nachricht. 

London, 10. Aug. Reuter's Büreau meldet aus Wien: Das Reichs⸗ 
raths⸗Comite ſei in einer Privatſitzung mit 18 gegen 3 Stimmen übereinge⸗ 
kommen, als Programm der Organiſation Deſterreichs für alle Provinzen 
eine Conföderation auf Grundlage des Föderativ⸗Syſtems, welches die un: 
gariſchen Delegirten für Ungarn verlangt haben, zu fordern. 


(Franzöſiſche Miſſionäre. 
rankreich. Paris. (Prinz Wilhelm von Baden,.) 
roßbritannien. London. (Revue über die ſchottiſchen Freiwilligen.) 

Aſien. China. 

Feuilleton. Sonntagsblättchen. — Im Libanon. 
Provinzial⸗Zeitung. Breslau. (Kirchliches) — (Tagesbericht.) — Cor: 
reſpondenzen ans Hirſchberg, Liegnitz, Trebnitz, Brieg, Krappitz. 

Handel. Vom Geld: und Produttenmartt. 2 

SInhalts-Weberficht zu Nr. 374 (geftriges Mittagblatt). 

Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

Preußen. Berlin. (Amtliches. Angeblicher Vertrag zwiſchen Dänemark 

und Schweden. Zur italieniſchen Stage, 
talien. Nachträgliches über die Schlacht bei Milazzo. 
ankreich, Paris. (General Hautpoul.) 
elgien. Oſtende. (Banguet zu Ehren des Prinz⸗Regenten.) 

Osmaniſches Reich. Belgrad. (Exceſſe.) 

Lokales und Provinzielles. 

Tele graphiſche Courſe u. Börſen⸗ Nachrichten. Productenmarkt. 


Zur Situation. 
Die teplitzer Zuſammenkunft — gleichviel ob ſie ein paraphirtes 
Aktenſtück zu Tage gefördert, oder nicht — iſt jedenfalls nicht ohne 
Einfluß auf die Politik Frankreichs geblieben, und hat zunächſt ein Re⸗ 
ſultat gebracht, welches allerdings nicht in den Wünſchen der hohen 
Gäſte von Teplitz gelegen haben mag. 

Wir haben wiederholt darauf aufmerkſam gemacht, daß Napoleon 
die orientaliſche und italieniſche Frage als Zwickmühle gegen England 
benützt, und es iſt erſichtlich, daß derſelbe, betroffen durch die Perfpec- 
tive einer Coalition, ſich für den Augenblick wieder der engliſchen Allianz 
zugewendet hat, und um möglichſt freie Hand in Syrien zu gewinnen, 
Italien zur Dispoſition Englands geſtellt, d. h. das Prinzip der Nicht⸗ 
Intervention von Neuem feierlich proklamirt hat. 

Im Vertrauen hierauf bereitet Garibaldi allen Ernſtes eine Lan⸗ 
dung auf dem Feſtlande vor, und man kann alſo gewiſſermaßen ſagen: 
daß der Fall Neapels die nächſte Folge der teplitzer Zuſammenkunft 
ſein wird. 


Auch ſpricht man in Italien ganz offen davon, daß Garibaldi nur der 
e Flotte bedürfe, um den Feldzug gegen Venedig zu er⸗ 
öffnen. 

Inzwiſchen hat Napoleon hinſichtlich Syriens in allen weſentlichen 
Punkten ſeinen Willen durchgeſetzt und der Sultan hat die ihm auf⸗ 
gezwungene Intervention mit Dank annehmen müſſen. In einem Zu- 
ſatz-Protokoll zu der pariſer Convention vom 3. d. erklären zwar die 
Bevollmächtigten der Großmächte, daß ihre Staaten durchaus keine 
Vortheile irgend für ſich anſtreben wollen. Zugleich wird aber der 
Sultan ernſtlich an die Ausführung des Art. 9 des Vertrages vom 
30. März 1856 erinnert, und dieſe Mahnung gewinnt an Bedeutung, 
wenn man damit den Inhalt der inzwiſchen bekannt gewordenen ruſ⸗ 
ſiſchen Cireular-Depeſche vom 5. Mai d. J. vergleicht, welche in der 
ſchroffſten Form die Behauptung aufſtellt, daß der Sultan den 
Abmachungen von 1856 nicht nachgekommen ſei. 

Von dieſer europäiſchen Conſtatirung der Nichterfüllung des 

Vertrags bis zur Einſetzung einer Unterſuchungs-Commiſſion und Ein⸗ 
leitung eines Liquidationsverfahrens gegen die Pforte iſt ſicherlich nur ein 
Schritt, und Rußland wird gewiß den rechten Augenblick — dieſen Schritt 
zur Nothwendigkeit zu machen, nicht verſäumen. Inmitten dieſer Gewitter⸗ 
wolken, welche ſich immer dichter am Horizont zuſammenziehen, ſcheint 
Deutſchland noch keine ſonderliche Gefahr für ſich zu beſorgen. Die 
Geſandten der Mittelſtaaten geben ſich in Würzburg müßigen Er⸗ 
örterungen hin, wie man dem Unvermeidlichen entgehen könne, und in 
Kurheſſen ſchaltet die Regierung in einer Weiſe, als ſtände Oeſterreich 
und Preußen noch gemeinſchaftlich bereit, um als Polizeigewalt des 
Bundes das einſeitige dynaſtiſche Intereſſe gegen die gerechteſten For: 
derungen des Volkes zu wahren. 
Auch in Oeſterreich laſſen die wiederholt angekündigten Refor⸗ 
men noch immer auf ſich warten, während die Stütze, welche die Re⸗ 
gierung ſich in dem verſtärkten Reichsrathe zu gründen vermeinte, 
in das Gegentheil umzuſchlagen droht. 

Die Ariſtokratie, welche ſo vielfach immer noch als die ſicherſte 
Stütze des Thrones angeſehen wird, ſteht bereit, im feudalen Intereſſe 
gegen die Sicherheit Oeſterreichs ſich zu verbinden; denn die Auflöſung 
des Einheitsſtaates in einen Föderativftaat, wie die ungariſchen und boͤh⸗ 
miſchen Magnaten wollen, wäre in dem Augenblick, da die italieniſche 
Revolution im Begriff ſteht, ſich mit der ungariſchen zu alliiren, der 
Untergang Oeſterreichs; wobei wir aber nicht ſagen wollen, daß ein 
Beharren Oeſterreichs auf ſeiner bisherigen Bahn der allſeitigen Unter⸗ 
drückung ihm zum Heile gereichen könne. 

Die Anmuthung Frankreichs: Spanien als Großmacht anzuerkennen, 
eine Anmuthung, deren Abſicht deutlich genug ſich errathen läßt, ſcheint 
von Preußen mit einer Gegenforderung zu Gunſten Schwedens be⸗ 
antwortet worden zu ſein; wenn man aber preußiſcherſeits geglaubt 
haben ſollte, an Schweden einen narſtrlichen Bundesgenoſſen zu finden, 
eine Anſicht, welche dieſer Tage von der „Preuß. Z.“ aufgeſtellt ward, 
ſo ſcheint man ſich hierin bitter getäuſcht zu haben. 

Mindeſtens wird ſo eben von zuverläſſiger Seite behauptet, daß 
zwiſchen Dänemark und Schweden ein Defenſivbündniß gegen 
Deutſchland geſchloſſen worden iſt. 
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Preußen 

8 Berlin, 10. Aug. [Die teplitzer Zuſammenkunft. — 
Die angeblichen Reifen des Prinz-Regenten nach Chalons 
und Warſchau.] Trotz dem beſtimmteſten Widerſpruche von unter⸗ 
richteter Seite beharrt der „Hamburger Correſpondent“ in einem in viele 
Blätter übergegangenen Briefe von Frankfurt a. M. dahin, daß zu 
Teplitz, im Beiſein der Monarchen, von den Miniſtern ein Protokoll 


Aber auch dieſer Sturz wird nur als der Anfang des Endes zu unterzeichnet worden fei, wornach Oeſterreich und Preußen ſich in Be⸗ 
betrachten ſein, und mit Recht erklären die öſterreichiſchen Blätter, daß treff des Oberbefehls verſtändigt hätten. Falls nämlich Venetien an: 
die vorauszuſehende Landung Garibaldi's auf dem Feſtlande ſchwerere] gegriffen würde, ſollte der Oberbefehl Oeſterreich zufallen und falls 
Verwickelungen herbeiführen werde, als feine ſizilianiſche Expedition. —! der Angriff auf den Rhein erfolgen ſollte, würde Preußen den Ober: 
—— —— — —— — . Wm... — . — — ———— . 2 — — — — —— 


Sonntagsblättchen. 

Das beſte Mittel gegen Zahnſchmerzen iſt bekanntlich — nicht 
daran zu denken; warum ſollte dieſes Mittel nicht auch gegen das 
Wetter helfen, welches uns nicht blos bis auf die Haut geht, ſondern 
auch aus der Haut fahren laſſen möchte. 

Indeſſen iſt, wie man ſagt, kein Ding ſo ſchlimm, daß es nicht 
auch manches Gute an ſich hätte, und ſo müſſen wir auch dem Wet⸗ 
ter nachrühmen, daß es nicht ohne manche gute Nachwirkung geblie⸗ 
ben iſt. Es führt jedenfalls unſere Freunde ſchneller, als fie ſelbſt 
beabſichtigten, an den häuslichen Herd, d. h. an den Stammtiſch zu⸗ 
rück, und dieſe Freunde find diesmal weit entfernt, mit der hochmü⸗ 
thigen und geringſchätzenden Miene des „Vielgereiſten“ auf uns herab: 
zuſehen; anſtatt groß aufzuſchneiden, müſſen ſie klein beigeben und 
können das demüthigende Geſtändniß nicht abweiſen, daß ſie Gott 
danken wieder in ihren vier Pfählen ſich zu befinden. 

Und warum auch nicht? Iſt die Tafelrunde der Raiſonnirtiſche 
nicht gedrängter und dichter als je; leben wir nicht in einer Zeit, in 
welcher es dem Deutſchen am wohligſten iſt — da weit „hinten in 
der Türkei die Völker aufeinander ſchlagen.“ 

An Stelle der Kierſchnerei iſt die politiſche Kannegießerei getreten — 
Türkenblut muß fließen! 

Vielleicht bewahrt uns die geſpannte Neugier, mit welcher wir 
die Blicke nach außen richten, vor einheimiſchem Bürgerkriege; vor 
einem Klaſſenkampfe, welchen einer unſerer Kollegen unvorſichtig herauf: 
beſchwor, ſo daß er ſich vergangne Woche faſt täglich in die Ohren 
raunen laſſen mußte: 

„Horch! der Wilde tobt ſchon vor den Mauern!“ 

Nun, laſſen wir den Wilden toben; in unſerer ſonſt ſo zahmen 
Zeit iſt ein bischen Wildheit ſchon des Contraſtes wegen gern geſehen, 
und nicht Jeder iſt fo wild, wie er ausſieht. 

a Wie manches verkümmerte und verſchüchterte Geſicht verſteckt ſich 
nicht z. B. hinter einem Bartwuchs, hinter welchem man eher die Phy⸗ 
fiognomie eines Neuntödters, als eines Unterleibskranken ſuchen ſollte. 

Ueberhaupt ſcheint manche Mode gerade um des Contraſtes willen 
kultivirt zu werden, in welchem ſie zu dem Charakter und Lebensver⸗ 
hältniſſe ihrer Anhänger ſteht, und es iſt möglich, daß unſere Nach⸗ 
kommen einſt ebenſo verwundert fragen werden, wie wir, die wir ſo 
ſelten Haare auf den Zähnen haben, zu ſo viel Bart über denſelben 
kamen — als wir uns wundern, weshalb wir in unſrer Jugend ſo ſtolz 
auf klirrende Abſätze waren. 


Heut zu Tage iſt die Anekdote von dem Gerichtspräſidenten, wel⸗ 
cher ſeinen Referendar nach der Regiſtratur zu „reiten“ erſuchte, faſt 
ſchon unverſtändlich, und der im Sprüchwort aufbewahrte Sporn wird 
es noch weniger ſein, wenn nicht von Zeit zu Zeit daran erinnert 
würde, daß wir als Gymnaſiaſten voll Sehnſucht und Neid nach dem 
klirrenden Sporn an dem Abſatz des Studenten blickten, als nach dem 
Zeichen der akademiſchen Freiheit; daß der Commis ihn des Sonn⸗ 
tags annagelte, um als Baron zu gelten; denn der Sporn war das 
Symbol der Freiheit und des adligen Weſens. 

Wo ſind unſre Sporen hingekommen? an den nackten Fuß des 
transatlantiſchen Culturſäuglings? Und wohin werden unſere Bärte wan⸗ 
dern — auch wie unſere abgetragenen Moden über den Ocean? 

Mögen ſie ihres Weges ziehn und neuen Moden Platz machen; 
wir verlieren an den alten und gewinnen an den neuen nichts; wir 
vertauſchen nur eine Lächerlichkeit gegen die andere! 

Nur das wahrhaft Schöne bleibt ewig ſchoͤn und ewig jung, und 
die Kunſt, weil ſich in ihr der Genius offenbart, feiert überall und zu 
aller Zeit ihre Triumphe. 

Oder wer hätte die Haizinger nicht geſehen und die Wahrheit 
dieſer Behauptung nicht empfunden, welche auch nicht neu iſt und doch 
wahr bleibt. 0 

Und wie ſchwer macht es ſich noch obendrein dieſe herrliche Frau! 
— Anſtatt ſich der Schwingen des Dichters zu bedienen, — knüpft fie 
ihren Genius an die Langweiligkeit eines Görner'ſchen Luſtſpiels, wie 
Pegaſus im Joche, oder ringt mit der Abgeſchmacktheit einer Benedix⸗ 
ſchen Carricatur — aber doch! Welche Erzählerin (in Görners: „Eine 
kleine Erzahlung ohne Namen“), welch bezauberndes Leben, welche Wahr⸗ 
heit und welche Wirkung! 

Wie natürlich fließen ihr, als Doris, die Worte von den Lippen und 
wie kleiner Mittel bedarf ſie — einer geringen Modulation des Tones, 
einer kleinen Pauſe, einer Handbewegung — um uns eine Welt des 
Gefühls, der Empfindung, des Charakters zu erſchließen und nicht 
minder — welche Friſche des Humors, um die Theudelinde, (in 
„Doktor Wespe“) ohne alle Frazzenhaftigkeit zu einer ſo unwiderſtehlich 
komiſchwirkenden Figur zu ſtempeln. 

Und auch das iſt der Zauber der wahren Kunſt, daß ſie ihre Um⸗ 
gebung nicht in Schatten ſtellt, ſondern hebt; mindeſtens ſetzte die Vor⸗ 
ſtellung beider Luſtſpiele, in welchen Frau Haizinger am Freitag 
gaſtirte, für den Zuſchauer in das freundlichſte Licht, und hatten ſich die 
Mitwirkenden, von welchen wir namentlich Frl. Schäffer (Emma, 
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je und im Sommer immer gefährlicher. 
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Expedition: Herrenflraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


Anſtalten Beſlellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Sonntag, den 12. Auguſt 1860. 


befehl erhalten. Der Correſpondent nennt dies fälſchlich ein Alternat. 
Denn ein Angriff auf Venetien allein iſt undenkbar; er würde, wie 
auch der Ausgang des letzten italieniſchen Krieges gezeigt hat, unmit⸗ 
telbar den Ausbruch von Feindſeligkeiten am Rhein zur Folge haben, 
weil Preußen und Deutſchland in einem Angriff auf Venetien eine 
Gefahr für den Bund erblicken müſſen. Da alſo hier der Fall vor⸗ 
liegt, den Preußen mit ſeinen Anträgen am Bunde im Auge hat, ſo 
kann unſere Regierung in Teplitz unmöglich ein Abkommen getroffen 
haben, welches dieſer Annahme ſchnurſtracks zuwiderläuft. Auf Grund 
glaubwürdiger Mittheilungen kann ich aber wiederholt verſichern, daß 
in Teplitz keinerlei Akte unterzeichnet worden ſind. Bei dieſer Gele⸗ 
genheit muß ich nochmals der Unterſtellung entgegentreten, als ob die 
Zuſammenkunft des Prinz-Regenten mit dem Kaiſer Napoleon in 
Chalons deshalb wahrſcheinlich fei, weil eine Unterlaſſung jetzt jo aus- 
ſähe, als ob der Regent ſich ſcheute, mit Napoleon zuſammenzutreffen. 
Zu einer nochmaligen Zuſammenkunft mit Napoleon liegt gar keine 
Veranlaſſung vor und darum allein wird die Reiſe nach Chalons un⸗ 
terbleiben, nicht aber aus irgend welcher Scheu. (S. dagegen den 
folgenden Brief.) Sehr viel Wahrſcheinlichkeit hat dagegen die Reiſe 
des Prinz⸗Regenten nach Warſchau, obwohl fie deshalb noch nicht 
ganz feſtſteht, weil eine formelle Einladung dazu bis jetzt noch nicht 
hier eingegangen iſt. — Hr. v. Schleinitz, den die „Kreuzzeitung“ ſchon 
vor mehreren Tagen nach Oſtende abreiſen ließ, wird ſich erſt am 
Montag dahin begeben. — Das Gerücht, daß Hr. v. Schleinitz in 
den Grafenſtand erhoben werden ſolle, entbehrt jeder Begründung. — 
Der Großherzog von Mecklenburg-Schwerin iſt durch die Behandlung 
des Dr. Lewin von ſeinem langjährigen Halsübel vollſtändig befreit 
worden. Seine Stimme, vordem rauh und heiſer, iſt jetzt vollkom⸗ 
men weich und metallreich. — Nach der Mittheilung eines Lokalblat⸗ 
tes ſoll der Sängerin Pollack am Hoftheater das Wiederauftreten auf 
der k. Bühne nicht geſtattet worden ſein, weil ſie bei dem kopenhage⸗ 
ner Feſte zur Feier der Schlacht von Friedericia mitgewirkt hat. Bei 
dieſer Gelegenheit ſoll ſogar der kopenhagener Feſtſaal mit ſchamloſen 
Carricaturen hochſtehender Perſonen unſeres Staates decorirt ge⸗ 
weſen ſein. 


Berlin, 10. Aug. [Zur Tageschronik.] Trotz aller, 
durch die verſchiedenſten Blätter gehenden Widerſprüche, dürfte die von 
uns gegebene Nachricht, daß Se. kgl. H. der Prinz⸗Regent im Lager 
von Chalons einen kurzen Beſuch abſtatten werde, ſich doch und 
vielleicht ſchon durch die Abreiſe von Oſtende in den nächſten Tagen 
als Thatſache beſtätigen. Auch daß bei der Zuſammenkunft des Re⸗ 
genten und des Kaiſers Alexander in Warſchau, der Kaiſer von 
Oeſterreich der „dritte im Bunde“ ſein dürfte, iſt nicht ſo unwahr⸗ 
ſcheinlich, wie man es zu bezeichnen beliebt. Das was in Teplitz in 
vertraulicher Mittheilung über die Doppelzüngigkeit der Seine⸗Politik 
zur Kenntniß des Regenten und auch des Kaiſers von Rußland ge⸗ 
kommen fein möchte, Toll der Art fein, daß man ſich vielleicht in nächſter 
Zeit gezwungen ſieht, den bewaffneten Civiliſations⸗Spaziergängen der 
„Großen Nation“ über die franzoͤſiſchen Grenzen hinaus, entſchieden 
entgegen zu treten. Man ſpricht von einer heute zwiſchen Herrn von 
Schleinitz und dem franzöſiſchen Geſandten ſtattgefundenen ernſt⸗höflichen 
Unterredung. — Die hier neu erſcheinende „Deutſche Zeitung“, ſowie 
ihr Chef, Herr Eli Samter, beginnt, jedenfalls zu früh für ſie und 
ihn, in ſtark franzöſiſchen Geruch zu kommen, den die bekannt 
gewordene Reiſe des Herrn Chefs (welche aber wie die „Kreuzzeitung“ 
heut einräumt, nicht ſtattgefunden hat. Die Red.) und die Art und 
Weiſe, wie das Blatt in Paris verbreitet wird, nicht mildern kann. 
— Daß Herr Scharf von Scharfenſtein — der Adel dieſes Herrn 
wurde wiederholt als ein „unzuverläſſiger“ bezeichnet — im franzöoͤſiſchen 
Intereſſe von Frankfurt aus, im „Straßburger Correſpondenten“ macht, 
wundert uns eben ſo wenig, als daß man ihn beim offenbacher Turn⸗ 
feſte unſanft an die Luft geſetzt hat. Vor einigen Jahren iſt der 
Herr Scharf ſcharf in ſüddeutſch⸗ultramontanen Blättern gegen Preußen 


Eliſabeth) und die Herren Rhode (Wahrberg), Echten (Farrenkraut, 
Adam), Hüvart (Keppel, Zünndorf) erwähnen, des wohlverdienten Bei⸗ 
falls reichlich zu erfreuen. 


Im Libanon. 
Omer Paſcha über Frankreich. — Bei Namik Pa in Beirut. — 
f a Fa Peer Der Chan. e 5 
Es iſt nicht allgemein bekannt, daß der Sultan einer der ausge⸗ 
zeichnetſten Kalligraphen des Orientes iſt. Sein Schreiblehrer war 
ein — Oeſterreicher, der Deſerteur Michael Latas, der kein Anderer 
iſt, als der gegenwärtige Fürſt und Feldmarſchall Omer Paſcha. 


Als wir ihm in Stambul vorgeſtellt wurden, äußerte er unter Anz, 


derm: „Ich werde Ihnen Briefe an die Gouverneure von Beirut, 

Damaskus und Jeruſalem geben. Die Beduinen ſind jetzt wilder als 
Frankreich thut nicht gut 

daran, ſeine Abſichten auf Syrien merken zu laſſen, vorerſt durch Wohl⸗ 

thaten, wie Spitäler, Unterricht in Sprachen u. ſ. w., die es ſchein⸗ 

bar uneigennützig ſpendet. Die Konſuln paralyfiren die türkiſche Obrig⸗ 

keit. Der Mohamedaner betrachtet knirſchend das willkürliche Thun des 

Fremden und des Chriſten, gegen das ihm die ebenfalls willkürliche 

Weiſe des türkiſchen Beamten, der aber feiner Heimath angehört und 

ein Glaubensgenoſſe iſt, mild erſcheint. Frankreich iſt in dieſem Mo⸗ 

mente der Freund und Beſchützer des Sultans. Freunde, wenn ſie 
Gegner werden, ſind die bitterſten Feinde, und wer beſchützte, kann, 

weil er die Schwächen kennen gelernt hat, um fo leichter zerſtoͤren.“ 

Wir führten dies Geſpräch unmittelbar nach dem Krimkriege, ſeit 
dem erſt vier Jahre verfloſſen ſind. 

Als wir uns Namik Paſcha, dem Gouverneur von Beirut, mit 
der Empfehlung Omer Paſcha's vorſtellten, fanden wir eine ſehr freund⸗ 
liche Aufnahme. Wir befanden uns in einem großen Saale durch 
deſſen Fenſter der Blick über Gärten, das Meer und den Libanon 
ſchweifte, der von der untergehenden Sonne in violetgoldenem Dufte 
leuchtete. N 

Wir führen aus unſerm Geſpräche nur Dasjenige an, was im ge⸗ 
genwärtigen Momente einiges Intereſſe dadurch gewährt, daß es über 
die Ereigniſſe in Syrien einige Streiflichter wirft. 

„Ich werde Dir“, ſagte Namik Paſcha, „einen Geleitbrief an un⸗ 
ſere Militärkommandanten im Libanon, namentlich an den in Baalbek 
geben, ſie werden Dir gerne zu Dienſte ſein, denn Du biſt durch mein 
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dent Böttcher in ſein Amt in Liſſabon eingeführt worden. Wir ent⸗ 


ſeit ewigen Zeiten hingeſät, iſt die Straße, welche der Reiſende zieht, auf Kleine Waldungen von Maulbeerbäumen erinnern an die reichen 


d ſten Bergkämmen, durch ſtürzende Gewäſſer, nahezu ſenkrechte Felſen] Pflug führen ſieht, ziehen an dem Reiſenden vorüber und feſſeln feine 


italieniſcher Krieg wird hoffenklich die Stimmung des deutſchen Volkes ein⸗ 
müthiger und entſchloſſener finden als der 2 und keine dynaſtiſchen, 
papiſtiſchen oder gar Banknotenintereſſen werden daſſelbe diesmal irre leiten. 
Für den Schutz ſeiner Grenzen, für die vollſte Una bangi keit der ſchweizer 
Eidgenoſſen wird es gern unter die Waffen treten. Welcher Staatsmann 
aber das deutſche Volk dazu mißbrauchen wollte, eine Nation, der in dieſem 
Augenblicke alle deutſchen Herzen entgegenſchlagen, in die Knechtſchaft zurück⸗ 
zuzwingen, der ſchleuderte den Keim der Zwietracht und der Parteiwuth in 
das eigene Lager, und würde trotz und mit allen „ſtrategiſchen Linien“ dem 
fremden Selbſtherrſcher die Thore weiter öffnen, als Liſt, Gold und Waffen 
jenem es je vermochten! 

Preußiſch⸗Stargardt, 5. Auguſt. [Exceß.] Der „Danz. Ztg.“ 
wird von einem eigenthümlichen Exceß berichtet, der die gone 425 G. 
gend ia Auizsamno RS hei: Ss be ale 4 54 7 19 von 7 — 
Roſenberg ſtellte mit ſchöngeſprochenen und tiefgefühlten Worten den] auf der Anhaltsbahn reifen, da fie einen Tag in Wilhelmsthal, wo⸗ zuweit zeret, lagen bie beufichen und poinilpen Prunbeigentbümer ſchon 
— 5 Prediger der Gemeinde vor, worauf ein Mitglied derſelben Worte ſelbſt jetzt der großherzogliche Hof verweilt, ſich aufhalten wird. Im reinen Ui een l 25 Sotign Ce iegener Seien I Kalk: 
des Dankes für die Fürſorge des allerhöchften Protektors ausſprach.] Oktober wird die hohe Frau erſt wieder hierher zurückkehren. lich zu Gunſten der deutſchen Beſitzer entſchieden. Trotzdem verhinderten die 
Sodann folgte eine ſchöne Einweihungsrede des neuen Gotteshauſes, — Der Miniſter des Auswärtigen, Freiherr v. Schleinitz, hatte 3 e bie bug unG, 75 d 7 — non 

P 8 5 N f 8 3 2 eſtern mit dem ran öſi en Ge andten eine eſprechung. — i: eh eren beantragte Cxeku ton L ur I eri per onen onnte 0 zweima 
worauf der Prediger Böttcher die Antrittspredigt hielt. Die Gefänge geſt franzöſiſch ] Beſprechung. — Der Mi b volhogen werden, well bie Dienftlente her one Se 


ö N N Fee Den 1810 MN — N Ba * e 1 Nr eee * RE, 
und ſpeciell gegen die Perſon unferes Regenten zu Felde gezogen. Vor]fions-Verbande vorausgehen. — Als ein anderer Beweis für jene]. Zum Schluß richtet die „Nat.⸗Z.“ eine direkte Aufforderung an die preu⸗ 
etwa anderthalb Jahren erſchien felbiger hier, den verunglückten Ver⸗ Rücksichtnahme auf Erſparniſſe wird von demſelben Correſpondenten a Regierung, zum Schutz der bedrängten Heſſen, indem fie ſagt: „Die 
ſuch zu wagen, „publiciſtiſche Beſchäftigung im Intereſſe Preußens“ angeführt, daß bei jedem Infanterie-Regiment vier Hauptmannsſtellen] Ehre diese i en en ame daß En 5 he = — Tärkſte 
zu finden, incommodirte auch eine hohe Perſon durch ungereimtgereimte und bei jedem Kaoallerie-Regiment eine Rittmeiſterſtelle bis auf Weiz ſobeche und die Ueber nadbedllichſt fur alle 9 en Veranttmortlid made, 
Lobberäucherungen. Man ließ ihn natürlich in verdienteſter Weiſe ab⸗fteres unbeſetzt bleiben und die betreffenden Kompagnien reſp. Eskadrons] welche aus ihrem Treiben entſpringen müſſen. Die heſſiſche Regierung muß 
laufen. — Wenn vor Kurzem in einigen Blättern erzählt wurde, daß] durch Premier-Lieutenants geführt werden. Sind bei einem Regiment] zu wiſſen bekommen, daß Preußen fie verdammt und daß es niemals die 
der zweite Sohn der Königin 50 8 als muthmaßlicher Erbe] zur Zeit mehr als acht Hauptleute vorhanden, fo kommt jene e ihrer Grundſätze dulden wird, wenn ſie einmal zuſammen⸗ 
der Herzogthümer Koburg und Gotha in nächſter Zeit feine Reſidenz[Maßregel natürlich erſt bei eintretender Vakanz zur Ausfüh⸗ Die u Iftigt ſi 3 18 3 5 
in einer der beiden gleichnamigen Hauptſtädte nehmen würde, jo können] rung, wo dann die älteſten Premier- Lieutenants nicht ſofort zu d. Se e bee Düben ee 
wir aus guter Quelle dieſe Nachricht als Gerücht ohne Grund be: | Hauptleuten avanciren. Für jedes Infanterie⸗Regiment ergiebt ſich] baſirten Flugſchrift des Herrn About. 
zeichnen. — Am 0 15 1 ai es in Potsdam zweilbierdurd eine jährliche Erſparniß von 2400 Thalern, was, da wir de. lee Sicc and under RS Fa —.— 
fürſtliche Taufſchmäuſe. Am erſten Tage findet die Taufe der Tochter jetzt 81 Regimenter haben, ſchon eine recht anſehnliche Summe aus— : ee! ; W 5 
des Prinzen Friedrich Karl, am letzgenannten die der Tochter des macht nicht zu gedenken Al auch bei 125 5 0 zu erzielenden, Rd ar nn 
Prinzen Friedrich Wilhelm ſtatt. — Es heißt, daß Sonntag oder] wenngleich minder beträchtlichen diesfälligen Ueberſchüſſe — Ferner] Die „Spen. Z.“ iſt der Anſicht, daß es nicht mehr von der Regierung, 
Montag 0 Schleinitz ſich zu Sr. kgl. H. dem Prinz⸗Regenten] wird der „Elb. Z.“ mitgetheilt, daß beim 1. Garde⸗Regiment zu Fuß, E 5 Nett, et RE: ob a 12 > 
nach Oſtende begeben werde. — Die Eröffnungs⸗Vorſtellungen unfereö | defien Hauptleute bekanntlich eine außerordentliche Zulage von etwa innern Angelegenheiten betrifft, den Weg geſunder und normaler Fortent⸗ 
Hoftheaters im Opernhauſe haben bis jetzt den en Fremden si Brei die tere 190 circa 5 Sen genießen, ug Bayer ne a in Jahre 12 abe 
eben keine gute Meinung von der „hohen Kunſſſtufe“ unſerer königl. die Hälfte der betreffenden Zuſchüſſe auf den ſogenannten Ausſserbe“ gabe jenes um ein gutes Theil complieirter. Im preubiiden Landtage jei 
Bühne beibringen können. Die geftrige Aufführung der „Lucia“ war Etat geſetzt werden fol. Ganz und gar wird man dem Regiment außer der geringen polniſchen Fraktion nur eine Nation vertreten geweſen, der 
eine weniger als mittelmäßige. Am nächſten Mittwoch wird das] dieſe ertraordinären Kompetenzen, an denen übrigens auch die Unter: | öſterreichiſche Reichsrath zerfalle in 11 meu 18 Slaven und Rumänen, 
Schauspiel mit „Minna von Barnhelm“ beginnen. Schon wieder] Offiziere und Soldaten participiren, nicht nehmen können, da ſelbige] na Deutſche und fanden Stents 1 5 1 i 
verbreitet ſch das Gerücht von dem Nücteitt des Herm von Hülfen. |zum Theil auf leztwiligen Zuwendungen früherer Offiziere des Regie] Dofcit nicht einmal den Namen nach, während der Neichsrath ſch vor eine 
Als Nachfolger nennt man einen des Trifoliums von Flotow (aus] ments (u. A. des bekannten General⸗Lieutenants von Rodtch (2)) beruhen,] Schuldenlaſt von 2300 Mill. Gulden, vor einem Deficit von 1 Milliarde 
Schwerin), von Dachroͤden (aus Strelig) und den wackern von Puttlig, mithin das dieſelben repräſentirende Kapital zum Privatvermögen des und vor einem Silberagio von 20% befinde. Im Ganzen verſpricht fi) 
der fein neueſtes Schauſpiel, wie es heißt, noch nicht vor die Lampen] Regiments gehört. bie Spen. 3." viel Gutes von dem Reich zrathe. 8 
ſchicken will, weil keine würdige Vertreterin der tragiſchen Mutterrolle Die Uebungen im Regiment find bei den diejährigen Exereitien der ,; Ueber die ae des „Hamb. Corr.“ „aus guter Quelle ep 

! . 5 i lich der in Teplitz verabredeten gemeinſamen Aktion der deutſchen Gro 

vorhanden. bieſigen Garniſon beinahe ganz ausgefallen und dafür ſchon jetzt die] mächte im Falle eines Angriffs auf Venetien, ſpricht ſich die „Volkszeitung“ 

C. S. Berlin, 10. Auguſt. [Oeſterreich, Preußen und die Uebungen mit gemiſchten Waffen an deren Stelle getreten; überhaupt wie folgt, aus: Wir nat die Richtigkeit dieſer Mittheilung wenigſtens 
Zolleinigungsfrage. — Vermiſchtes.] Die Nachricht, daß faber vernimmt man, daß dieſen letzteren in Zukunft bei der geſamm⸗ in dieſer Allgemeinheit und möchten der neulichen Notiz der wiener „Preſſe“ 
Preußen für Oeſterreich, wenn es in Venetien angegriffen würde, eintreten ten preuß. Armee eine vermehrte Aufmerkſamkeit gewidmet werden in Magic a di ze — n in 
wolle, beſchäftigt hauptſächlich die öffentliche Meinung und wird nicht wird. — Schon bei den nädjften Manbvern follen zunächſt den neuen Bunbesgenoffen Sardiniens in die Genen der Somberbei binabfteigen, 
gerade günſtig beurtheilt. Daß Preußen nicht fo leichtfertig feine In-] Cavallerie-Regimentern je eine Standarte, den neuen Infanterie-Regi⸗] Aber ein ſelbſt nur auf dieſen Fall in Ausſicht geſtelltes Eintreten Preußens 
tereſſen in die Schanze ſchlägt, dafür zeugt übrigens die Haltung, welche] mentern dagegen vorläufig nur per Regiment je eine Fahne verliehen | für Oeſterreich würde uns mit ſchwerer Beſorgniß erfüllen. Iſt aber gar 
es Defterreich gegenüber in der Zolleinigungsfrage einnimmt. Preußen] werden. — Die Einführung von farbigen Kragen und Aufſchlägen e . bon ber iillküriſchen nene e — 
erklärt ſich bereit, dem Art. 25 des Vertrages vom 19. Februar 1852 bei den Truppentheilen der geſammten Armee darf als feſtbeſchloſſen ran LS. hr bel Aus die Oberen ee Fabea. DE 
dadurch nachzukommen, daß es die für das Jahr 1860 vorauögefehene |angefehen werden, und werden wahrſcheinlich die alten Regimenter, welcher Stirn aber wollten wir dann den franzöſiſchen Rheingelüſten entge⸗ 
Gonferenz beſchickt, um in den gegenſeitigen Erleichterungen auf dem] wie bei der Beſtimmung über die neuen Benennungen derſelben, ihre f gentreten, wenn wir Deutſche ſelbſt erklärten, daß wir eine fremde Nationa- 
Zollgebiete, wenn möglich, einen Schritt weiter zu gehen, und es wird ehemals von 1808 bis 1822 geführten Namen, fo auch ihre in dem lität bis zu jener Flußlinie nur aus 8 1 er u 
aus Wien geſchrieben, daß Sachſen und Baiern, als die beiden andern |gleichen Zeitraume ſchon beſeſſenen farbigen Abzeichen zurückerhalten. eee e Rege bebauten knnen en a pe 
an Oeſterreich angrenzeuden Länder, an der Conferenz, die ſich mög: | Für die Unterſcheidung der einzelnen Truppentheile waren beiläufig das |peutihes Intereſſe für den Menſchenſchacher, den die Diplomatie von 
licherweiſe im Herbſte in Berlin vereinigen dürfte, Theil nehmen wer: | mald die Farben der einzelnen Provinzen feſtgehalten. (V. 3.) ehedem getrieben, mit den Waffen einzuſtehen. Venetien gehört nach Sprache, 
den. Man macht ſich aber in Wien, und zwar in kompetenten Krei⸗ [Hof⸗Nachrichten.] Se. königl. Hoheit der Prinz Adalbert] Sitte, Lage und Geſchichte zu Italien, gerade ſo wie das linke Rhein⸗ 
fen, aus guten Gründen auf die Antwort Preußens gefaßt, daß man ſbegab ſich geſtern Nachmittag mit der 5⸗Uhrfahrt in Begleitung des 18 — Aaattenalgt Hr ee dee n re das bel 
zu jeglicher Erleichterung gern bereit ſei, daß man aber niemals zu Fürſten und Prinzen von Hohenzollern nach Potsdam zum Beſuch der 8 55 8 ’ 4 
einem Eintreten Oeſterreichs in den Zollverein feine Zuſtimmung geben werde, | Frau Prinzeffin von Preußen auf Babelsberg und kehrte Abends hierher 
— In den nächſten Tagen wird eine anhaltende Stille in den hieſigen] zurück. — Von den zur Taufe der jüngſt geborenen Tochter der Prin⸗ 
diplomatiſchen und politiſchen Kreiſen eintreten; der Freiherr v. Schlei- zeſſin Friedrich Wilhelm geladenen Pathen werden, wie wir hören, nur 
nig reift am nächſten Mittwoch nach Oſtende; um dieſelbe Zeit wird der Herzog von Braunſchweig und die Prinzeſſin Eliſabet von Heſſen 
der franzöſiſche Geſandte, Fürſt Latour d' Auvergne, einen ihm bewil- und bei Rhein eintreffen. Die Taufe findet am 14. d. M. im neuen 
ligten Urlaub zu einer Reife nach Frankreich benutzen, und der Graf | Palais ſtatt. 8 
Carolyi einen Ausflug nach Oeſterreich machen. — Wir erfahren fer⸗ — Der Fürſt W. v. Radziwill begab ſich heut Morgen mit der 
ner, daß die Reiſe des Regenten kgl. Hoh. nach Warſchau offiziell feſt⸗“10⸗Uhrfahrt nach Potsdam zum Beſuch der Königin auf Sansſouci. 
geſetzt iſt. — Am 22. Juli iſt der Geſandtſchaftsprediger Superinten- | Der Fürſt wird den ganzen nächſten Monat zur Inſpieirung ſämmt⸗ 

licher Feſtungen verwenden. — Die Abreiſe Ihrer königl. Hoheit der 


Frau Prinzeſſin von Preußen nach Baden-Baden iſt auf den 14. Abends 


nehmen einem Briefe, welchen ein Diplomat hierüber an einen biefigen |? 
feftgefeßt, und zwar wird die hohe Frau von Potsdam über Berlin 


Freund geſchrieben, folgende Einzelnheiten: Der Geſandte Frhr. von 


wurden von einem Vereine von jungen Deutſchen, der bereits feit län⸗ niſter des Innern, Graf v. Schwerin, hat ſich geſtern nach ſeinem beiten pfändeten und fie nöthigten, ſich zu entfernen. Jum dritten Termin, 

gerer Zeit beſteht, vorgetragen, und die ganze Feier, welcher mehrere Burg gelegenen Gute Rogaetz begeben und wird etwa 14 Tage lang am 1. August Be außer {ämmtlichen Geehufinbeamten noch 5 Gendarmen 

Mitglieder des diplomatiſchen Corps beiwohnten, verlief würdig und daſelbſt feinen Aufenthalt nehmen. — Mit der Stellvertretung des aufgeboten. Als die Gerichtsbeamten mit dieſen an Ort und Stelle erſchie⸗ 

machte einen tiefen Eindruck auf die Verſammlung. Stadt⸗Kommandanten, General-Lieutenants v. Alvensleben, während] nen, wurden fie von einer bedeutenden Anzahl polniſcher Knechte und Bauern, 
AR x a . der Dauer feiner Inſpectionsreiſe iſt der Commandeur der 3. Garde: 

[Militäriſches.] Während beim Garde⸗Corps und beim 3ten|.. 3 Veh a 
(Brandenburgiſchen) Armee⸗Corps in den Tagen vom 1. bis 18. Sep⸗ ein BERN: General-Major Herwarth v. Bittenfeld, beauftragt 
tember große Herbſtübungen Nattfinden, find, wie der „Elb. 3.0 475 * [(Zeitungsſchau.] Die „Nat.⸗Ztg.“ unterzieht das Verhalten der 
hier geſchrieben wird, bei den übrigen Armee⸗Corps die bereits feſtge⸗ kurheſſiſchen Regierung bezüglich der Wahlen einer eben ſo herben als ge⸗ 
ſtellt geweſenen Mandverpläne in Bezug auf die Zeitdauer ſehr erheb- rechten Kritik, namentlich mit Rücklicht auf die von der „Kaſſeler Zeitung“ 


lich beſchränkt worden, und zwar lediglich aus Erſparungs⸗Rückſichten. ausgeſprochene Drohung (S. Nr. 373 d. 3). Sie jagt: „Es giebt eine be⸗ 
3 nt ini ſondere Art von Regierung, welche man Verhängung des Belagerungszu⸗ 
Demgemäß wird jedes der genannten Corps (lauch das Rheiniſche und ſtandes nennt: die Staatsform iſt vielleicht noch einer großen Entwickelung 


das Weſtfäliſche) nur zu dreitägigen ſog. Feldmanövern zuſammentre⸗ fähig; fie ſcheint in Kaſſel geräuſchlos eingeführt zu ſein und hat die Kin⸗ Deut ch land 
ten, denen, wie gewöhnlich, Vorübungen im Brigade und im Divi- Dig: Al, 1848 et 9 5 Vom Lech, 8. Aug. [Die würzburger Konfererz.] Die 
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Schreiben ihr Herr! Der Krieg aber hat unſere Streitkräfte gegen Nicht immer iſt es die wilde Erhabenheit der Berge, die das Auge über einander gebaut find, daß die Bewohner aus einem in das an⸗ 
Rußland vereinigt, wir haben im Innern des Landes über wenige zuffeſſelt. Häufig führt der Weg durch Weinpflanzungen, deren wunder- dere empor und hinabſprechen können, um ſich aber perſönlich zu er⸗ 
gebieten. Das wiſſen die Beduinen und die Druſen und ſie ſchwär⸗ lich gekrümmte, knorrige Aeſte wie ſchwarze Schlangen auf dem röth: reichen, eine volle Stunde brauchen, bis fie den ſich windenden Weg 
men und fallen mehr als je aus. Vertraue Dich einem Beduinenſchech lich⸗gelben Boden lagen; nur wenig mattgrüne Blätter — es war um zurückgelegt haben. 
und Du ziehſt am ſicherſten durch die Berge. Doch dies iſt ein Rath, die Mitte Mai — waren an den Knorren ſichtbar. Aus dieſem ſchein⸗ Plötzlich überraſcht der Anblick eines citadellenartigen Gebäudes, 
den ich nur einem mir von meinem Freunde Empfohlenen ertheile. | bar verkohlten, auf der Erde ſich hinkrümmenden Holze, in welchem] das einen Felſen hinangebaut iſt, von dem ſich ein reißender Waſſerfall 
Um noch ſicherer zu ſein, ſage Du, daß Du ein Franzoſe biſt.“ Idas ſüße Geheimniß des Weines ſich vorbereitet, ragen einzeln oder in ſtürzt: es iſt ein maronitiſches Kloſter, welches die Moͤnche zuweilen, 
Mit dieſer die türkiſche Regierung kompromittirenden, uns ald | Gruppen Oel- und Feigenbäume empor. Da und dort auf Terraſſen, | ih in Soldaten verwandelnd, gegen die Druſen ſchützen müſſen. 
Oeſterreicher beſchämenden Weiſung traten wir den Weg über das ſy- die von Steinen eingefriedet find, grünt Getreide, die Halme weit Sind die gefahrvollen Wege beſiegt, ſo gelangt man wieder in 
riſche Gebirge an. von einander ſtehend, ſo daß ein nordiſcher Landwird ſagen würde: fruchtbare Thäler und es ift ein eigenthümlicher Eindruck, in der uner⸗ 
Die Reiſe über den Libanon kann nur zu Pferde vollbracht wer- „Das Getreide ſteht ſchlecht“, oder: „Es iſt nur das zehnte Korn | täglichen Gluth der forifchen Sonne die Schneekuppen des Libanon zu 


die mit Knütteln und Senſen bewaffnet waren, empfangen, und als ſie ihren 
Auftrag vollziehen wollten, thätlich angegriffen, ſo daß ſie ſich zurückziehen 
mußten. Ein Gendarm iſt dabei nicht unbedeutend verwundet worden. Die 
Nädelsführer waren bald ermittelt worden, und am 3. Auguſt rückte ein auf 
Requiſition der Behörden abgeſchicktes Commando unſerer Huſaren⸗Escadron 
aus, 1 Offizier und 30 Mann in Begleitung der Gendarmen ꝛc. nach K 
In der Nacht vom 3. zum 4. wurden die Verhaftungen vorgenommen. Ge⸗ 
ſtern Nachmittag find zwei Wagen voll Arreſtanten (13 Männer und 2 Wei⸗ 
ber), paarweiſe gebunden, hier eingebracht worden. 


den. Ein Maulthier trägt das Zelt, ein zweites Küchengeräthe und aufgegangen.“ Und doch tragen dieſe Felder hundertfachen Segen] ſehen, die von geſchmolzenem Silber übergoſſen ſcheinen, die aber, ſtatt 


Proviant. Ein Diener reitet ein kleines Eſelchen, während der Dol⸗ und darum brauchen vielleicht die Wurzelfaſern mehr Raum, um die in der Phantaſie die Empfindung des Kalten hervorzuzaubern, die bis 

metſch, der zugleich Koch iſt, neben feinem Herrn ebenfalls zu Pferde | ſpärliche Feuchtigkeit aus dem Boden zu ſaugen. Der Terraſſenbau ſtrebt bis auf 50 Grad geſteigerte Hitze nur noch mehr empfinden laſſen. 

reitet. Alle ſind mit Flinte, Säbel und Piſtolen bewaffnet. zu den bedeutendſten Höhen hinauf und wie leicht auch die Arbeit ſelbſt ift Wir gelangen nach einem neunſtündigen Ritte zu einem Chan 
Wer nun meinen würde, daß auf dem Libanon, über den die] — der Ackerer braucht faſt nur den Boden zu ritzen — fo wird fie durch Cs iſt das ain elnfandee einer Höhe angebautes ſeinernes Gebäude 

großen Karavanenzüge ſeit Jahrhunderten gehen, Straßen führen, der die Gluth der ſyriſchen Sonne doch unglaublich erſchwert, und wenn das einen Stall für Thiere eine Halle mit einem Herde für die Rei⸗ 

würde gar ſehr irren. Wie eben in Urzeiten eine ungeheure Waſſer⸗ man bedenkt, daß die Dörfer ſehr zerſtreut und weit auseinander liegen, ſenden hat. Eine Quelle 1 ein Steintrog find nahebei 

fluth die Felſen zerriß und ſich Bahnen brach, dabei ungeheuere Fels- und der Ackerer, deſſen Pflug feine Thiere an Ort und Stelle tragen Dache diefer von keinem Wirthe b 8 

maffen emporhob und aufthürmte, jo find die Höhen und die Schluch⸗ müſſen, oft Stunden weit gehen muß, bis er fein Feld erreicht, oder, Auf dem 1 Ri Zelt aufgeſchl en 5 he bewohnten Her: 

ten, die Felſenwände und Abgründe dieſelben noch heutzutage. Tausende die Ernte von dort einheimſet, fo bekommt man von dem Fleiße des berge wird unfer 2 blen und 85 Hagen. Ueber einem Feuer, das 

von Geſchlechtern haben nichts gethan, um Wege zu bahnen, Berge Orientalen einen ganz anderen Begriff, als den gewöhnlich verbreiteten „ 5 wird pen „ e 

5 fl 3 5 7 7 

zu umgehen, Brücken zu ſchlagen. Ein chaotiſches Meer von Steinen, der Trägheit. unſer Mahl bereitet Be Bald kommen we Maroniten und 

der das ſoriſche Pferd ſicher geht. Es hat ein Flug berechnen⸗ und bunten Seiden, die auf den Bazaren von Damaskus und Beyrut bieten uns Milch und Ger zum Kaufe an und bleiben unſere Gäste 

des Auge, 5 ſeeſahrichen Stellen bleibt es einen Moment ſtehen, ſetzt das Auge feſſeln, weit gedehnte Tabakpflanzungen umwölken die Phan- dul einer mitgebrachten Hammelkeule, Pilas — Reis, Schöpfenfleiich 

einen Fuß vor und prüft die Feſtigkeit der Steinlage. Wenn bieje|tafie des Reiſenden mit dem blauen feinen Dufte, wie ihn nur der 

ihm nicht ſicher genug ſcheint, zieht es den Fuß wieder zurück, um einen übrigens ſtark narkotiſche Tabak dieſer Gebirge verbreitet. 

andern Stein zu ſuchen, dann tritt es raſch und muthig darauf, daß Karawanen, meiſt lange, ſchwer beladene Kameelzüge, phantaſtiſch 

die Funken vom Kieſe ſtäuben. a Icgekleidete Männer, verſchleierte Frauen, einzelne Beduinen, oder, wenn 
Trotz dieſer Vorſicht des Pferdes erwehrt ſich der Reiter einer] ſie mit ihrer Heerde ziehen, auch ihre Weiber, die Lippen und das 

fortwährenden Sorge, eines ängſtlichen Blickes nicht. Wer über die] Kinn blau tätowirt, begegnen den Reiſenden. Bis an die Zähne be: 

Klippen an ſchwindelnden Abhängen vorbei, dann wieder auf ſchmal⸗ waffnete Druſen, maronitiſche Mönche, die man zuweilen auch den 


einer Flaſche Wein vom Libanon, der wie braunes Gold funkelt und 
feurig ſüß ſchmeckt. 
Dem zaubervollen Orient fehlt der Zauber der Dämmerung. Noch 


zu, noch funkelten alle Schneekuppen in rothviolettem, purpurgoldnem 


Nie haben wir einen ſtärkeren und überraſchenderen Eindruck erlebt: 

emporreitet, meint fort und fort mit dem Pferde zu ſtürzen und zer-] Aufmerkſamkeit in hohem Grade. Dieſe Erſcheinungen häufen ſich aber 

ſchmettert zu werden. nicht und man iſt erfreut, wenn man nach ſtundenlangem Ritte einer 
Erſt allmälig gewöhnt ſich der Reiter, der zum erſtenmale foldhe| oder der andern von ihnen begegnet. 

Wege zieht, zu der vertrauensvollen Ruhe, um auch außerhalb ſeiner Von der nächſten Umgebung, den Naturbildern und Begegnungen 

Straße den Erſcheinungen der impoſanten, um ihn lagernden Welt fab, fliegt der Blick wieder weiter hinaus und empor. Da hängen an 

eine erſt ſtaunende, dann beobachtende Aufmerkſamkeit zuzuwenden. den Felſen die weißen ſteinernen Häuſer der Dörfer, die oft fo kühn 


Widerhall im ganzen Gebirge weckten. Es waren die Glocken von 
fieben Klöſtern, die in der Ferne hoch oben, tief unten durch angezün⸗ 
dete Wachtfeuer kenntlich in der finſteren Nacht wurden. * 


ligſte jenſeits der Alpen, mit Füßen treten laſſen wollten. Ein zweiter ober⸗ 


mit Knoblauch und darüber kalte ſaure Milch gegoſſen — und zu, 


Glanze, und die ganze erhabene Gebirgswelt liegt plotzlich in tiefer Nacht. 


eine Glocke fing in den Bergen zu läuten an, eine zweite erſcholl, eine 
dritte — bis ſieben Glocken, ein feierlicher Chorus, erklangen und den 


erſt ſahen wir dem Untergange der Sonne in dem Meere von Cypern 


Nebſt einer zahlreichen weltlichen Prieſterſchaft befindet ſich ane 


j 


FU u 


Berathungen der Miniſter von Baiern, Sachſen und Würtemberg in 
Dresden und München, welche den militäriſchen Konferenzen in Wurz⸗ 
burg vorausgegangen ſind, und dieſelben eingeleitet haben, haben nicht 


blos die Reviſton der Bundeskriegsverfaſſung im Auge gehabt, ſondern 
ſich auch mit der Frage einer Reviſion der Bundesverfaſſung überhaupt 
beſchäftigt, und zwar ſpeziell und vorzugsweiſe in der Richtung einer 
Vereinfachung und Kräftigung der Exekutivgewalt des Bundes. Man 
hat dieſen Berathungen die Vorſchläge der erſten Kommiſſion der dres⸗ 
dener „freien“ Konferenzen zu Grunde gelegt, in welchen neben den 
Bevollmächtigten der genannten drei Königreiche, die Vertreter von 
Oeſterreich, Preußen, Hannover, beiden Heſſen, Sachſen-Weimar und 
Frankfurt ihren Sitz hatten und welche, nur mit Ausnahme von Sach⸗ 
ſen⸗Weimar und Frankfort, einſtimmig in ihren Vorſchlägen waren. 
Zwei weſentliche Theile dieſer Vorſchläge hat man indeſſen jetzt fallen 
laſſen. Man will weder die Aufnahme ganz Oeſterreichs und ganz Preußens 
in den Bund, noch die ohnehin nur auf ein vorübergehendes Bedürf⸗ 
niß berechnete Präſenthaltung eines Kontingents von zuſammen 125,000 
Mann zur augenblicklichen Verfügung der Bundesgewalt. Aber beibe⸗ 
halten hat man die übrigen Vorſchläge. Es würde danach der engere 
Rath der Bundesverſammlung wegfallen, das Plenum, in welchem 


Oeſterreich und Preußen hinfort je 10 und Baiern 5 Stimmern zu 
führen hätten (ſtatt jetzt je 4 Stimmen), auch erörtern und berathen 


dürfen, neben dem Plenum aber eine aus neun Curien mit 11 Stim⸗ 


men zuſammengeſetzte Vollzugsbehörde beſtehen (Oeſterreich und Preu⸗ 
ßen mit je 2 Stimmen, Baiern, Sachſen, Hannover und Würtemberg 


mit je 1 Stimme, Baden und beide Heſſen mit 1 Stimme, Holſtein, 


Luxemburg, Braunſchweig, Naſſau, beide Mecklenburg und Oldenburg 
mit 1 Stimme und ſämmtliche übrige Staaten mit 1 Stimme), deren 


Mitglieder ermächtigt wären, in allen dringenden Fällen ohne vorher⸗ 
gehende beſondere Inſtruktionseinholung in einer für ihre Regierung 
bindenden Weiſe abzuſtimmen, indeſſen die Verpflichtung hätten, in al⸗ 
len denjenigen Fällen, wo bei einem zu faſſenden Beſchluſſe vorzugs⸗ 
weiſe ein nur collektiv vertretener Staat betheiligt wäre, dieſen Staat 
einzuladen, einen beſondern Bevollmächtigten mit berathender Stimme 
an den betreffenden Verhandlungen theilnehmen zu laſſen. Es wird, 
bevor man in dieſer Angelegenheit an die Bundesverſammlung geht, 
der Verſuch gemacht werden, ſich mit den übrigen Bundesregierungen 
vorläufig zu verſtändigen. Das Reſultat wird abzuwarten fein. (D. A. 3.) 

C. S. Detmold. Unſere Regierung hatte vor einiger Zeit die 
Abſicht, mit Preußen eine neue Etappen-Konvention abzuſchließen; 
ſie iſt jedoch von dieſem Vorhaben abgegangen und es wird vorläufig 
die am 18. Juni (25. Aug.), 1818 abgeſchloſſene Konvention aufrecht er- 
halten werden, bis die Verpflichtung zu dem Tragen der Militärlaften 
in unſerm Lande durch ein nächſtens zu erwartendes Geſetz anderwei— 
tig geregelt ſein wird. Vorläufig werden nur einige Veränderun⸗ 
gen auf der Straße zwiſchen Höxter und Minden eintreten und zwar 
wird Steinheim anſtatt Lügde die erſte und Lemgo die zweite Etappe 


werden. 
Oeſterrei ch. 


Wien, 10. Aug. [Das Deficit im Staats haushalte 1860 und 
1861.] In einem Vortrage an Se. Majeſtät erſtattet Se. Exc. der Leiter 
des Finanzminiſteriums Edler v. Plener feine Anträge in Betreff der De 
des Deſizits im Staatshaushalte für das laufende Verwaltungsjahr 186 

und für das demnächſt beginnende 1861. 2 
Für das laufende Verwaltungsjahr 1860 wurde bei der Feſtſtellung des 


N Staatsbudgets das Deficit mit 87,700,000 Fl. angeſetzt; hierzu kommen aber 


N 


N 


mindern, alſo nur wie 


dem im 


noch Auslagen per 7,600,000 Fl., auf welche bei der Feſtſtellung des Budgets 
leine Rückſicht genommen worden war, jo daß alſo das Deficit für 1860 ſich 
factiſch auf 95,300,000 Fl. ſtellt. Dagegen wurde im 1. Semeſter 1860 für 
die Militärverwaltung 21,000,000 Fl., für die Civilverwaltung 3,370,000 Fl. 
weniger un eben als präliminirt war. Indem der Herr Finanzminiſter 
annimmt, daß bei der Eivilverwaltung heuer im Ganzen mindeſtens 5,000,000 
Fl. und für die Eforderniſſe der Staatsſchuld 7,500,000 Fl. weniger ausgegeben 
werden als veranſchlagt war, indem er ferner annimmt, daß die Erträgniſſe 
einiger Einnahmsquellen (Tabak: und 5 mindeſtens 6,000,000 Fl. 
mehr einbringen werden, als präliminirt war, gelangt er zu dem Schluſſe, 
daß das Deficit für 1860 per 95,300,000 Fl. ſich um 39,500,000 Fl. ver⸗ 
55,800,000 Fl. betragen werde. 0 

ur Bedeckung dieſes Deficits ſollen dienen: Die lombardiſche Staats⸗ 


ſchu 1 per 21,300,000 Fl., von den Partial⸗Hypothekaran⸗ 


weiſungen, die a echnung des neuen Anlehens ausgegeben wurden, 
„000,000 Fl., factiſche Einzahlungen auf das neue Anlehen 36,000, 000 Fl. 
und zu hoffende Einzahlungen auf daſſelbe wenigſtens 6,000,000 Fl. von 
ahre 1859 ausgeſchriebenen Anlehen in Italien 4,700,000 Fl. und 
einige außerordentliche Zuflüſſe per 3,500,000 Fl. Dieſe theils thatſächlichen, 
theils vorausſichtlichen Zuflüſſe veranſchlagt der Herr Finanzminiſter mit 
‚500,000 Fl. jo daß auf der Rechnung des laufenden A 00, deſſen 
Deficit wie oben geſagt, mit 55,800,000 Fl. angenommen iſt, nicht nur kein 
Deficit, ſondern vielmehr „ein Ueberſchuß“ von nicht weniger als 20,709,00 Fl. 
zum Vorſchein kommt. 


entgegen. 


1811 

Nun zu dem Defizit für 1861. Dieſes nimmt der 1 1 Finanzminiſter 
mit 40,065,000 Fl., „beziehungsweiſe“ mit 39,065,000 Fl, und in der Rech⸗ 
nung „für die Deckung“ mit 34,065,000 Fl. an, die letzte Ziffer deshalb, 
weil die Zuflüſſe aus der italieniſchen Entſchädigung zu den Zahlungen im 
Auslande und die Silbercoupons des Nationalanlehens zu den 15 
im Inlande verwendet werden können, ſomit von dem im Staatsbudget 
präliminirten „Münzverluſt“ per 10 Millionen mindeſtens 5 Millionen in 
Erſparung kämen. Das mit 34,065,000 Fl. angenommene Defizit ſoll nun 
durch den zu erwartenden Reſtbetrag der italieniſchen Entſchädigung per 
21,000,000 at und durch die zu hoffende Einzahlung auf das Lotterieanle⸗ 
hen per 13,800,000 Fl. (eigentlich 18 Millionen, wovon jedoch 5 Millionen 
auf Einlöſung der auf Rechnung des neuen Anlehens hinausgegebenen Hy⸗ 
pothekaranweiſungen zu verwenden wären), gedeckt werden, in Summa eine 
Deckung von 34,800,000 Fl., ſo daß ſich auch für 1861 nicht nur kein Defi⸗ 
zit, ſondern noch ein kleiner „Ueberſchuß“ von 735,000 Fl. ergäbe. 

Der Ueberſchuß von 1860 per 20,700,000 Fl. würde, wie der Hr. Fi⸗ 
nanzminiſter bemerkt, für 1862 „verſügbar“ bleiben, wenn er nicht etwa 
„für das Militärbudget“ im Jahre 1861, welches über 13 Millionen „außer⸗ 
ordentliches“ Erforderniß hat, „in Anſpruch genommen wird.“ 

Der Hr. Finanzminiſter betont es ſelbſt angeſichts „dieſes günſtigen Er⸗ 
7 für 1861 und 1860, es dürfe hierbei „nicht außer Acht gelaſſen 

Daß dieſes günſtige Ergebniß für die Jahre 1860 und 1861 nur dadurch 
erzielt wird: 

J) daß unter den Staatseinnahmen an Kriegszuſchlägen für die direkten 
n , . A > 3,400,000 Fl. 
für die invirelten Abgaben a „000, 5 

uſammen 32,400,000 Fl. 
enthalten ſind; e . 

2) daß die Zuflüſſe an der lombardiſchen Staatsſchuldenentſchädigung in 
beiden Jahren 1860 und 1861 im Betrage von 42,300,000 Fl. zur Beſtrei⸗ 
tung der laufenden Staatsbedürfniſſe verwendet werden; 

3) daß die in den Jahren 1860 und 1861 durch Anlehen bewirkten Zu⸗ 
flüſſe eine weitere Vermehrung der Staatsſchuld zur Folge haben und die 
Zinſenlaſt für die folgenden Jahre wieder vergrößern. 

[Das ungariſche Programm. — Die Befeſtigung der 
tyroler Südgrenze.] Wie die „Neuen Nachrichten“ verſichern, wäre 
nicht Graf Szecſen der Verfaſſer des unter den Reichsrathsmitgliedern 
zur Berathung kommenden Programms, ſondern rührte das bezügliche 
Memorandum vom Grafen Apponyi und dem Vice-Präſidenten des 
Reichsraths, Herrn v. Szögenyi, her. „In dieſem Memorandum wer: 
den“, fo melden die „Neuen Nachrichten“, „die Wünſche und Anſich— 
ten der ungariſchen Partei im Reichsrathe bezüglich der politiſchen Ver⸗ 
hältniſſe Oeſterreichs ausführlich dargelegt und ſchließlich die Anträge 
deſſelben für die Neugeſtaltung, reſp. Reconſtituirung Ungarns in fol⸗ 
gender Weiſe formulirt: Wiederherſtellung des früheren Gebietsumfangs 
des Königreich Ungarns mit feinen Nebenländern, Anbahnung der Neu: 
geſtaltung durch eine proviſoriſch wieder einzuſetzende ungariſche Hof— 
Kanzlei. Dieſe Regierungsbehörde hätte die Aufgabe, die Organiſation 
des ungariſchen Landtags auf Grundlage ſeiner früheren Einrichtung 
und den Anforderungen der Neuzeit entſprechend vorzunehmen. Der 
hierdurch ins Leben tretende Landtag würde inſoweit ein konſtituirender 
ſein, als er auf der bisherigen hiſtoriſchen Grundlage die zeitgemäße 
Reorganiſation Ungarns und ſeiner Nebenländrr und deſſen Verband 
mit dem Geſammtſtaate in geſetzlicher Form zu vollführen hätte. Das 
hier erwähnte Memorandum diente zugleich als Grundlage des Pro— 
gramms, worüber die ungariſchen Mitglieder des Reichsraths durch 
Vermittelung des Grafen Szeeſen mit den nicht ungariſchen Mitglie⸗ 
dern verhandelten und eine Verſtändigung zu erzielen ſuchten.“ 

Aus Innsbruck vom 6. Auguſt wird dem „Frankfurter Journal“ 
geſchrieben: „Alles deutet darauf hin, daß man den Dingen in Sta: 
lien nicht mehr traut und ſich mit allem Ernſte zur Abwehr möglicher 
Freiſchaareneinfälle rüſtet. Nicht nur werden die Befeſtigungen 
unſerer Südgrenze auf das raſcheſte betrieben und Arbeiter dazu 
aus allen Landestheilen zu den günſtigſten Bedingungen gedungen; 
auch die Schanzwerke bei Schabs in der Nähe der Franzensveſte, die 
im vorigen Jahre mit großem Koſtenaufwande begonnen und dann 
wieder eingeſtellt wurden, ſollen neuerdings in Angriff genommen wer: 
den. Zugleich erwartet man dieſer Tage einige Modifikationen in der 
Landesdefenſion, zu deren Chef ſoeben der General Jacobs ernannt 
wurde. So wichtig dieſe Maßregeln auch für unſer Land find, fo 
kommt ihnen doch kein rechtes Vertrauen von Seiten der Bevölkerung 
Man ſieht überall nur bureaukratiſches Machwerk, und die 
Landesvertheidigung wird erſt dann wieder ein volksthümliches Inſtitut 
werden, wenn der Landtag lebenskräftig in dieſelbe ein— 
greift, und zwar ein Landtag, in dem nicht zur Hälfte Prälaten und 
Grafen ſitzen, ſondern worin die Vertreter der Viertel und Gerichte, 
welche die Koſten tragen müſſen, auch das entſcheidende Wort zu füh: 
ren haben. 


Italie n. 

Mailand, 7. Auguſt. [Neue Revolutionsplane.] Ich 
hatte ſeinerzeit das Beſtehen der Revolutions-Comité's für Venetien 
und Sieilien gemeldet, welche nicht nur unter den Augen, ſondern mit 
mehr oder minder offener Unterſtützung der Regierung ſich die Revolu⸗ 
tionirung jener Länder zur Aufgabe gemacht hatten. Nun muß ich die 
Aufmerkſamkeit auf ein neues hier errichtetes ähnliches Inſtitut lenken, 
welches ſich im Anſchluſſe an die bereits beſtehenden unter dem Namen 
römiſches Revolutions-Comits conſtituirt hat und deſſen Auf: 
gabe die Eroberung des Kirchenſtaates iſt. Obwohl daſſelbe eigentlich 
blos eine Filiale des in Genua zu gleichem Zwecke eingeſetzten Gene⸗ 
ralcomité's iſt, ſo gebietet es doch über bedeutende Mittel und zählt 
beſonders in finanzieller Beziehung ſehr anſehnliche Kräfte in ſeiner 
Mitte; daß die Regierung über das Treiben dieſes Comité's nicht un⸗ 
terrichtet ſei, wäre lächerlich zu glauben, obwohl zugegeben werden kann, 
daß das energiſche Auftreten deſſelben eben jetzt ihr ungelegen kommt, 
und ſie ſich alle Mühe giebt, es zu bewegen, den Schlag erſt dann 
zu führen, wenn der günſtige Augenblick gekommen ſei. Eben in der 


Cavour von jenen des Revolutions-Comités ab, da letzteres 
denſelben in leicht begreiflicher Ungeduld gekommen glaubt. Aus der 
zuverläſſigſten Quelle fchöpfe ich die Nachricht, daß es einen Pact zwi⸗ 
ſchen der Revolution und dem König ſammt feinem Anhange giebt, 
wonach mit hoher obrigkeitlicher Bewilligung noch im Laufe dieſes 
Sommers die Eroberung und Annexirung des Königreiches beider Si⸗ 
cilien gegen eine gerechte Entſchädigung an den Herrn und Meiſter 
erfolgen ſollte. Nachdem die Eroberung Siciliend vor ſich gegangen 
und dieſes von piemonteſiſchen Truppen beſetzt worden, wäre man ge⸗ 
gen Venetien gezogen; die noch im Beſitze des Papſtes befindlichen 
Provinzen wären ohnedies gefallen und ſo zu ſagen wie zwiſchen zwei 
Feuern eingeſchloſſen, im Durchmarſche mitgenommen worden. Daß 
Piemont bei dieſer Expedition auf den Schutz und die thätige Mit⸗ 
wirkung des mächtigen Alliirten zählen durfte, unterliegt keinem Zweifel. 
Möge man ſich überhaupt über dieſen Punkt keinen Illuſtonen hinge⸗ 
ben — der Pakt zwiſchen der Revolution und dem allgemeinen Stimm⸗ 
recht iſt ein zu feſtgeſchloſſener, um gelöst werden zu können; derſelbe 
kann in der Ausführung durch die Verhältniſſe vertagt, nie aber auf⸗ 
gegeben werden. 

Nun aber kommt das energiſche Vorgehen der Revolution in den 
römiſchen Angelegenheiten ſehr ungelegen. Der Plan des Revolutions⸗ 
Comite's beſteht darin, in dem Maße, als die Erfolge Garibaldi's auf 
dem feſten Lande Neapels an Ausdehnung gewinnen, den bewaffneten 
Aufruhr im Kirchenſtaate zu organifiren. Material zur Bildung von 
Expeditionen iſt in Hülle und Fülle vorhanden, und ſo will man denn 
in den Marken oder Umbrien zum Angriffe ſchreiten, während Gari⸗ 
baldi vom Neapolitaniſchen aus Hilfe gewährt. Die Bevölkerung des 
Kirchenſtaates iſt hinlänglich auf die künftigen Ereigniſſe vorbereitet und 
wird ihre Mitwirkung nicht verſagen, und ſo hofft man mit ganz ge⸗ 
ringen Kräften die Eroberung des Kirchenſtagtes zu bewerkſtelligen 
und den Papſt ſeiner weltlichen Macht gänzlich zu entkleiden. Auf 
Lamoriciere und ſeine Armee iſt auch Bedacht genommen worden und 
man weiß es nur zu wohl, daß im Nothfalle Piemont ſeine Verbün⸗ 
deten nicht im Stiche laſſen wird, — dieſes aber zum energiſchen 
Handeln, wobei es keinen Rückzug mehr giebt, zu zwingen, iſt der 
Zweck der vorwärts drängenden Revolution, welche auf ſolche Art zwei 
Fliegen mit einer Klappe ſchlägt, nämlich den ihrer Anſicht nach gün⸗ 
ſtigen Augenblick zur allgemeinen Erhebung beſchleunigt, andererſeits 
aber Viktor Emanuel ſo ſehr in den Augen des legitimen Europa's 
kompromttirt, daß ſie ganz ohne Rückhalt über ihn gebietet. 


Letzteres nun ſieht der König ein und deshalb wird auch von feiner. 


Regierung alles angewendet, um der Revolution ſo viel als möglich den 
Hemmſchuh anzulegen. In enger Verbindung mit dieſer Abſicht ſteht 
auch die letzte Anweſenheit Farini's in Genua, der viel und eifrig mit 
den Häuptern des römifchen Revolutions-Comite's konferirte. Jedoch 
glaube ich nicht, daß derſelbe beſondere Reſultate erzielt hat. Die 
Revolution iſt ihrem Meiſter lange ſchon über den Kopf gewachſen und 


thut, was ſie will, und in Kurzem werden wir die ſicilianiſche Expedi⸗ 


tion auf den Kirchenſtaat ausgedehnt ſehen. (Trieſt. Z.) 
[Stellung der römiſchen Truppen.] Nach der „Gazetta di 
Verona“ hat General Lamoricière feine Truppen aufgeſtellt wie folgt: 
Zu Peſaro iſt das zweite Bataillon öſterreichiſcher Freiwilliger, zu Fano 
zwei Diviſionen Schweizer, zu Sinigaglia die erſte Diviſion des drit⸗ 
ten öſterreichiſchen Bataillons, in Ancona zwei Diviſionen Schweizer 
und drei Diviſionen Oeſterreicher, nämlich zwei Diviſionen des dritten 


weit größere Anzahl von Mönden und Nonnen noch in 200 Klöftern 
in Syrien; davon die meiſten auf dem Libanon. 
Einer unſerer maronitiſchen Gäſte, ein patriarchaliſch ausſehender 


Greis mit langem weißen Barte und weißem Turban — von welch' 


14 


letzterer Farbe früher die Chriſten keinen Turban tragen durften — 
gab uns über die Druſen folgenden Beſcheid, der für die verſöhnten 


Gemüther, wie für die gute Nachbarſchaft von Druſen und Maroni⸗ 
ten ein gleich rühmliches Zeugniß ablegte: 


„Wir Chriſten leben mit den Druſen ſeit längerer Zeit ſchon in 
gutem Einvernehmen. Es ſind tapfere, entſchloſſene Männer von ſtol⸗ 


zem Charakter, aber guter Gemüthsart. Sie ſind gaſtfrei und fragen 
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in einem Buche, das ein Nichtdruſe noch niemals geſehen hat. 


den Fremden nicht nach ſeinem Glauben, wenn er kommt, ſondern ob 
er Hunger und Durſt habe? Sie beten, wie die Juden und Moha⸗ 
medaner, nur einen Gott an. Der Wille, die Weisheit, die Gerech⸗ 
tigkeit, das Wort find unſterbliche Weſen, die den Zuſammenhang zwi: 
ſchen Gott und den Menſchen erhalten. Ihr Prophet, der fatimitiſche 
Kalif Egyptens El Hakim iſt der Letzte, zu dem Gott ſprach, und der 
‚fiebente ſeit Erſchaffung der Welt. Jeſus, unſer Heiland und Erlöſer, 
iſt ihnen ein falſcher Prophet. Ihre Seelen wandern, je nach ihrer 
Tugend oder ihren Laſtern, in ſchönere oder häßlichere Menſchengeſtal⸗ 
ten. Ihr Prophet wird wiederkommen und das wird die Zeit der 
ewigen Glückſeligkeit, das Paradies auf Erden ſein, welches entſtehen 
wird im 411. Jahre der Hedſchra. Die Beſchneidung verachten ſie, 
in ihrem häuslichen Leben find ſie ſtreng ſittlich und einfach. Sie 
nehmen wie die Chriſten nur eine Frau, die ihrem Manne als Mit⸗ 
gift auch einen Dolch bringt, wird ſie treulos, ſo ſendet ſie ihr Gatte 
ihren Eltern oder ihren Brüdern, oder wenn dieſe todt ſind, ihren näch⸗ 
ſten Anverwandten mit dem Dolche zurück, als Zeichen, daß fie getödtet 
werden muß. Die Ehe unter Geſchwiſtern iſt geſtattet. Die Aelteſten 
eines jeden Volkes, die Wiſſenden, was auch Frauen ſein können, gehen 
jeden Freitag um die Mitternachtsſtunde auf einen ihnen zunächſt lie⸗ 
genden Berg, um Gottesdienſt zu halten. Sie leſen eine Ra 
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mit dem vierzigſten Jahre kann ein Druſe ein Akkal, d. h. ein Wiſſen⸗ 


der werden. Der Aelteſte der Wiſſenden muß ehelos leben und hat 
ſeine Reſidenz in dem Bergſchloſſe El⸗Muhdna. Die Anbetung eines 
goldenen Kalbes iſt eine Fabel.“ 8 

Die religiöſen Myſterien der Druſen ſind kein Geheimniß mehr, 
ſeitdem bei einem plötzlichen feindlichen Ueberfalle vor zwei Dezennien 
ein Buch, aus dem ſie in den Mitternächten leſen, erbeutet worden iſt. 


Es enthielt ihre Glaubenslehre, die ſie trotz vieler Verwandtſchaft von] von ihm kann an den Emir und deſſen Senat appellirt werden. Der 
den Mohamedanern unterſcheidet, und einzelne Betrachtungen über das Patriarch entſcheidet in kirchlichen Angelegenheiten. 


Leben, die Tugend und die Treue. Sie bewohnen mit Mohamedanern 
und Chriſten gemeinſchaftlich 248 Dörfer und 70 allein. Ein Emir, 
den der Sultan beſtätigt, regiert das Volk und führt es im Kriege; er 
erhebt die Steuer, davon er einen Theil als Tribut an die türkiſche 
Regierung zahlt. 

Ihre erſte Gemeinde bildete ſich im Wadi el Teim, im Anti⸗Liba⸗ 
non, jetzt ſind ſie 30,000 Seelen ſtark über das ganze Gebirge ver— 
breitet. 0 

Mit den Druſen in religiöſer Anſchauung, die weder mohamedaniſch 
noch chriſtlich iſt, ſind die Anſari und Mutuali verwandt, welche eben⸗ 
falls der türkiſchen Regierung Tribut zahlen, aber keine Soldaten ſtellen 
wollen. a 

Eine der Zahl nach ſtärkere und größere Hauptgruppe der Bewoh⸗ 
ner des Libanon bilden die Maroniten; ſie wird auf 215,000 bis 
230,000 Seelen angenommen. 

In der Kirche zu Hama befindet ſich das wunderwirkende Grab 
des Anachoreten Mar'un, der vor 1300 Jahren eine Sekte bildete, 
welche nach ihm ſich die maronitiſche nennt. Die Maroniten bekennen 
ſich zur chriſtlich orientaliſchen Kirche und erwählten ihre von Rom 
ganz unabhängigen Patriarchen. Erſt im 15. Jahrhunderte fügten 
fie ſich unter dem Papſte Eugen IV. der Oberhoheit Roms, Rom be: 
freite dagegen die Prieſter, die dem Säkular⸗Klerus angehören, von 
dem Zwange des Cölibates, während die Biſchöfe und die Mönche der 
abendländiſchen Regel unterthan ſind. Der maronitiſche Prieſter darf 
keine Wittwe, und wenn ſeine Gattin ſtirbt, keine zweite heirathen. 
Die Meſſe wird in ſyriſcher, dem Volke unverſtändlicher Sprache, das 
Evangelium in der Landesſprache, der arabiſchen, geleſen. Die Kom⸗ 
munion findet in beiderlei Geſtalten ſtatt. Anturo iſt die Reſidenz des 
Patriarchen, der, ſo wie die Biſchöfe, auf die Kirchenſteuer ihrer Gläu⸗ 
bigen angewieſen iſt. 

Tapferkeit, Gaſtfreundſchaft, Fleiß find die Tugenden des Maroni- 
ten wie des Druſen, nur daß ſie nicht, wie dieſe, Blutrache üben. 
Von gleichem Unabhängigkeitsſinn beſeelt, zahlen ſie wohl Tribut, ſtellen 
aber keine Soldaten. Bis zum 17. Jahrhundert völlig unabhängig, 
wurden ſie dann erſt von der türkiſchen Regierung tributär gemacht, 
der es aber niemals gelang, die Dörfer der Maroniten oder die der 
Druſen mit ihren Soldaten zu beſetzen. Der Schech ſpricht Recht, 
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Dieſe Maroniten find es nun, die in dieſem Augenblicke, aufgeſta⸗ 
chelt gegen ihre Nachbarn, mit denen ſie lange ſchon in Frieden zu⸗ 
ſammenleben, gegen die Druſen losbrachen. 

Es war einſt bei einer Gelegenheit, daß uns ein franzoͤſiſchen Konſul 
einfach ſagte: „Wir Franzoſen haben in Algier gelernt, wie man ara⸗ 
biſche Stämme beſiegt und beherrſcht. Abd⸗el⸗Kader iſt unſer Freund 
und Syrien unſer nächſtes Algier.“ 

Die Königin Hortenſe, die Mutter Napoleons III., ahnte wohl 
nicht, als fie zu der orientaliſch⸗franzöſiſchen Marſeillaiſe: „Partant 
pour la Syrie“ die Muſik komponirte, daß ihr Sohn als Kaiſer der 
Franzoſen unter ihren Klängen Syrien beſetzen werde. L. A. Frankl. 


(Ein Schlachtenbild Camphauſen's.] 5 wenigen Tagen gelangt 
die breslauer Gemälde⸗Sammlung im Ständehauſe in den Beſitz eines 
Bildes, das für uns Schleſier von ganz beſonderem Intereſſe iſt. — Der 
Vorſtand des hieſigen Kunſtvereins hatte die patriotiſche Idee, den „Ueber⸗ 

ang der ſchleſiſchen Landwehr über den Rhein bei Caub unter 
Blücher am 1. Januar 1814“ durch ein Bild verherrlichen zu laſſen; die 


Ausführung wurde dem durch ſeine hiſtoriſchen und Schlachten⸗ Gemälde be⸗ 


rühmten Camphauſen in Düſſeldorf übertragen und ſomit in jeder Be⸗ 
ziehung eine günſtige Wahl getroffen. \ ? 
Referent hatte das Glück, das Bild im Atelier des Künſtlers zu ſehen, 
als derſelbe gerade den letzten Pinſelſtrich zu feiner Vollendun pe an; es 
ſtand zur Abſendung nach Breslau bereit. — Die Aufgabe iſt 01 twerſtänd⸗ 
lich in künſtleriſcher Weiſe gelöſt, die Auffafjung dem ig EAN chen Mo⸗ 
mente entſprechend großartig, Gruppirung und Landſchaft hoͤchſt maleriſch. 
— In der Mitte des Bildes ragen auf einer Anhöhe die charakteriſtiſchen 
Geſtalten Blüchers, York's und Gneiſenau's empor, den Uebergang über 
den Rhein beobachtend; im Vordergrunde rüſten ſich unſere Väter in der 
altmodiſchen Landwehr⸗Uniform, den bereits auf der Schiffbrücke dahinmar⸗ 
ſchirenden Kameraden zu folgen, und verabſchieden ſich noch von den braven 
Bewohnern von Caub, ſie esſicher und mit drohender Fauſt nach Frankreich 
Age deutend; den meiſten Kriegern ſieht man es wohl an, daß ſie eigent: 
lich nicht zu dieſem Berufe geboren, nur getrieben von ihrem Patriotismus 
ihre friedlichen Geſchäfte verlaſſen haben. — Mitten im Rhein erblicken wir 
die maleriſche „Pfalz“ mit ihrer originellen Architektur, zur Rechten das 
Dorf Caub, oberhalb die prächtige Ruine Gutenfels — die Windungen des 
1955 zeigen uns Burgen, ehemals ſtolz und kühn — jetzt von den Fran⸗ 
zoſen zerſtört. Ueber der ganzen Landſchaft liegt der zarte Duft des Win⸗ 
terreifes, durchſtrahlt von der anbrechenden Morgendämmerung — wohl als 
Symbol des Morgens, der jetzt für Deutſchland tagte! — Wir zweifeln 
nicht, daß unſeren Landsleuten in künſtleriſcher ee inſicht eine 
ſtete Freude durch den Anblick dieſes prächtigen Bildes erwachſen wird — 
und können daher nicht umhin, dem Vorſtande unſers Kunſtvereins für die 
glückliche Wahl unſern wärmſten Dank auszuſprechen. R. 
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Beſtimmung dieſes Zeitpunktes weichen nun die Anſichten des Grafen 
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und eine Divifion des vierten Bataillons, in Umana eine Divifion des 
vierten öſterreichiſchen Bataillons, in Jeſi ein ganzes öſterreichiſches Ba⸗ 
taillon, in Loretto zwei Divifionen des vierten öͤſterreichiſchen Batail⸗ 
lons und eine Diviſton Schweizer, desgleichen in Monteſanto und in 
Cittanuova ein Bataillon Schweizer — kurz die ganze Armee iſt längs 
der Küſte vertheilt; zwei öͤſterreichiſche Fregatten und eine Corvette 
kreuzen fortwährend in Erwartung Garibaldi's. Das Hauptquartier 

Lamoricière's iſt in Ancona. Es werden jetzt zwei neue Bataillone 

formirt. Unſere Soldaten haben täglich zwei Reisrationen, Rum, zwei⸗ 
mal Kaffee, Zwieback nach Bedarf und zwei Bajoccht Löhnung. 


Schweiz. 

Bern, 6. Auguſt. [Franzöſiſche Miſſionäre.] Daß 
Frankreich Agenten nach der Schweiz ſchickt, um die öffentliche Stim⸗ 
mung zu bearbeiten, iſt eine bekannte Sache; bis jetzt war deren 
Miſſion jedoch nur auf die untern Schichten der Bevölkerung gerichtet 
und ihre Maske daher mehr oder weniger materieller Natur. Jetzt 
jedoch kommen ſie auch als Männer der Wiſſenſchaft zu uns. Schon 
vor einiger Zeit ward unſer Verdacht durch eine pariſer Korreſpondenz 
erregt. In derſelben lautete eine Stelle: „Die Literatur hat keine 
geheimen Fonds wie — einſt — die Politik; nichts deſto weniger hat 
fie ihre Privilegien und literariſchen Vorrechte. Die offiziellen Mäcene 
verbergen ſich geſchickt unter dem Titel Miſſionen. So iſt in dieſem 
Augenblicke eine gewiſſe Perſon ausgeſendet, um in der Schweiz die 
galliſche Abſtammung ihrer Bewohner zu ſtudiren! Es iſt eine 
ſchöne Sache um die Wiſſenſchaft; nur iſt es ſchade, daß jene Per— 

ſönlichkeit, welche in der That in der Schweiz angelangt iſt und auch 
hier in Bern war, weniger in der Wiſſenſchaft als in dem Annexions⸗ 
geſchäfte macht. So empfahl ſie einem hieſigen Buchhändler eine 
franzöſiſche Buchhandlung zu errichten, da in Folge der baldigen 
Annexion eines guten Theiles der Schweiz an Frankreich eine ſolche 
ein dringendes Bedürfniß ſei, während die gleiche Perſönlichkeit bei 
dem Redakteur eines hier erſcheinenden Blattes die Annexionsgelüſte 
Louis Napoleon's als ein Unheil für Frankreich bezeichnete. Dies zur 
Ei und zur Warnung, im Falle Sie ähnliche Beſuche erhalten 
ollten. 

Den 7. Auguſt. [Sardinifhe Ausreißer und fremde 
Gäſte.] In aller Eile theile ich Ihnen eine Nachricht mit, welche 
uns ſo eben auf amtlichem Wege von Chur zugegangen iſt und nach 
den über die in der piemonteſiſchen Armee herrſchende Stimmung 
ſeither eingetroffenen Berichten uns ſehr überraſchen muß. Dieſe amt⸗ 
liche Mittheilung meldet nichts mehr und nichts weniger, als daß 
am letzten Sonnabend 175 Mann piemonteſiſche Aus⸗ 
reißer (25 Piemonteſen und 150 Lombarden) bei Rovoredo, 
vom Joriberge herkommend, die ſchweizeriſche Grenze 
überſchritten haben. Wir hätten demnach, nur unter gndrer 
Vertheilung der Rollen, einen ähnlichen Vorfall wie im vorigen Jahre 
mit der öſterreichiſchen Beſatzung von Laveno. Wie es heißt, haben 
dieſe Leute zuerſt zu den in Mantua ſtehenden Oeſterreichern über: 
gehen wollen, ſeien aber von denſelben loyaler Weiſe zurück gewie— 
ſen und durch Südtirol nach der Schweizergrenze inſtradirt worden. 
Ihrer Ausſage nach iſt an der Meuterei ungariſcher Truppen in 
Mantua, von der die Blätter jüngſt berichteten, kein wahres Wort. 

Der Prinz und die Prinzeſſin v. Joinville ſind hier eingetroffen. 
Auch der greiſe General Nunziante aus Neapel weilt in der Bun⸗ 
desſtadt. In Baden (Kanton Aargau) befindet ſich unter andern 
Notabilitäten des Auslandes ſeit einigen Tagen auch Ludwig Koffuth. 
— Für den Ausbau der Feſtungswerke von Luzienſteig, wozu der 
bisherige Kredit nicht genügte, iſt vom Bundesrathe ein neuer Kredit 
bewilligt worden. — Durch das bündner Oberland wird eine neue 
Telegraphenlinie mit Telegraphenämtern in Reichenau, Ilanz und 
Diſſentis erbaut. (Magd. 3.) 

Frankreich. 


Paris, 9. Auguſt. [Prinz Wilhelm von Baden.] Der 
„Moniteur“ meldet, daß der Prinz Wilhelm von Baden, begleitet von 
dem General⸗Lieutenant Kunz und von Baron von Gemmingen geſtern 
Abend 8 Uhr im Lager von Chalons eingetroffen iſt. In Chalons 
wurde der Prinz vom General Fleury empfangen, in Mourmelon be⸗ 
ſtieg er einen Wagen und wurde von einer Abtheilung Hundertgarden 
ins kaiſerliche Quartier begleitet. Der Prinz iſt von dem Kaiſer ein⸗ 
geladen worden, einige Tage im Lager zuzubringen, um den großen, 
während der Anweſenheit des Kaiſers ſtattfindenden Manövern beizu⸗ 
wohnen. 

Großbritannien. 


London, 8. Aug. [Die Revue über die ſchottiſchen Frei⸗ 
willigen,] welche Ihre Maj. die Königin geſtern in Edinburg ab⸗ 
hielt, iſt überaus glänzend ausgefallen. Der Telegraph berichtet darüber 
Folgendes: Die kgl. Familie traf um 8 Uhr Morgens in der ſchotti⸗ 
ſchen Hauptſtadt ein und begab ſich inmitten einer unzähligen Volks⸗ 
menge, die ſie aufs Lebhafteſte begrüßte, nach dem Palaſte. Das 
Wetter war den ganzen Vormittag über düſter, heiterte ſich aber ſpä⸗ 
ter auf. Um halb vier Uhr ſtanden die Freiwilligencorps im Park in 
Reih und Glied, darunter einzelne Corps, die eben erſt Hunderte von 
Meilen weit mit Extrazügen herbeigekommen waren. Es moͤgen ſich 
im Ganzen 21,000 bis 22,000 Mann eingefunden haben, denen ſich 
mehrere tauſend Mitglieder engliſcher Corps zugeſellten, unter ihnen ein 
Corps Cavallerie, eine Kompagnie Ingenieurs und 6 Artillerie-Bat⸗ 
terien. Vor 4 Uhr erſchien die Königin mit ihrer Mutter, der Her⸗ 
zogin von Kent, der Princeß Alice und dem Prinzen Arthur im offe⸗ 
nen Wagen; dieſem zur Seite der Prinz-Gemahl und der Herzog von 
Buccleuch zu Pferde. Ihnen zunächſt der Kriegsminiſter und ein zahl⸗ 
reicher Generalſtab. Das Defiliren dauerte über eine Stunde, dann 
rückte die ganze Maſſe vor, um zu ſalutiren, und zum Schluſſe brach⸗ 
ten ſämmtliche Corps der Königin ein dreimaliges Hurrah aus, in das 
alle Anweſenden enthufiaftiih einſtimmten. Die Zahl der letzteren 
wurde auf mindeſtens 200,000 geſchätzt. um 6 Uhr war J. Maj. 
wieder im Schloſſe von Holyrood und hat heute Morgen um 9 Uhr 
ihre Reiſe nach Balmoral fortgeſetzt. 


Aſien. 


* China. Einem Handelsbrief aus Hamburg, welcher ſich auf 
Mittheilungen aus Hongkong vom 6. Juni, Shanghae und Futſchau 
vom 30. Mai beruft, die wegen Umfegung des Monſoon erſt jetzt ein⸗ 
getroffen ſind, entnehmen wir, daß ein großer Theil der allürten Flotte 
nach dem Peiho⸗Fluſſe, wo die Chineſen unabſehbare Forts errichtet 
hatten, abgegangen war, doch waren Operationen erſt nach Ankunft 
der beiden Haupt⸗Befehlshaber zu erwarten. Die Rebellen hatten 
große Fortſchritte gemacht, ſich des bedeutenden Handelsplatzes Souchow 
bemächtigt und bedrohten Futſchau und Shanghae, wo man ſtarke 
Beſorgniſſe für die Sicherheit der europäſſchen Faktorien hegte; viele 
kaiſerliche Truppen, zu ſchwach zum Widerſtande, waren zu ihnen über: 
gegangen. Das Geſchäft war in allen Häfen ſchwach geweſen, da die 
Vorräthe von altem Thee faſt geräumt und von neuem erſt wenig her⸗ 
angekommen war. 
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Provinzial- Zeitung. 


7 Breslau, 11. Auguſt. [Kirchliches.] Morgen werden die Amts⸗ 
predigten gehalten werden von den Herren: Paſtor Girth, Konſiſtorialrath 
Heinrich, Senior Dietrich, Paſtor Faber, Pred. Heſſe, Diviſions⸗Prediger Frey⸗ 
ſchmidt, Kand. Geldner (St. Barbara), Pred. Dondorff, Paſtor Stäubler, 
Pred. David, Pred. Kriſtin, Anſtaltsprediger Pfitzner (bei Bethanien). 

Nachmittags⸗Predigten: Lector Bartſch (bei St. Eliſabet), Lector 
Schröder (bei Maria Magdaleng), Kand. Schumann (bei St. Bernhardin), 
(in der Hofkirche findet Nachmittags 2 Uhr Gemeinde⸗Verſammlung ſtatt), 
ein Kandidat (11,000 Jungfrauen), Pred. Mörs, Paſtor Stäubler, Pred. Ehler. 


5 Breslau, 11. Aug. [Tagesbericht.] Die neueſte Nummer 
des zu Görlitz erſcheinenden „Tageblattes“ enthält folgende Mel⸗ 
dung: „Einer uns zugegangenen Mittheilung zufolge ſteht die Ein⸗ 
berufung der Reſerven des 5. und theilweiſe des 6. Ar⸗ 
meecorps in nächſter Zeit bevor. Die Einberufung ſoll in den 
Vorgängen in der Provinz Poſen ihren Grund haben.“ — Die Re⸗ 
daction des „Tageblattes“ theilt dieſe auffallende Nachricht ſelbſt nur 
„unter Reſerve“ mit, obwohl ſie keinen Grund habe, an der Rich— 
tigkeit derſelben zu zweifeln. Wir unſererſeits würden ſie, trotzdem wir 
dem „Tageblatt“ das Zeugniß geben müſſen, daß es ſehr vorſichtig in 
der Aufnahme ſeiner Mittheilungen iſt, gar nicht erwähnt haben, wenn 
nicht hier ſeit circa 8 Tagen ähnliche Gerüchte im Umlauf wären. 
Gerade heut vor 8 Tagen wurde uns aus ſonſt zuverläſſiger Duelle 
mitgetheilt, daß die Herbſtübungen der ſämmtlichen ſchleſiſchen Divi- 
ſionen abgeſagt worden ſeien, gerade aber an dieſem Tage publicirte 
das hieſige „Kreisblatt“ die Ordnung der Herbſt⸗Uebungen der 11. Di: 
viſton in Regimentern, Brigaden und in der vereinigten Divifion. Wir 
beſeitigten alſo die eingegangene Meldung und erwähnten noch weniger 
das damit verknüpfte Gerücht einer bevorſtehenden Mobilmachung des 
6. Armee⸗Corps. Man erwartete nun, daß das heut erſcheinende 
Kreisblatt eine Contre-Ordre in Bezug auf die Herbſtübungen bringen 
würde — auch dieſe Erwartung iſt getäuſcht, denn die Nummer enthält, 
außer anderen Bekanntmachungen von lokalem Intereſſe, nur die An⸗ 
zeige der Herbſt-Control-Verſamm lungen, welche für den 
Stadtkreis auf den 8., 9., 10. und 11. Oktober und für den Land⸗ 
kreis auf den 12., 13. und 15. Oktober feſtgeſtellt ſind. — Möge 
daher das Publikum ſich in Nichts beunruhigen und ſtören laſſen und 
dieſe Gerüchte eben nur als leere Gerüchte betrachten. Wenn irgend 
Etwas für das vollſtändig Haltloſe dieſer Nachricht, betreffend die Ein⸗ 
berufung der Reſerven, ſpricht, iſt es das Motiv. welches das görlitzer 
„Tageblatt“ dafür anführt, nämlich „die Vorgänge in der Provinz 
Poſen.“ — Wir haben an den verſchiedenſten Punkten des Großher⸗ 
zogthums und in der Hauptſtadt Poſen ſelbſt einige Korreſpondenten, 
die ſehr aufmerkſam und meiſt gut unterrichtet ſind — von keinem Orte 
find uns aber, und zwar nicht einmal zu unſerer Privatnotiz, Nach— 
richten von Vorgängen zugekommen, die Grund für die Mobilmachung 
auch nur eines Bataillons, geſchweige denn von 2 Armeecorps 
geben könnten. — Die verehrlichen Leſer können alſo dergleichen Nach—⸗ 
richten und Gerüchte ruhig ad acta legen! 

* X Auf der Viehweide begann heute Morgen die Spezialrevue 
der Schleſiſchen Artillerie-Brigade (Nr. 6) vor Sr. Exc. dem Herrn 
General der Infanterie und Inſpekteur der Artillerie, v. Hahn, wel: 
cher einen großen Theil der Mannſchaften und Geſchütze beſichtigte und 
ein längeres Exerziren abhalten ließ. Leider war das Wetter dem 
militäriſchen Schauſpiel wenig günſtig, und in Folge des faſt ohne 
Unterbrechung andauernden Regens kehrten die Truppen gegen 1 Uhr 
Mittags, total durchnäßt, nach ihren Caſernements und Quartieren 
zurück. Nächſten Montag wird die Revue fortgefeßt. Am Dinstag 
und Mittwoch ſollen die Schießübungen auf dem karlowitzer Terrain 
im Beiſein des Herrn General-Inſpekteurs ſtattfinden. 

bb Kommunales.) Bekanntlich findet am 15. d. M. zu 
Liegnitz eine großartige patriotiſche Feierlichkeit, eine Gedächtnißfeier der vor 
hundert Jahren ſtattgefundenen Schlacht bei Liegnitz ꝛc. ſtatt, zu welcher die 
ſtädtiſchen Behörden von Liegnitz viele andere Kommunalbehörden eingela⸗ 
den haben. In Jauer, 1155 dieſe Einladung auch gelangt iſt, hat man 
derſelben dadurch entſprochen, daß man eine Deputation der ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden gewählt hat, welche dieſem Feſte beiwohnen ſoll. Nach Breslau 
ſcheint keine Einladung gelangt zu ſein, denn man hat nicht das Ge⸗ 
ringſte davon vernommen, daß eine Deputation von hier nach Liegnitz ent: 
ſendet werden ſolle. In der Stadtverordneten⸗Verſammlung wenigſtens iſt 
der Gegenſtand nicht zur Sprache gekommen. 

J dem amtlichen Bericht über die letzte Sitzung der Stadtverordneten 
zu Jauer (am 6. d. M.) wird gemeldet: „Gegen ein unentſchuldigt 
ausgebliebenes Mitglied der Verſammlung wurde eine Geldbuße von 
10 Sgr. feſtgeſetzt.“ 725 

—e [Margarethendamm.] Endlich iſt, Song vorhanden, den 
defolaten Zuſtand des Margarethendammes aufhören zu ſehen. Es iſt jetzt 
nämlich, im Wege eines langwierigen Prozeſſes endgiltig entſchieden worden, 
daß der Beſitzer der Knochenmühle in der Kloſterſtraße dieſen Damm aus⸗ 
zubeſſern und im guten Zuſtande zu erhalten hat. i : 
Sommertheater.] Treu dem Wahlſpruch: „Wer Vieles bringt, 
wird Jedem etwas bringen!“ hatte Frl. Krebs 11 ihrem geſtrigen Benefiz 
ein ſo mannigfaltiges Potpourri gewählt, daß wohl Niemand aus der zahl⸗ 
reichen, die Arena füllenden Zuhörerſchaft die Vorſtellung ganz unbefriedigt 
verlaſſen konnte. Eröffnet ward dieſelbe mit dem neuen Schwank: „Liſette 
hilf!“ oder: „Er gebt ſeinen eigenen Weg“, in welchem die ſchwierigſte, aber 
auch zugleich dankbarſte Rolle der Benefiziatin zufiel. Sie ſpielte das überall 
helfende „Kammermädchen Liſette“ friſch und lebendig, die oftmaligen Meta⸗ 
morphoſen in Maske und Charakter mit ebenſo angemeſſener Nuancirung 
als jovialer Laune durchführend. Frau Pfiſter repräſentirte die Dame des 
Hauſes mit entſprechendem Anſtand, ſo wie auch der ſeinen „eigenen“ Weg 
gehende Hausherr nebſt ſeinen 3 wohlerzogenen Töchtern recht gut vertreten 
war. Aeußerſt wirkſam wurde auch das drollige Kleeblatt: „Gropp“, 
„Fein“ und „Fromm“ von den Herren Schönleiter, Metz und Meißner 
dargeſtellt. — Die folgende Vaudeville-Burleske: „Bär und Baſſa“ wollte, 
ungeachtet der Reminiszenzen an die ſeltſamen Abenteuerlichkeiten und den 
klaſſiſchen Blödſinn des Orients, nicht beſonders munden. Dagegen erregte 
das hierauf zum erſtenmale vorgeführte Vaudeville: „Indienne und Zephi⸗ 
rin“ oder „Eine Tanzlection im Dachſtübchen“, worin Hr. Wüſt und Frl. 
Krebs als Träger der Titelrollen ein hübſches Ballet zum Beſten gaben, 
einen wahren Beifallsſturm, der ſich dann auch auf die ae arran⸗ 
girten „Traumbilder“ mit der begleitenden Muſik von Yumbye und dem 
obligaten Gedicht von Nielſen übertrug. Die an dieſem Abend ausneh⸗ 
mend viel beſchäftigte Benefiziatin wurde mehrfach genuim und zum Schluſſe 
durch eine reiche Blumenſpende erfreut. In den beifällig aufgenommenen 
Piecen fand das mitwirkende Perſonal ebenfalls lebhafte Anerkennung, und 
beſonders war der Eindruck der „Traumbilder“ derart, daß manche Tableaur 
auf ſtürmiſches Verlangen wiederholt werden mußten. 

ElSchauſtellungen.] Wie ehedem die Panoramen, fo gehören 
jetzt die Stereoskopen zu den unvermeidlichen Ausſtattungsobjekten am⸗ 
bulanter Schauſtellungen, deren Inhaber an allen Ecken und Enden ihre 
fliegenden Zelte aufſchlagen. Die Bilder ſind aber zumeiſt nicht nur wenig 
anſprechend, ſondern 1 unſauber und geradezu häßlich. Man kann 
ſich durch den Augenſchein leicht überzeugen, welche Dinge dem Publikum 
als 0 . ene er für 2 Geld gezeigt werden dürfen. Indeſſen 
iſt doch faſt keine dieſer Ausſtellungen fo völlig arm, um nicht auch etwas 
Intereſſantes zu bieten. So enthält das in dieſen Tagen eröffnete Kabinet 
an der Promenade (hinter der Graf Henckelſchen Reitbahn) außer einem 
Cyclus ſehr mittelmäßiger Tableaus eine nicht unintereſſante Sammlung 
lebender Thiere, zu denen ein 400 Pfund ſchwexer Rieſenhammel, ein ge- 
ähmter Eber, ein dreifüßiges Hündchen nebſt einer Menge anderer mon: 
5 Bildungen gehören. 

—** [Sport.] Am zweiten Tage der doberaner Rennen, Montag 
den 6. d. M., an welchem Se. kgl. H. der Großh. von Mecklenbürg⸗Schwerin 
ſelbſt das Richteramt verwaltete, waren unſere ſchleſ. Sportsmen wiederum 
mehrfach a Sieger war u. A. der Graf Götzen im Erinnerungs⸗ 
Rennen für 2jährige Continentalpferde, geſtiftet 1841 zur Erinnerung an 
den Baron G. v. Biel von der in Doberan tagenden 2 deut⸗ 
ſcher Land⸗ und Forſtwirthe. Preis: die großh. Prämie in einem ſilbernen 


— nn 


Etui. Einſatz 10 Ld'r. Die Führung hatte von Anfang des Rennens des 
Grafen Guben br. H. A welcher mit Leichtigtelt um eine Pferde⸗ 
länge ſiegte. Zweites Pferd wurde des großh. Geſtüts ſchw. St. „Oponia. 
Im Jockey⸗Club⸗Rennen für Zjährige und ältere Pferde jedes Landes (Preis 
100 Ld'r., zweites Pferd 30 Ld'r. aus den Einſätzen) ſchien der Sieg des 
Herrn v. d. Lühe ſchw. W. „Star of the East“ vorbehalten, welcher das 
erſtemal herum und bis zu der letzten Ecke führte, hier aber ging ihm des 
Herrn Wolter br. Hengſt „Hop Merchant“ vorbei und ſiegte mit mehreren 
Längen. Der „Star ok the East“ hatte dann um die zweite Einkunft noch 
mit des Herrn G. Pogge br. H. „Pontus Euxinus“ zu kämpfen, und ſiegte 
hier nur mit einer Kopflänge. 5 . 5 8 

* [Nordlicht.] Schon in e Breslauer Zeitung berichtet ein 
Korreſpondent aus Nimptſch von einem Nordlicht, welches am 7. Auguſt 
Abends beobachtet worden ſei. Aus dem Kreiſe Neumarkt wird unterm 
10. d. Mts. ebenfalls gemeldet: „Geſtern (am 9.) Abend bald nach 9 Uhr 
erglängte der Nordhimmel in der dunkeln Purpurröthe eines Nordſ cheins; 
leider konnte das Phänomen nur theilweiſe beobachtet werden, da eine dunkle 
Wolkenſchicht den weſtlichen und nördlichen Horizont begrenzte. Da der obere 
Theil des Himmelsraumes jedoch wolkenfrei war, fo hatte man den prächti⸗ 
gen Anblick der mit Purpur umſäumten Wolkengebilde, hinter welchen nur 
ſchwache Lichtſtrahlen emporſchoſſen. Wo die Wolken nicht dicht waren, da 
bildeten ſich die ſchönſten Nüancirungen von ſchwach Roſa bis zur dunkeln 
Purpurgluth. Ausnehmend prächtig machten ſich die zahlreichen Stern⸗ 
ſchnuppen, welche in der Richtung nach Norden fielen, und die zuweilen 
einen hellen Lichtſtreif auf dem dunkelrothen Hintergrunde zeichneten. Schnell 
dehnte ſich das Nordlicht aus, und nach Verlauf einer halben Stunde war 
die Erſcheinung vorüber. 

E. Hirſchberg, 10 Auguſt. [Studien⸗Erinnerungsfeſt und 
3 der Sängertage.] So klar auch dieſe Nacht der Himmel mit 
einen tauſend und abermals tauſenden funkelnder Sterne ſich über uns 
wölbte, der Morgen des heutigen Tages war trübe, obwohl ohne Regen. 
Gegen halb 11 Uhr fuhren die flotten Studenten von Warmbrunn kom⸗ 
mend, voran das ſchwarz⸗roth⸗goldene Banner, durch unſere Stadt bis in 
den Gaſthof „zu den drei Bergen“, von wo aus ſie ſich dann ſpäter auf 
den „Berg“ in Gruners „Felſen⸗Keller⸗Reſtauration“ begaben, um ihre Ab⸗ 
ſchiedsverſammlung zu halten. Im ſchönen Saale der Reſtauration unter 
vortrefflicher Bewirthung des coulanten Reſtaurations⸗Pächters Siegemund 
wurde kommereirt und den Gedanken durch begeiſterte Reden Ausdruck ge⸗ 
geben. Vorzüglich beifällig wurde ein in Hexametern N nl Carmen 
von Heutzfeld aus Trachenberg — „Meinen jungen Mitgenoſſen bei dem 
Studien⸗Erinnerungs⸗Feſte zu Warmbrunn 1860“ — aufgenommen. Ge 
gen Mittag wurden die Burſchenſchafter durch eine Deputation des Comite's 
des Sängertages erſucht, ſich bei dem am Nachmittage veranſtalteten 
Sänger⸗Auszuge zu betheiligen, was bereitwilligſt und freundlichſt ange 
nommen wurde. en ward das Gelingen der Nachfeier des Sängertages 
Mittags 1 Uhr durch eintreffenden Regen precär und man fürchtete eine 
abermalige Schlappe vom Himmel herab zu bekommen. Doch plotzlich bra⸗ 
chen ſich die Sonnenſtrahlen durch das dichte Gewölk Bahn und begünſtigten 
den Ausmarſch Nachmittags nach 3 Uhr, der in folgender Ordnung ſtatt⸗ 
fand: Muſikchor der Elgerſchen Kapelle; Comite mit der Fahne der hirſch⸗ 
berger Sänger; die Studioſen, voran die ſchwarz⸗roth⸗goldene Sm mit 
den Präſiden; die auswärtigen und hieſigen Sänger mit der Fahne der 
„Concordia“ und Emblemen ꝛc. Der Zug erhielt durch die Theilnahme der 
Studenten mit ihren bunten Mützen über ihren lebensfrohen Geſichtern, 
ihren blanken Hiebern u. ſ. w. einen romantiſchen Anſtrich und machte na⸗ 
mentlich, als er ſich über die Treppen bei der Grunerſchen Reſtauration auf 
den Feſtplatz begab, einen impoſanten Eindruck. Die er lope günftige 
Witterung hatte ein ſehr zahlreiches Publikum auf dem Feſtplatze verſam⸗ 
melt, der wieder, ſammt den ruinirten Wappen, ſchön reſtaurirt und in 
Ordnnng gebracht worden war. Allerdings konnten, was den muſikaliſchen 
Theil anbetraf, die Maſſengeſänge bei nur 130—140 Sängern nicht von der 
erwünſchten Wirkung ſein, aber immer war der allgemeine Eindruck ein im 
Ganzen genommen guter. Wir haben daher ee den auswärtigen 
Herren Sängern, ſo wie den ſich beim Auszuge bet eiligten Herren Studi⸗ 
renden unſern Dank hiermit zu votiren. 


E Liegnitz, 9. Auguſt. [D dem Seit dem geſtrigen Tage ſind 
Arbeiter bei kat. eine Grube auf dem Pfortenplatze zu graben, in welche 
große Steine als feſter Grund gelegt werden, worauf der Sockel des Fried⸗ 
rich⸗Denkmals aufgeführt wird. Der ganze Platz iſt bereits planirk und 
haben die Herren Barſchall u. Kladt die dazu erforderlichen Fuhren gratis 
geſtellt, Es fanden im Schooße des Comite's divergirende Meinungen in 
Bezug des Ortes ſtatt, wo das Monument eigentlich zu errichten wäre, und 
iind deshalb vom Hrn. Gymnaſial⸗Zeichnenlehrer Matthias mehrere Zeich⸗ 
nungen hoͤchſt ſauber und genau angefertigt worden, da die Nähe des Schul: 
hauſes bei der Höhe des Denkmals zu berückſichtigen iſt. Man iſt jedoch 
namentlich durch das beiſtimmende Urtheil eines bedeutenden berliner Ar⸗ 
chitekten übereingefommen: den Grundſtein etwa 50 Fuß von dem neuer⸗ 
bauten Voigtſchen Hauſe, auf dem Pfortenplatze zu ſetzen. Hierdurch wird 
das übrige große obere Terrain auch noch für andere wecke, etwa zur Her⸗ 
richtung von Schauſtellungen und zum Marktverkehr erhalten. Das Denk⸗ 
mal wird demnach etwa 100 Fuß von der jetzigen Stadtmauer entfernt dem 
rechten Flügel des Schulhauſes gegenüber ftehen. Das Fundament dürfte 
etwa 10—11 Fuß und die eigentliche Statue Friedrich des Großen 9 Fuß 
Höhe meſſen, alſo im Ganzen 20 Fuß Höhe. Es ſollen um das Monument 
jhöne Anlagen und Wege, und unmittelbar bei demſelben eine halbmond⸗ 
artige Einfaſſung gemacht werden, ſo daß es eine Zierde dieſer Gegend ſein 
wird. — Zu dem Feſte ſelbſt rüftet man ſich ſchon bedeutend. Außer den 
im Programm angegebenen Feierlichkeiten, wird in Friedrichsruh vor dem 
Goldbergerthore, dem eigentlichen Kernpunkte der Erinnerung, da hier Fried⸗ 
rich notoriſch den Tag vor der Schlacht . von dem wackern Beſitzer 
des Gaſthauſes, Hrn. Feder, am 14. d. Mts. als Vorfeier ein Concert von 
der hier garniſo nirenden Kapelle ausgeführt, veranſtaltet werden. Zu dem 
Behufe iſt ein großes Zelt bereits aufgeſtellt und wird außerdem Illumina⸗ 
tion und Feuerwerk ftatt haben. Die Gewerke haben ihre Bereitwilligkeit 
zum Auszuge bereits an den Tag gelegt, auch die Lehranſtalten, in jo weit 
ſie nicht mehr in der Ferienzeit nd, werden participiren. Auf dem Haage 
werden Zelte aufgeſchlagen und das Ganze den Charakter eines patriotijchen 
Volksfeſtes annehmen. Wahrſcheinlich dürfte der Zug der Gewerke mit ihren 
Emblemen von Friedrichsruh ausgehen. Die Dauer iſt demnach vom 14. 
bis zum 16. incl. feſtgeſtellt. Bis jetzt ſind 4 Schriften, die Schlacht bei 
Liegnitz betreffend, erſchienen: 1) die von Dr. Sammter, 2) vom Premier⸗ 
Lieutenant Halm, 3) vom Buchdruckereibeſitzer Pfingſten und 4) vom Prof. 
Dr, Kutzen in Breslau, letztere it noch unter der Preſſe. 


Trebnitz, 10. Aug. [dur Tages- Chronik.] Am 6. d. ereignete 
ſch in Pollentſchine hieſigen Kreiſes das Unglück, daß eine im Dlenſte 
des Dominii ſtehende Magd, die aus Lutzine gebürtige 23 Jahre alte Doro: 
thea Hippe, von dem Stammochſen auf dem Felde förmlich kracht und 
augenblicklich getoͤdtet wurde. Derſelben war nämlich die 1 über 
die Kühe übertragen, und während die Heerde auf dem Felde ſich befand 
und auf den Hof getrieben wurde, hatte der Stammogje der Magd den Tod 
gegeben. Als das gedachte Thier ſpäter auf den Dominial⸗Hof kam und 
man es blutend fand, befürchtete man ein von ihm angerichtetes Unglück 
und fand die Magd auf dem Felde todt, gänzlich yerfleijct und nackend lie⸗ 
gen, die Eingeweide waren bloß gelegt und 15 digt er Dom Leibe geriſſen. 
Sie wurde am Dinſtage den 7. d. in 8. Per 186 — Auch bier und im 
Kreiſe iſt man bemüht, das dem Kreis⸗ . ecretair Reichhelm ge⸗ 
raubte Kind zu ermitteln; vor mehreren Tagen wurde in dem hieſigen Kreis⸗ 
dorfe Klein⸗Commerowe eine Zigeumerfamite mit einem Kinde angehalten 
und hierher gebracht, jedoch war von unſerem thätigen Herrn Landrathe die 
Entlaſſung derſelben wieder angeordnet worden, nachdem feſtgeſtellt war, daß 
das Kind nicht das Reichhelm'ſche ſei. — Wenn wir hier auch einige regen⸗ 
freie Tage gehabt, ſo will die Witterung noch immer nicht freundlich werden. 
In den letzten Tagen iſt ein großer Theil der Weizenerndte geborgen 
worden; mehrere Tage gebören noch dazu, um das übrige Getreide ein: 
ſcheuern zu können. Die Kartoffeln ſcheinen auch in hieſiger Gegend durch 
die Näſſe ſehr gelitten zu haben, das Kraut ftirb,t ab und man fürchtet, daß 
durch ein Mißrathen dieſer Frucht der ärmeren Klaſſe das weſentlichſte Nah⸗ 
rungsmittel vertheuert werden könnte. — Für die durch die Waſſerfluthen 
verunglückten Bewohner der neuroder Gegend wird auch hier geſammelt 
und zur Wohlthätigkeit ermuntert. — In vergangener Nacht wurde von den 
Thürmen ein auswärtiges Feuer angezeigt; es brannten zu Maſſel zwei 
Häufer des Schloſſermeiſters Neigenfind nieder. : 


EEE ELBE TREE 
Brieg, 10. Aug. [Tages:-Chronik.) Geſtern Nachmittag brannten 
in Siibaiſchvorf die Scheuern und EN der Gerſtenberg⸗ und Sei⸗ 
delſchen Bauergüter nieder. Ein bis jetzt vermißtes Kind ſoll in den Flam⸗ 
men ſeinen Tod gefunden haben; — ſoll ein Hund an der Kette mitver⸗ 
brannt fein. —, Der Direktor Krembſer hat mit feiner Kunſtreitergeſell⸗ 


— 


ſchaft ſeinen Circus auf dem hieſigen Schloßplatz für einige Vorſtellungen 
(orten der Beilage.) 


Mit einer Beilage. 
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ſehr mäßigen Angebots um Prozente herab, und die ger belajteten fi 
neuen Engagements. Heute entwickelte die Baiſſe ji 
wirkung politiſcher Motive wieder, und die Börje war flauer als ſeit langer 
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Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 12. Auguſt 1860. 
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3 FFortſetzung.) 3 Breslau: Schweidnig- Freiburger haben lange nicht die Gunſt 3 welche Monat Auguſt 1860. 
gebiet. Die Donnerſtag⸗Einnahme war zum Beſten der in Löwen Ueber: ſie verdienten. Der Verkehr dieſer Bahn iſt in guter Entwicke ung begriffen, DDD 
ſchwemmten, deren Noth bis jetzt leider zu den Herzen nur Weniger gedrun⸗ und die Mehreinnahmen fallen um ſo mehr ins Gewicht, als die Ausfälle - £ —.— 
en iſt, und für die das Mitleidsgefühl recht Vieler rege werden möchte, des vorigen 10 nicht von Bedeutung waren. Die Mehreinnahme des] Oeſterr. Credit⸗Aktien .. . | 75 744 | 74% | 74 73% | 72% 
eſtimmt. Se 79 0,2 15 Die 12 — 155 der re en 8 ber Au 4 Re ig National⸗Anleihe. | 62% | 62 155 62% 62% 62% 61% 
22 Krappitz, 9. Aug. Die Verbindung unfre ies ſagt man uns, daß die Verwaltung durch Einführung der Kohlenheizung Neue öfterr. Looſe 2 e 2 
* Babe 0 Geno 5 1 0. der nog an eine Erſparniß an den 5 mache, die man für das laufende „ab auf] Schl. Bankvereins⸗Antheile | 80 80% 80% | 80% | 80 80 
führenden Chaußte unterhalten. Leider hört dieſelbe am Ausgange des be⸗ 37,000 Thl. berechnet, Für Oberſchl fpricht die günſtige Vertehrsentwickelung die Freiburger Stammaktien. | 87% | 87% | 88 | 87% 71 
nachbarten Dorfes Ottmuth ganz auf, obwohl der groß⸗ſtrehlitzer Kreis, wel. zum Theil allerdings auf der Getreide⸗Conjunctur, zum Theil aber auf dem | Oberſchleſiſche Litt. A. u. O. 133. [132% 133½% [132% 131 130 
er an die Stelle der urſprünglichen Chauſſeebau⸗Geſellſchaft getreten ift, die] ſich wieder belebenden Kohlenverkehr beruht. Außerdem ſollen die bereits | Oppeln⸗Tarnowitze 250 234 7 | 25.1355 
erpflichtung hat, die Chaufiee bis an die Oder, die Grenze des Kreiſes, zu | Über erwähnten Unterhandlungen zwiſchen der Nordbahn und der Direction] Koſel⸗Oderberger 40% | 40% | 41% | 41% | 40% | 38% 
bauen. Bei dem vor 6 Jahren erfolgten Bau der letzten Strecke wurde in] des ſchleſiſchen Schienenweges zu einem Abſchluß geführt haben, der eine Reije-Brieger 8 58 | 57% | 57% | 57%2 I 57% | 57 
deß darauf Rückſicht genommen, daß über kurz oder lang eine ſtehende Brücke erfolgreiche Concurrenz der ſchleſiſchen Linie mit der ſächſiſchen im oſterrei⸗] Schl. 3 (proc. Pfdbr. Lit. A.] 89% | 89% | 89% | 89% | 89% 9975 
über die Oder gebaut werden ſollte, welche eine Erhöhung des jetzigen Me; chiſchen Tranſitwerkehr in Ausſicht ſtellt. Wir zweifeln nicht, daß dieſer Um⸗Schleſ. Rentenbriefe 957% 95 | 96 9 . | 5% 957 
ges von Stimuth bis zur Oder nothwendig machen würde, und aus dieſem tand für die Spekulation einen berechtigten Faktor bildet, zumal die Lage Haug. 4 proc. Anleihe. 101 101 [101% 101% |101% 101 
Grunde die Chauſſirung bis an die Oder unterlaſſen. Bis jetzt iſt die Brücke] des Unternehmens dem Jahresbericht zufolge eine Vertrauen erweckende iſt.] Preuß. 5proc. Anleihe... [106% [106% 106 106 4 106% 105.70 
noch nicht gebaut und es wird wohl auch aus Gründen, deren Erörterung] Wir kommen auf den Jahresbericht noch ausführlicher zurück. Die Actien | Staatsſchuldſcheine 86 85% 86% | 86% | 86 86 
nicht hierher gehört, nie dazu kommen. Der erwähnte nicht chauſſirte Theil] der linksrheinischen Bahnen haben wir ſchon öfter der Beachtung empfohlen:] Hefterr. Banknoten (neue). | 78% | 78% | 78%, | 78% | 78%, | 77% 
des Weges, welcher etwa 180 Ruthen lang ift, befindet ſich in einem ſchlech⸗] die ſtattgehabte Cours Entwickelung entſpricht unſeren Vorausſetzungen.] Poln. Papiergeld 7% | 87% 88% 88 877 188 
teren Zuſtande, als viele unſrer ſonſtigen Landwege, da für feine Inſtand⸗ Eben jo haben auch die leichten ſchleſiſchen Deviſen unſeren nicht gerade Eiſenbahn⸗Prioritäts⸗Actien. Monat Auguſt: 
haltung von den dazu Verpflichteten ſeit Jahren nichts gethan wird. So] günſtigen Voraussetzungen entſprochen, obgleich ie den Gegenftand 7 7 10 
leben wir denn in einem Proviſorium, deſſen Fortbeſtehen der Leichtigkeit] ſehr lebhafter. Spekulations Thätigkeit bildeten. Die Koſel⸗ Oderberger E . } 
des Verkehrs weſentlichen Eintrag thut. Es wäre daher in hohem Grade Bahn hat, es iſt wahr, gute Mehreinnahmen. Aber dieſelben beruhen fait Bresl.⸗Schw.⸗F. 4 186% G.] 87 G. 87 G. | 876. 87 G. 
wünſchenswerth, daß die Betheiligten, beſonders aber die hieſige Stadtge⸗ allein auf den Getreidetransporten, die man einer nicht leicht wiederkehrenden do 45 > 2 944%, G. 94% G. 94½ B. 
meinde, die Sache in die Hand nähmen und die Frage über den Bau einer] Konjunktur verdankt. Hierin liegt alſo keine Veranlaſſung zu einer Courserbö: Köln⸗M. IV. C. 4“ 83 B. 83 B. 83.6. 834 b. 83 ½ B. 
ſtehenden Brücke endgiltig zum Austrage brächten. Würde die Frage, feie | hung um viele — wie man ſie verſucht hat. Wahr iſt ferner, daß im do. do. 5 — — — — — 
nicht anders zu erwarten, verneinend entſchieden, jo fiele für den groß⸗ſtreh⸗] Nebrigen der Verkehr einer beſſeren Zukunft entgegen zu geben ſcheint; zu Oberſchleſiſche [4 88 B. 88 B. 87, G.] 88 b. 88 G. 
liter Kreis jeder Grund weg, die Fortführung der Chauſſee bis an das] den Verhandlungen wegen des öfterreichiihen Tranſitverkehrs kommt noch do. 3½75/ G. 76 G. 76, 76% 76 G. 76% G. 
Oderufer länger aufzuſchieben, beſonders da gerade die Strecke von hier nach] die Ausſicht auf eine Herabſetzung des Tarifs der Oberſchleſiſchen Bahn für f bz. u. G. 
Gogelin am meisten befahren wird und verhältnißmäßig den größten Theil] diejenigen Kohlen, welche von der Wilhelmsbahn kommen. Aber alle dieſe do. 4% 94% b. 94% B. 94 B. 94% b. 94% B. 
der Chauſſeeeinnahmen abwirft. Ausſichten ſind auch mit dem gegenwartigen Courſe mehr als bezahlt, zumal Wilbhelmsbahn 4 8 — Rn = a 
ai m a eu wenn man in Anſchlag bringt, daß das Unternehmen in den letzten Jahren do. (St.⸗Pr.) [4 — = 7 2 => 
(Notizen aus der Provinz.) * Görlitz. Zum Beſten des De- mit Unterbilanzen abſchloß und noch eine erhebliche ſchwebende Schuld zu 55 55 gar 5 — — — 80 B. 
miani⸗Denkmal⸗Fonds wird in den nächſten Tagen (wahrſcheinlich Dinstag)] decken hat. Der Cours des Papieres ſchloß am 6. Juli mit 39 Gld., heute eee 
ein Vokal⸗ und Inſtrumental⸗Konzert im Stadttheater ftattfinden, worin un: ebenfalls mit 39. Die Hauſſebewegung des letzten Monats iſt alſo wieder Wechſel⸗Courſe. 5 
ter Andern auch der hier anweſende Opernſänger Hr. Seiffert mitzuwirken] aufgezehrt. Oppeln⸗Tarnowitzer gingen heute auf den Cours = 8 
ſich bereit erklärt hat. — Bei der am 10. Auguſt ftattgefundenen Wahl von] vom 6. Juli zurück. Auch dieſe Bahn zahlte bisher keine Dividende, Sicht] 6. Auguſt | 8. Auguſt | 10. Auguſt 
vier neuen Mitgliedern der Handelskammer wurden gewählt: die Herren] aber die ſchwebende Schuld an den Erneuerungsfonds mit welcher fie bes - 1 e 12 8 142 bez 142%, B. 
Conti, Apitzſch jun, Ephraim und Rittinghauſen. Die Wahl zweier | laitet iſt, erreichte (mit 4000 Thlr.) bei Weitem nicht die verhältnißmäßige Amſterdaumm 2 M. 141% 6 141% 6 141% G. 
Stellvertreter traf die Herren Walter und Böttger. Höhe wie bei der Koſel⸗Oderberger Bahn. Immerhin müßte die Einnahme doo. k. S. 150% G. 150%, Br 1505 bez 
+ Koſel. Die ſämmtlichen Ortsbehörden des Kreiſes, mit Ausnahme ſich ſehr günſtig geſtalten, ehe an eine Dividende zu denken iſt. Die Mehr: Hamburg 2 M. 19% G. 156 Br. 149 1 6 u. U 
des hieſigen Magiſtrats, find von dem Hrn. Landrath beauftragt, die behufs einnahme im Juni betrug 2471 Thlr. oder 33% %, im Juli 1980 Thlr. 1 S. Am — 6. 20 b 
der Provinzial Landtags⸗ und Kreistags⸗Abgeordneten⸗Wahlen reglements⸗ oder 20 %. Die Geſammtmehreinnahme der erſten 7 Monate l. J. beträgt 3 M. 6. 17% G. | 6.17% bez. 6. 17 % bez. 
mäßig auf 6 Jahre vorzunehmende Wahl der Ortswähler fo ſchleunig zu | 6177, während eine Nettomehreinnahme von 8000 Thlr. 1 perun iſt, um 2 M. 79% be 479% Br . 79% b 5 
veranſtalten, daß die Zuſammenberufung der Letzteren, zu den durch ſie zu] die erforderlichen Zahlungen an den ä zu leiſten. Vortreff⸗ 2 M. 774 bez 77 G. 7 % B. 
bewirkenden Wahlen ſchon durch das nächſte Kreisblatt erfolgen kann. Der lich macht ſich der Verkehr der Neiſſe⸗Brieger Bahn, der im V= ein Plus 2 M. Aa bez. ai A ! 
5 sub 15 ſchon 1 Senne Dinstag den 10 d. M. im Be⸗ Br ee oder lan 7 gegen nich DR — 5 Re: Juni. = 2 N & 
itz der Wahlprotokolle aus allen Gemeinden des Kreiſes befinden. Das Papier iſt vernachläſſigt, der Cours ziemlich unverändert geblieben. — lau, 11. Auguſt. drie. ei jehr flauer Simmung waren 
B = Det n Im Allgemeinen bleiben die Ausfichten für die Eiſenbahnen für den Reit ee gut. [ L e 


je. Die Schulfeierlichkeiten an unſerem Gymnaſium finden am 
13. und 14. d. M. ſtatt; das Programm, welches dazu einladet, enthält 1) 
Ajax, Tragödie des Sophokles im Versmaß der Urſchrift überſetzt von dem 
Hin, Direktor Dr. J. Zaſtra; 2) Schulnachrichten von demſelben. Am 
Schluſſe des Schuljahres beſuchten die Anſtalt 374 Schüler. 
# Grünberg. Die Einweihung der „Grünbergs⸗Höhe“ ſoll am 
18. u. 19. d. M. erfolgen. Die Verwaltung publicirt bereits in unſerem 
Kreisblatte das Feſtprogramm, welches ungemein reichhaltig iſt. 
© Jauer. Der leßte von den ſieben bei der Pulver⸗Exploſion ſchwer 
Verwundeten, der Sergeant Hillmann, wurde am 9. d. Mts., Abends 6 
Uhr, in derſelben feierlichen Weiſe, wie ſeine vorangegangenen Leidensgefähr⸗ 
ten, zu Grabe getragen und auf dem evangel. Friedhofe an der Seite feiner 
Kameraden beigeſetzt. Sechs Hügel decken dort die Leichname der in Folge 
jenes Unglücks Verſtorbenen und hoffentlich iſt damit die Zahl der Opfer 
geſchloſſen, denn die Geneſung der noch 28 leichter Verwundeten ſcheint 
gen ert. — In der Nacht vom 7. zum 8. d. M. entſtand in dem Bretſchneide⸗ 
Werk der Herrenmühle zu Semmelwitz erde welches daſſelbe vollſtändig 
. und auch ein neugebautes Waſſerbett erheblich beſchädigte. Das 
ohnhaus, welches in großer Gefahr war, wurde erhalten und blieb das 
eg auf feinen urſprünglichen Herd beſchränkt. Man vermuthet böswil⸗ 
lige Brandſtiftung. 
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\ Handel, Gewerbe und Aderban. 


Kaffee⸗Ausfuhr von Nio de Janeiro vom 1. Jan. bis 30, Juni. 
na 1860 1859 3 1858 18575 1856 3 


* 


Verein. Staaten 239,000 590,000 486,000 500,000 476,000 Säcke. 
Nord⸗Europa . 191,000 200,000 176,000 431,000 190,000 „ 
Oſtſee . 39,000 39,000 12,000 48,000 61,000 „ 
Mittelmeer... 127,000 61,000 77,000 138,000 88,000 „ 
RER 11,000 16,000 6,000 13,000 15,000 „ 
Diverſen 47,000 23,000 26,000 31,000 7,000 „ 


Total 654,000 929,000 783,000 1,161,000 837,000 Säde. 


* Berlin, 10. Auguft. [Börſen⸗Wochenbericht.] Die vier Wochen“ 
während welcher unſere Berichte ruhten, wurden, mit kurzer durch den ſyri⸗ 
ſchen Conflict veranlaßten Unterbrechung, durch eine jener Hauſſebewegun⸗ 
gen ausgefüllt, die ſeit dem Wiedererwachen des Vertrauens wie Wellen: 
ſchläge aufeinander folgen und nach dem Abſchluß der jedesmal folgenden 
Reaction die Courſe auf einen immer höheren Niveau zurücklaſſen. Unſere 
Börſe beſchäftigt ſich e mit den ihr eigenen Papieren, und hat 
dadurch eine Unabhängigkeit von den auswärtigen Plätzen gewonnen, welche 
mancherlei politiſche Beunruhigungen faſt ſpurlos vorüber gehen ließ. Im 
Allgemeinen baut ſie darauf, daß das laufende Jahr keine erheblichen Ge⸗ 
fahren mehr berge, und läßt ſich durch die Wolken des politiſchen Himmels 
nur vorübergehend den Noa Doch wird ſie zu Zeiten daran erinnert, 
daß ſie noch nicht allen Vögeln entflohen iſt, und das iſt gut, da ſie ſonſt 
zu leichtſinnig nur die nächſte Zukunft im Auge behalten und das, was da⸗ 
hinter liegt, vergeſſen würde. Die zur Ausdauer geneigte Hauſſe⸗ 
Spekulation hat noch immer keinen Umfang genommen, der ihr 
eine nachhaltige, die Beunruhigungen verwindende Kraft verbürgte. 
Die Großen der Börſe ſpekuliren wenig, und ſind fo leicht wieder 
zu Realiſationen geneigt, daß bei ihnen die Papiere erſt recht in leichten 
Händen ſich befinden. Dieſer Umſtand bedingt eine eigenthümliche Entwicke⸗ 
lung der Courſe. So lange die Spekulation ſich ſicher fühlt, iſt ſie ſangui⸗ 
niſch, ei über etwa eintretende Beunruhigungen mit Gleichmuth hinweg 
und führt die Courſe von Tag zu Tag aufwärts. Ploͤtzlich kommt der Mo: 
ment, wo die Realiſationen ihre Kräfte überſteigen: dann ſtellt fie ihre Thä⸗ 
igkeit ein, die Courſe ſinken rapide, die Contremine ſäet mit neuen fixen 
Engagements die Saat einer neuen Hauſſe, und ſo wird der Boden für eine 
du u der Hauſſebewegung gewonnen. Eine ſolche beginnt dann 
in der Regel mit den ſolid fundirten Papieren, geht dann zu denen über, 
für welche die Spekulation gewagter iſt, und wenn ſie von dieſer zu den 
reinen Spielpapieren übergeht bene das Ende der Bewegung da, und man 
kann mit mathematiſcher Sicherheit auf den Rückſchlag zählen. Bisher hat⸗ 
ten in der Regel Koſel⸗Oderberger die Chre, dadurch daß ſie beſonders 
pouſſirt wurden, den Culminationspunkt der Hauſſe zu bezeichnen. Wenn 


* 


ihr Cours auſwärts zu ſpringen begann, konnte man mit Sicherheit Ober: O 


ſchleſiſche fixen. 3 

er geſtrige Tag brachte die jüngfte Hauſſebewegung zu Fall. Die tele⸗ 
ſraphiſch gemeldete Angabe der „Opinione“ über die bicht Lamoriciere's, 
ich in Neapel fe und die daran geknüpfte Drohung mit ſardini⸗ 
ſcher Intervention mußte den Grund zur Baiſſe abgeben, die indeß auch 
ohne dieſen Grund aus irgend einem anderen eingetreten ſein würde. Die 
Courſe waren auf einer Höhe angelangt, wo die Spekulation fie nicht mehr 
halten konnte. Dieſe kaufte alſo gar nicht mehr, und nun ging es, trotz nur 
mit 
unter merklicher Mit⸗ 


eit. Wenn wir aber die heutigen Courſe mit denen vergleichen, welche un⸗ 
er letzter Brief, vom 6. Juli, nach einer ähnlichen Rückwärtsbewegung, no⸗ 


tirte, jo erſcheint die Hauſſebewegung nicht als ganz ſpurlos vorübergegan⸗ 


gen. Oberſchleſiſche notirte man damals 125%, heute 129%, Freiburger 
amals 86 j heute 87, Berlin Stettiner damals 104, heute 107, Rhein che 
damals 83%, heute 87%, Mainz⸗Ludwigshafener damals 99%, heute 102%, 
Bergiſch⸗Märkiſche damals 81%, heute 88, Darmſtädter damals 67, heute 74½, 
Meininger damals 66, heute 71. Wir haben hiermit jo ziemlich diejenigen 
unter den zur Kapitalanlage geeigneten Papieren bezeichnet, welche die Gunſt 
Börſe genoſſen und udien verdient haben. Andere, wie Köln⸗Minde⸗ 
ner, Potsdamer, Magdeburger, Berlin⸗Anhaltiſche, ſchleſ. Bankverein ſind, 
obwohl fie ein beſſeres Schicksal verdient hätten, ſtehen geblieben, Auch 
b I 


des laufenden Jahres pünitig. Die gegenüberſtehenden Einnahmen des vori⸗ 
gen Jahres ſind ſehr ſchwach, und gegenwärtig erhöhen die Getreide⸗ und 
ſteigenden Kohlenſendungen die Lebendigkeit des Betriebs. Andere Güter 
ſind bei der Beſſerung wenig betheiligt, da die Waarenmärkte noch immer 
in ihrer Stille verharren. 

Von Creditaktien haben Meininger, wie wir ſchon öfter nachwieſen, ver⸗ 
diente Anerkennung gefunden. Waͤhrend ſie ſich durch Kapitalanlagen ſtei⸗ 
5 war für Darmſtädter noch die Spekulation thätig, welcher die An⸗ 
äufe der Verwaltung, die bekanntlich zum Erwerbe von 20,000 Aktien er- 
mächtigt wurde, zu Fufe kamen. Obgleich Nachrichten über die Geſchäfts⸗ 
entwickelung des Inſtituts günſtig lauten, ſo wird doch wohl der letztere 
Umſtand das Hauptfundament der Hauſſe bilden. 

Bankaktien hatten im Laufe des Juli feſte und etwas ſteigende Courſe, 
und erfuhren auch in den beiden letzten Tagen keinen erheblichen Rückgang. 
Die Aktie der deſſauer Landesbank ſcheint ſich neben der deſſauer Creditbank⸗ 
aktie als gleich würdiges Spielpapier einzubürgern. Der Handel in beiden 
Papieren lebt von Gerüchten, denen ſie mit großer Beweglichkeit folgen, ob⸗ 
gleich vor Allem nur das Eine wahr iſt, daß es um beide Inſtitute herzlich 
ſchlecht ſteht. u 

reußiſche 7 und Eiſenbahn⸗Prioritäten haben ſich eines lebhaften 
Umſatzes und ſteigender Courſe erfreut. Erſtere waren auf einer Höhe an⸗ 
gelangt, die jede Erinnerung an die vielen ungelöjten politiſchen Fragen ver: 
wiſchen zu wollen ſchien. Daher mußten die beiden letzten Tage, mit dem 
Wiedereintritt der Politik als wirkſamen Faktors, eine Flauheit herbeiführen, 
wie ſie ſonſt nur den Spekulationspapieren eigen iſt. 

Oeſterreichiſche Papiere ſind vernachläſſigt und mehr zur Baiſſe geneigt 
eweſen. Sie ſchließen gegen vor acht Tagen ſowohl, als auch gegen vor 
ünf Wochen niedriger. as dem Reichsrathe vorgelegte Budget für 1861 
ſchließt mit einem Defizit von 41 Millionen, obgleich das kaiſ. Handſchreiben 
vom 11. November v. J. ausdrücklich erklärte: „es iſt Mein Wille, daß die 
Staatseinnahmen und Staatsausgaben vom Verwaltungsjahre 1860/61 an 
in das Gleichgewicht gebracht ſeien.“ Solche Thatſachen entmuthigen, und 
der Verſuch, den nach heutiger Depeſche die ü a n macht, das Be⸗ 
ſtehen eines Gleichgewichts inſoweit nachzuweiſen, als in den nächſten Jahren 
keine Anleihen und neuen Steuern nöthig ſeien, konnte weder in Wien noch 
hier wirken, da die Vorausſetzungen, von welchen er ausgeht, zu günſtige ſind. 

Der Geldmarkt iſt wenig thätig. Die Anregung, welche er im Juni 
durch die Wollmärkte erhielt, hat, bei dem Mangel aller Spekulation auf 
den Waarenmärkten, der alten Stille Platz gemacht. Die Monatsausweiſe 
der Banken beſtätigen dies. Das Wechſelportefeuille der ſämmtlichen preuß. 
Banken hat im Juli um 3,162,238 Thlr., der Lombardverkehr um 1,523,309 
Thlr. abgenommen, doch iſt dieſes Reſultat hauptſächlich durch die preußiſche 
Bank veranlaßt, welcher ihr hoher Diskontoſatz eine Ausnahmeſtellung an⸗ 
weiſt; bei ihr beträgt die Abnahme der Wechſelbeſtände 3,685,000 Thlr., der 
Lombardbeſtände 1,427,000 Thlr., während bei den preuß. Privatbanken nur 
die Lombardbeſtände (um 96,309 Thlr.) abnahmen, die Wechſelbeſtände dage⸗ 
en um 522,762 Thlr. 77 Bei den außerpreußiſchen Banken Deutſch⸗ 
ands erfuhren die Geſchäfte eine ſchwache Vermehrung, die Wechſel um 
229,462, die Lombards um 111,867 Thlr. Gegen Ende Juli p. J. ftellen 
ſich die Wechſelbeſtände der preuß. Bank um 8,596,000 Thlr. niedriger, die 
der preuß. Privatbanken um 2,983,822 Thlr., die der außereuropäiſchen Ban⸗ 
ken 10,222,561 Thlr. höher. Die Privatbanken hatten im vorigen Jahre 
offenbar Alles, was nur möglich, zu Gelde gemacht. Der Depoſitenverkehr 
der preuß. Privatbanken hat ſich im Laufe dieſes Jahres günſtig entwickelt. 
Abgeſehen von der pommernſchen Bank, wo die Depoſitenannahme eine alte 
Einrichtung iſt, betrugen die Depoſiten insgeſammt am 1. Januar d. 8 
423,106 Thlr., am 31. Juli dagegen 983,624 Thlr., alſo mehr als das Doppe te, 

Schleſiſche Deviſen bewegten ſich in der letzten Woche, wie folgt: 


3. Auguſt. Höchſter Niedrigſter 10. Auguſt. 
Oberſcleſſche A. u. O. 133 188, b. An 129% b 
erſchleſiſche A. u. C. 133 bz. 3: N 2 5 4 bz. 

2 N 120 b. 121% b. 120 N. 120 J. 
Breslau⸗Schw.⸗Freib. 86% bz. 87 ½ bz 86% bz. 87 B. 
Neiſſe⸗Briege r 57 ½ bz. 57% bz 564 G. 56 ½ G. 
Koſel⸗Oderberge n 39 bz. 43 bz. 39 63. 39 bj. 

ppeln⸗Tarnowitzer 35% bz. 81 bz. 35 8. 3514 —35b 
chleſ. Bankverein .. 79% G. 81 bz. 794 G. 80% B. 
Minerva 25 % G. 25 %¼ 6 25 B. 25 B. 


Breslau, 11. Aug. [Börſen⸗Wochenbericht.] Die Börſe begann 
in dieſer Woche mit einem lebhaften Geſchäft, 7 55 Tendenz, um ſchon 
am nächſtfolgenden Tage in eine retrograde Richtung zu verfallen. Nur 
zwei Deviſen, welche längere Zeit unbeachtet geblieben, wurden von dem 
Rückgange nicht nur verſchont, ſondern in den Vordergrund gedrängt. 
Oppeln⸗Tarnowitzer und Koſel-⸗Oderberger waren die Looſung; beide Bahnen 
ſollten, wie man an der Böͤrſe wiſſen wollte, weſentlich höhere Einnahmen 
zen und letztere ſollte ſogar nicht mehr im Stande dich die angehäuften 

etreide⸗Transporte 8 Unter ſolchen Auſpicien war es aller⸗ 
dings nicht ſchwer, den Cours auf 42 zu pouſſiren. Leider iſt es den ver⸗ 
einten Anſtrengungen der hieſigen und berliner Börſe nicht gelungen, dieſen 
Cours lange zu behaupten, Koſel⸗Oderberger ſchließen 38%, alſo 1%, und 
Oppeln⸗Tarnowitzer 35, alſo %% niedriger als zu Anfang der Woche. Alle 
übrigen Spekulationspapiere ſchließen mehr oder weniger mit einem Rück⸗ 

ange, Oberſchleſiſche Aktien 3%, Oeſterr. Credit 2%, Nationalanleihe 1%, 

iener Währung ca. 1%. Preuß. Fonds blieben krotzdem feſt, nur Schleſ. 
34% Pfandbriefe erlitten einen kleinen Rückgang. 

In Wechſeln war der Umſatz ziemlich lebhaft, es wurden in kurz Amſter⸗ 
dam und London, in beiden Sichten, nicht unerhebliche Poſten umgejeht, 


die Courje merklich niedriger. National⸗Anleihe 61%, Credit 721%, wiener 

Währung 77%—77% bezahlt. Eiſenbahn⸗Aktien ohne Umſatz, Fonds matt. 

Breslau, 11. Auguſt. [Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗ Bericht. 

Roggen höher; „be Fr 5 ahl. ea u DER ei ei 

t 46— r. bezahlt, September⸗Oktober 5 r. be⸗ 

ee 2 i —44 4 Thlr. 1 und Br., No⸗ 
r. 


ahlt und Gld., Oktober⸗November 44% 
> Nai 45%, Thlr. 


vember⸗Dezember 44 Thlr. Br., April⸗Mai 4: 
Rüböl etwas matter; loco 12%, Thlr. Br., pr. Auguſt 12%, Thlr. Br., 
Auguſt⸗September 12 Thlr. Br., September⸗Oltober 12 Thlr. Br., Oktober⸗ 
November 12%, Thlr. Br., November⸗Dezember 12%, Thlr. Br. 
Kartoffel⸗Spiritus höher; gekünd. 100 Eimer; loco 19% Thlr. Gld., 
pr. Auguſt 19 Thlr. Gld., Auguſt⸗September 18% Thlr. Gld., September⸗ 
Oktober 18% Thlr. Gld., Oktober⸗November fe Thlr. 8 und Br. 
Zink gefragt. — Der Umſatz in dieſer Woche war nicht bedeutend, da 
es an eieltiver Waare fehlt; die zuletzt . bleiben Geld, ohne 
Abgeber. ie Börſen⸗Commiſſion. 
Breslau, 11. Auguſt. [Privat⸗Produkten⸗Markt⸗ Bericht.] 
Wir hatten heute in allen Getreidearten nur mäßiges Geſchäft und bei ge⸗ 
ringen Zufuhren wie ſchwachem Angebot von Bodenlägern haben ſich die 
ftrigen Preiſe ſchwach behauptet. Kleine Poſten friiher Weizen wurden 
3 


Sgr., neue Gerſte 34—42 Sgr., neuer Hafer 24—28 Sgr. bezahlt. 
Weißer Weizen 88—92—96—99 Sgr. 
= er a PS 79 3 
izen mit Bruch . 
eee 60—64—67—69 „ nach Qualität 
Roggen, neuer 52—56 —59—62 „ 0 
Fo 40—46—50—56 „ 
CC 25—28—31—33 „ Gewicht 
Boch aibien IE EN 54—56—58—60 „ . 
utter⸗Erbſeen 46—48—50—52 „ 
C 36—38—40—43 „ 


Oelſaaten waren heute nicht jo reichlich als geſtern angeboten und 
haben ſich im Werthe gut behauptet, Ausnahme⸗Qualitäten wurden auch 
über die höchſte Notirung bezahlt. — Winterraps 83—88—92—95—98 Sgr., 
Winterrübſen 88—90—93.—95—98 Sgr., Avel 88—90—93—95—98 Sgr., 
Schlag⸗Leinſaat 65—70—75—78—80 Sgr. nach Qualität und Trockenheit. 
Rüböl etwas flauer in Folge matterer holländiſcher Berichte; loco und 
pr. Auguſt 12%, Thlr. Br., Auguſt⸗September und September⸗Oktober 12 Br. 
Spiritus in ſteigender Tendenz, loco 12 Thlr. en detail bezahlt. 
Kleeſaaten beider Farben waren ſehr geringfügig angeboten, aber auch 
nicht begehrt und die Preiſe unverändert. 

Rothe Kleeſaat I-10—10Y—11—11% Thlr. 
Weiße Kleeſaat 11 13—15—16—18 Thlr. 
In dieſer Woche waren die Preiſe für: 


nach Qualität. 

Thymothee 7—74—8—84—8 7 Thlr. } 

Buchweizen oder Haidekorn 46—49—52 Sgr. 
2 5—80—8 


Weiße Bohnen (ſchleſiſche). 75 8 
n „  (galiziihe). 70—72—75 „ 

Linſen, große 85—90—92 „ pr. Scheffel. 
8 CCE 60—65—68 „ 

Rohen Hirſe 40—42—15 „ 

Hanfkör ner ee 48—50—52 


Waſſerſtand. g 
Breslau, 11. Aug. Oberpegel: 17 F. 6 3. Unterpegel: 6 F. 7 3. 


Amtlicher Waſſer⸗Rapport. 
95 f ſtand das Waſſer der Neiſſe 


A Id ſtungs⸗Behörde zu Gla 
l. Mug, Moses 9 Uhr ol bei Norweſtwind und Regen. 


den 11. Aug., Morgens 7 Uhr, 6 Fuß 8 3 


Inſerate. 
Thierſchutz⸗ Verein. [1044] 


Dinstag, 14. Auguſt, Abends 7 Uhr, in König von Ungarn: 
Bericht über den Congreß in Dresden. Gäſte haben Zutritt. 


= u N ig = ein beliebtes- Schön⸗ 
= Echtes Eau de Lis, = bheitsmittel, um die 
Hant weiß, weich und zart zu machen, iſt nur bei uns zu haben. 
Für andere mindere Qualitäten, — wie für in Waſſer auf⸗ 
gelöſte kreideartige Pulver, Z welche unter obigem Namen 
önnen wir nicht garantiren. e 
ahnwaſſer Eau Botot iſt auch wieder vorräthig. 
rice Comp., Biſchofsſtraße Nr. 15. 


Für die durch Ueberſchwemmung Verunglückten der Stadt 
Löwen gingen bei uns ein: Fr. Wartensleben 1 Thlr., Ferd. Gerlich 15 Sgr., 
eine ungen. Kreuzes⸗Dame 5 Thlr. 20 Sgr., Geſchwiſter R. und J. F. aus 
ihrer Sparbüchſe 1 Thlr., verwittw. Bäckermeiſter Förſter 5 Thlr., Graf von 
Balleſtrem 10 Thlr., Dir. Klauſa 2 Thlr. v. Terpitz! Thlr., Familie B. 3 Thlr. 
Desgl. für die von 1 und Weißdorf: Familie B. 3 Thlr. 
Desgl. ferner für die im Kreiſe Neurode: A. F. 1 Thlr., Waldemar 
a Kaas C. L. in Ratibor 2 Thlr., Haveland in Paſchwitz 1 Thlr. 
gr., 


ausgeboten werden, 
as berühmte 
016] 


„ C. Paul in Scharley 5 Thlr. . = 
Zur Annahme fernerer gütiger Beiträge find wir bereit. 
[1045] Expedition der Breslauer Zeitung, 


5 


nach gehabtem Brandunglück mildthätig un: 


Die von Fräulein Betty Behrens erfundenen elektro⸗magnetiſchen Heil⸗ 
ch an mir und meiner Schwiegertochter ihre überraſchende 


kiſſen haben au 


Heilkraft bewieſen. Ich wurde durch dieſelben von Gontufionen, welche i 
8 derartig nach zweitägigem Auflegen 
derſelben befreit, daß ich lediglich ihnen meine Geneſung verdanke. Gleich⸗ 
zeitig hob ſich durch die Anwendung eines ſolchen Kiſſens ein Bruſtſchmerz, 
der mich lange gequält hatte. — Meine Schwiegertochter war ſeit langer Zeit 
mit nervöſen Kopfſchmerzen behaftet, welche trotz vieler angewandten Mittel 
nicht gehoben werden konnten. Auch bei ihr haben dieſe Heilkiſſen ſich höchſt 
wohlthätig bewieſen, und verdankt ſie nächſt Gott der Erfinderin die Befreiung 
Berlin, 21. April 1856. 


mir in der Hüftgegend zugezogen hatte, 


ihres höchſt ſchmerzhaften Uebels. 


Genthin. 


Verwittwete Kanzlei⸗Inſpektor Wilhelmine Keyſer. 


Preiſe der Kiſſen: 
den ganzen Rücken zu tragen 144 Thlr. 


Um vielſeitigen Wünſchen zu genügen, halten wir jetzt außer den Büchſen 
a 15 Sgr. auch größere Büchſen Pommade divine a 1 Thlr., nament⸗ 
lich für Platten beſonders präparirt, auf Lager und empfehlen wir ſolche zur 


a 25 Sgr.; ſtärkere A 1% Thlr., und ſtärkſte über 
ganzen Für Schleſien leitet den General⸗ 
Debit die Handlung Eduard Groß, Breslau, am Neumarkt 42. [1014] 


[1029] 


eneigten Abnahme denen, welche binnen drei Wochen ihren und wenn auch 
Jahre lang kahl geweſenen 1058 dicht mit neuen Haaren bedeckt zu ſehen 
ch wünſchen. Garantie für den Erfolg dieſer Pommade verſichern wir in jedem 
Falle, und ſind ſämmtliche Depoſitäre in Stand geſetzt, Büchſen à 15 Sgr. 
und große à 1 Thlr. abzulaſſen. 
General⸗Depot für die Provinz Schleſien: 
Handlung Eduard Groß in Breslau, am Neumarkt 42, 

an welche alle Ordres zu richten ſind. 


In meinem vorgerückten Alter von 77 Jahren fühle ich mich zu größtem 
Danke Herrn Kaufmann Eduard Groß in Breslau verpflichtet, indem 
ich ſeit 2 Jahren durch ſeine wohlthätigen Bruſt⸗Caramellen mir 
fortwährend Linderung von meinem Huſtenleiden verſchaffe und nicht auf⸗ 
hören kann, dieſelben auch ferner als wohlthätigſtes Hausmittel zu gebrauchen. 

Breslau, den 10. Auguſt 1860. 


1814 


eprüfte und von allen 


welches die jugendliche Friſche 
[1028] 
Oscar Böhme und Comp. 


Röthe, 
Dankſa gung. 


Handl. 


Thereſia Schneider, Heilige-Geiſtſtraße Nr. 3. 


Das von der königl. preuß. e een e e 
erzten, Damen und Herren als da 
chönheitsmittel anerkannte 


Eau de Lys de Lohse 


allein einzige 


wiedergiebt, Haut, Hals, Schultern, Arme, 


Hände ſofort blendend weiß, weich und zart macht, kühlend, erfriſchend, ver⸗ 
ſchönernd, verjüngend auf dieſelben wirkt, ſo bewundernswürdig wie kein 
anderes Mittel, und alle Hautunreinigkeiten, wie Sommerſproſſen, Sonnen⸗ 
brand, gelbe Flecke, Leberflecke, Pockenflecke, Finnen, feuchte und trockene Flecke, 
rennen, Hitze, Froſt ſicher entfernt, wofür garantirt wird; es darf 
daher für Bälle, Theater, Geſellſchaften auf keiner 
Große Original⸗Flacons a 1 Thlr., halbe desgl. a 15 Sgr., 
iſt einzig und allein echt zu haben im General⸗Depot für Schleſien: 
Eduard Groß in Breslau, Neumarkt 42. 


vilette fehlen. 


Lohse, 


Berlin, 46, Jägerstrasse, Hoflieferant. 
Ng. Franco⸗Aufträge werden gegen Einſendung oder Nachnahme des 
Betrages prompt effectuirt. Emballage wird nicht berechnet. 27 


[1127] 


Geſtern Nachmittag 5 Uhr wurde meine 
geliebte Frau Clara, geb. Grundmann, 
von einem geſunden Mädchen glücklich ent⸗ 
bunden. Breslau, den 11. Auguſt 1860. 
11421] Kloſe, Lehrer. 


Die am 10. August, Nachmittags, erfolgte 
glückliche Entbindung meiner Frau Har- 
riet Anne, geb. Houssemayne 
du Boulay, von einem gesunden Mäd- 
chen, beehre ich mich hierdurch ergebenst 
anzuzeigen. 1 2 

Alfred Freiherr v. Wolzogen., 


Heute Mittag 12 Uhr wurde meine liebe 
FrauBßertha, geb, Osswald, von einem 
3 Mädchen glücklich entbunden und 

eehre ich mich dies allen Verwandten und 
Bekannten statt jeder besonderen 
Meldung hiermit anzuzeigen, 

Dresden, den 10, August 1860. 

[1390] W.. Stalling. 


Die heut erfolgte glückliche Entbindung mei: 
ner Frau Amalie, geb. v. Ponickau, von 
einem geſunden Mädchen, beehre ich mich ſtatt 
jeder beſondern Meldung ergebenſt anzuzeigen. 

Hirſchberg, den 6. Auguſt 1860. [1030] 

En irfchwälder, 
Kanzlei⸗Direkkor und Dep.⸗Rendant. 


Dem Herrn über Leben und Tod hat es 
geralen, unſere theure innigitgeliebte Gattin, 

ochter und Schweiter, die Frau Kaufmann 
Marie Adler, geb. Kunze, heute Morgen 
9 Uhr im Alter von 22 Jahren 6 Mon. an 
Bruſtleiden zu ſich zu rufen. [1032] 

Liegnitz, den 9. Auguſt 1860. 

Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Verſpätet. 
1033] Todes⸗Anzeige. 
Heute Mittag 12 Uhr Kar nach mehrwö⸗ 
chentlichen Leiden unſer innigſtgeliebter theu⸗ 
rer Gatte und Vater, der Kaufmann Jacob 
Rehab, im Alter von 53 Jahren. Tiefbe⸗ 
trübt widmen wird dieſe Anzeige ſeinen zahl⸗ 
reichen Freunden und Bekannten ſtatt bejor- 

derer Meldung. 
Liegnitz, den 4. Auguſt 1860. 

Die trauernde Wittwe nebſt ihren 

zwei unmündigen Kindern. 


Am 3. d. Mts. Früh um 3% Uhr ent⸗ 
ſchlummerte zu einem beſſern Leben, nach lan⸗ 
em Leiden, unſere gute, ſanfte Laura, 15% 
ahr alt. 5 merzliche Ereigniß zeigen 
wir unſern vielen auswärtigen Verwandten, 
teunden und Bekannten ſtatt beſonderer 
eldung mit der Bitte um ſtille Theilnahme 
hierdurch ergebenſt an. 1031 
Landeshut, den 5. Auguſt 1860. 
Der Rechnungsrath Thomaſt 
nebſt Familie. 


Es hat dem Herrn gefallen, heute Nacht 
gegen 3 Uhr nach dreiwöchentlichem ſchweren 
Leiden unſern innig geliebten theuren Gatten, 
Bruder, Schwager, Großonkel, Onkel und 
Vetter, den königl. Lieutenant a. D., Kaufm. 
und Fabrikbeſitzer Hrn. Hermann Alberti 
in ſeinem 68. 4 — aus dieſem Leben abzu⸗ 
rufen. Mit tiefbetrübtem Herzen zeigen wir 
dies lieben Verwandten und Freunden hier⸗ 
durch an, und bitten um ſtille Theilnahme. 

Waldenburg in Schl., den 10. Aug. 1860. 

[1022] Die Hinterbliebenen. 


amiliennachrichten. 

Ebel. Verbindungen: Hr. Guſt. Kliem 
mit Frl. Louiſe Oſtydlo in Breslau, Hr. Poſt⸗ 
Expedient Carl Kloſe mit Frl. Ottilie Neu⸗ 
mann in Schweidnitz. 

Geburten: Ein Sohn Hrn. H. Franke in 
Tſchirnau; eine Tochter Hrn. H. Cohn in 
a Hrn. Lehrer Grundmann in 

eichenbach. 

Todesfälle: Frau Kaufm. Marie Adler, 

eb. Kunze, in Liegnitz, ein Sohn des Hrn. 
Spar. Pflug in Kattowitz. 


Verlobungen: Frl. Henriette Bauer in 
Homburg mit 5 Siegfried Seeligmann in 
Berlin, Frl. Eliſe Diesner mit Hrn. Techni⸗ 
ker C. Deneken in Prenzlau. 

Geburten: Ein Sohn Hrn. v. d. Mar⸗ 
witz in Colpin, Hrn. Dr. Bahr in Stettin, 
eine Tochter Hrn. Frhrn. Ernſt v. Plettenberg 
in Honnef. 


Versammlung der Seetion für 
Obst- und Gartenbau. 
Mittwoch den 15. August, Abends 7 Uhr: 
Berathung über die Betheiligung der Seetion 
an der RE der E 2u 
Berlin im Oetober d. I. [1024] 


Allen edlen Menſchenfreunden, welche uns 


terſtützt, ſagen 15 En d ank. 
uguſt Leſſing und Frau, 
11431] 8 514 


Burg 
Die fünfte Abtheilung von 


Sattler's Cosmoramen 
ſchließt am 18. Auguſt. [1203] 


apitalien in jeder Höhe ſind au x 
K potheken al pari zu ee oh 
A. C. 27 poste rest, fr. Breslau, [1408] 


lichſt ein: [1375] Seiffert in Roſenthal. 


am Schweidnitzer⸗Keller abgiebt, erhalt eine 
angemeſſene Belohnung. [1399] 


Durch Familienverhältniſſe veranlaßt 
iſt a 937 ſchöne rentable Beſitzung 
in der 


N verkaufen. Dieſel 


Ein gut gebauter u. wenig gebrauchter halb⸗ 
zum Verkauf, Neue Taſchenſtraße 24. [1433 


u 
find 15 v 


Theater ⸗ Repertoire. 

Sonntag, 12. Auguſt. (Gewöhnl. Preiſe.) 
Drittes und vorletztes Gaſtſpiel der k. k. 
Hofſchauſpielerin Frau Amalie Haizin⸗ 
ger: „Ein Kind des Glücks.“ Ori⸗ 
ginal⸗Charakter⸗Schauſpiel in 5 Akten von 
Charlotte Birch⸗Pfeiffer. (Caton, Frau 
A. Haizinger.) l 

Montag, den 13, Auguſt. (Kleine Preiſe.) 
„Robert der Teufel.“ Große heroiſch⸗ 
romantiſche Oper mit Tanz in 5 Akten von 
Scribe, überſetzt von Th. Hell. Muſik von 
Meyerbeer. (Alice, Fräul, Zürndorfer, 
vom Hoftheater zu Wiesbaden, als zweite 
Gaſtrolle.) 


Sommertheater im Wintergarten. 
Sonntag, 12. Auguſt: 
Ne Doppel: Vorftellung. BE 
I. Vorſtellung Anf. 4 Uhr. (Kleine Preiſe.) 
1) „Liſette hilf, oder: Ich gehe mei: 
nen eigenen Weg.“ Schwank in 1 Akt 


von B. 2) „Doktor Peſchke, oder: 
Kleine Herren.“ Poſſe mit Geſang in 
1 Akt, nach dem Franzöſiſchen frei bearbei⸗ 


tet von D. Kaliſch. Muſik von A. Conradi. 
3) „Ein gebildetes Hausmädchen.“ 
Poſſe mit Geſang in 1 Akt von H. Freitag. 
Muſik von Meyer. 
II. Vorſtellung Anfang 6 Uhr. (Gewöhnl. 
Preiſe.) Zum erſten Male: „Ein alter 
andwerksburſche.“ Charakterbild mit 
eſang in 3 Akten von Fr. Kaiſer. Muſik 
von Binder. — Anfang des Konzerts 3 Uhr. 


Volksgarten. 


Heute Sonntag den 12. Auguſt: 


großes Konzert 
der Volksgarten ⸗ Kapelle, 
unter Leitung des Muſikdirektors Herrn 
F. Berger aus Dresden. 
Anfang 4 Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 


Arena im Volksgarten. 


Zwei Vorſtellungen der Sänger ⸗Geſellſchaft 
des Hrn. Hugo Nordheim nebſt Frau 

aus Berlin. 

Das Nähere beſagen die Programms. 


Dinstag den 14. Auguſt: 


großes Gartenfeſt. 
Fürſtensgarten. 


Heute Sonntag den 12. Auguſt: [1397] 


großes Konzert 


der Springerſchen Kapelle unter Direktion 

des kgl. Muſikdirektors Herrn Moritz Schön. 

Anfang 3 Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 

Bei ungünſtiger Witterung findet das Konzert 
in den obern Sälen ſtatt. 


Schießwerder. 


Heute Sonntag den 12. Auguſt: [1405] 


großes Militär⸗Konzert 
von der Kapelle des kgl. 2. ſchleſiſchen Grenad.⸗ 
Regmts. Nr. 11, unter Leitung des Kapellmſtr. 
Herrn E. Fauſt. 
Anfang 3½ Uhr. Entree a Perſon 1 Sgr. 
Bei ungünſtiger Witterung findet das Konzert 
in der Halle ſtatt. 


Eiebich's Lokal. 


Heute Sonntag: 


Großes Juſtrumental⸗Konzert. 
Anfang 3½ Uhr. [22] 
Entree für Herren 2½ Sgr., für Damen 1 Sgr. 


f Ulbrich es Hoh! 

1004 ontag, den 13. Auguſt: 

Großes Militär⸗Konzert 
und Illumination. 


Anfang 5 Uhr. Entree 3 Sgr. 


Zur Tanzmufik 


im gebonerten Sommer: Tanz: Pavillon für 
heute Sonntag, ladet freundlichſt freund⸗ 


[1042] 


Arn Donnerſtag den 9. Aug. wurde auf dem 
Wege von der Mehlgaſſe nach dem Comp⸗ 


toir des Herrn C. Schierer und von dort 
über die Flur⸗, Bahnhofs⸗ und Schweidnitzer⸗ 
ſtraße ein 


oldner Uhrſchlüſſel verloren. 
Wer denſelben in der Bürſtenmacher-Bude 


chönſten Gegend des Rieſengebirges 
5 eignet ſich für einen 


gedeckter Wagen ohne Langbaum ſteht 1489 


nge Kanarien: Männchen 
erkaufen Stockgaſſe 29, eine Stiege. 


Büreau auf dem hieſigen 
nung der Submiſſions⸗Offerten auf den 20. d. M., Vormittags 11 Uhr, ebendaſelbſt 
anberaumt, bis wohin dieſelben verſiegelt und mit der Auffchrift: 


franco einzureichen ſin 


ſicherungs⸗Summen, Penſionen und Renten in irgend welchen 
ſind, und denen die qu. Geſellſchaft unter 1 Einwänden dieſe vorenthält, werden 
im allgemeinen öffentlichen Intereſſe 
ſache und Beweismittel an den Unterzeichneten gefälligſt einzuſenden. 
daß Niemandem hierdurch Koften erwachſen werden. 


Das Muſeum ſchleſiſcher Alterthümer 


— (Altbüßerſtraße 42, Ecke der Meſſergaſſe), 
heidniſche Gegenſtände, kirchliche, ritterlich-militäriſche und bürgerliche Alterthümer, 
iſt täglich von 3—6, und Sonntags von 11—1 und 3—5 Uhr geöffnet. [29 


VWechſel⸗Comptoir, 


Albrechtsſtraße Nr. 35, par terre, Eingang rechts, 
welches ſich mit dem Ein⸗ und Verkauf von Staatspapieren und Geld⸗ 
ſorten jeder Art, unter ſtreng ſoliden Bedingungen, befaßt, empfehlen wir zur 
geneigten Benutzung. 24] 


Schleſiſcher Bank: Verein. 


Fzle 
Filehne an der Ostbahn fördert Knaben von Septima bis Prima eines Gymnas, wie 
einer Realschule, bildet für Milit.-Examina aus, sorgt für grüudl. Erlernung der franz., 
engl., auch der poln. Sprache, für Aneignung relig., streng sittlicher Grundsätze, für 
Körperkräftigung durch Turnen, Baden, für Musikunterricht ete. Das Leben auf 


dem Lande unter den Augen von 17 Lehrern, bei entsprechender weiblicher Pflege 
macht Ostrowo zu einer gesuchten Stätte der Erziehung, so dass selbst aus Städ- 


ten (Berlin hat 
hergesandt werden, 
sendet unentgeltlich der 


egen 40 Zöglinge hier) auch vom Auslande Knaben jedes Alters 
Besuche sind erwünscht. Pension 200 Thlr. Prospeete ver- 
Director Dr. Schwarzbach. 250 


j Bekanntmachung. 

„Die am 1. Juli d. J. fälligen Zins⸗Coupons der neuen Apt. Poſener Pfand: 
briefe werden vom 2. bis 31. Juli und demnächſt vom 15. bis 31. Auguſt d. J., Vor⸗ 
mittags 9—12 Uhr, in unſerem Comptoir, Linden 27, gezahlt. . 3 

iejelben find mit einem Verzeichniſſe nach Serien und Nummern in Reihenfolge geord⸗ 
net zu verſehen. 
Auch werden die Coupons vom 2. bis 15. Juli ſowie vom 15. bis 31. Auguſt d. J. 
durch folgende von uns dazu beauftragte Bankhäuſer eingelöft, als: 
in Breslau durch Herren Oppenheim u. Schweitzer, 
„Glogau durch Herren L. Bamberg's Wwe. u. Söhne, 
Stettin durch Herrn S. Abel jun., 
= Magdeburg durch Herren Spir u. Co., 
Dresden durch Herrn Paul Bayonne. 
Berlin, den 25. Juni 1860. Hirſchfeld u. Wolff, 
königliche Landſchafts-General-Agenten des 
Neuen Creditvereins für die Provinz Poſen. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Das An: und Abrollen der auf Station Kattowitz mit der Eiſenbahn abgehenden 


11021] 


reſp. ankommenden ain dien ſoll einem Unternehmer im Wege der Submiſſion über⸗ 


tragen werden. Termin hierzu iſt im Bahnhofe zu Kattowitz auf den 23. Auguſt 
d. J., Mittags 12 Uhr, vor dem königl. Ober⸗Güter⸗Verwalter Ottmann anberaumt, 
welchem Offerten bis dahin einzureichen ſind, und in deſſen Büreau hierſelbſt die Bedin⸗ 
gungen eingeſehen werden können. 
Breslau, den 1. Auguſt 1860. » 
Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. [1013] 


Breslau⸗Schweidnitz Freiburger Eifenbahn. 

Die Ausführung der bei dem Neubau eines Waſſerabzugskanals auf dem hieſigen 
Bahnhofe vorkommenden Maurerarbeiten ſoll im Wege der öffentlichen Submiſſion 
vergeben werden. 

le „Zeichnungen und Bedingungen find in dem Betriebs⸗Büreau auf dem hieſi⸗ 
gen Ba 9 05 zur Einſicht ausgelegt. y 

Offerten find portofrei, verjiegelt und mit der Aufſchrift: 

„Offerte für den Bau eines Waſſerabzugskanals“ 
bis zum 18. Saar d. J., Vormittags 11 Uhr, einzureichen. [1000] 
reslau, den 10, Auguſt 1860, Betriebs-Direktion. 


Breslau-Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


Zum Bau eines Waſſerabzugskanals auf dem hieſigen Vahnhofe ſoll die Lieferung von 
50,000 Stück hartgebrannten, zum Waſſerbau geeigneten Ziegeln 
franco auf einem der Bahnhöfe der dieſſeitigen Bahn im Wege der öſſentlichen Submiſſion 
vergeben werden. 1 STAR 
Die Lieferungsbedingungen ſind in dem Betriebs-Büreau auf dem hieſigen Bahnhofe 
zur Einſicht ausgelegt. g 
Offerten ſind portofrei, verſiegelt und mit der Aufſchrift: 
€ „Offerte für Materialien⸗Lieferung“ a 
bis zum 18. Auguſt d. J., 11 Uhr, einzureichen. [1001] 
Breslau, den 10. Auguſt 1860, Betriebs-Direktion. 


Breslau-Schweidnitz-Freiburger Eiſenbahn. 
Die Arbeiten und Lieferungen von Materialien zur Verlängerung des Güter⸗ 
ſchuppens auf dem Bahnhofe zu Waldenburg ſollen im Wege der öffentlichen Sub⸗ 
mifjion vergeben werden. 
Die Submiſſions⸗Bedingungen, Koſten-Anſchläge und Zeichnungen find im Betriebs⸗ 
ahnhofe zur Einſicht ausgelegt, und iſt der Termin zur ail 


„Submiſſion zur Ausführung eines Güterſpeichers“ 


d. il 
Breslau, den 10. Auguſt 1860. Betriebs⸗Direktion. 


Adreß⸗ und Geſchäfts⸗Handbuch von Theodor Suſt. 


Zeichnungen auf daſſelbe werden nur noch bis zum 18. d. Mts. in meinem 


rer Albrechtsſtraße 24, im 1. Stock, angenommen; ebenfo wird an dien 09 
ie 5 


heodor Suſt 
Vorſteher des Copir⸗Inſtituts und Redakteur des Breslauer Adreß⸗ 12 2 Geſchäfts⸗Handbuches. 
—— . — ——————ůů 


uſeraten⸗Annahme geſchloſſen. 
Breslau, den 11. Auguſt 1860. The 


i Nufruf 
au die Jutereſſenten der Deutſchen Lebensverſicherungs-Geſellſchaft 
in Lübeck. 


erter Auszahlung von Ver⸗ 


Alle Perſonen, die mit genannter Geſellſchaft wegen verwei 
ifferenzen waren und no 


ierd F i mit Angabe der That: 
hierdurch erſucht, ihre Adreſſe . ve, 


Kaufmann H. Leiſe in Breslau, Eliſabetſtraße Nr. 5. 


— — k k — — —— — 
Die lithogr. Kunſt⸗ u. Präge⸗Anſtalt, Luxuspapier⸗ u. Etiquetten⸗Fabrik von 


ichard Falk, 


Autonienſtraße Nr. 10 in Breslau, empfiehlt außer allen Arten lithographiſcher 
Arbeiten ihre Fabrikate in Heili enbildern, Pathenbrtefen, Gratulationskarten, Umſchlägen, 
Briefbogen, Bonbons: und Pfefferkuchen⸗Deviſen, Couverts und Etiquetten in Gold: und 
Farbendruck mit ſcharfer Prägung in Größe bis 18“ O. g 


[1414] 


Amtliche Anzeigen. 


[791] Bekanntmachung. 

Zum freiwilligen Verkaufe des hier Albrechts⸗ 
ſtraße Nr. 52 und Schuhbrücke Nr. 70 bele⸗ 
genen auf 31,652 Thlr. 5 Sgr. 8 Pf. geſchätz⸗ 
ten Grundſtückes auf Antrag des hieſigen 
Magiſtrats haben wir einen Termin 

auf den 3. September d. J., 
Nachmittags 3 Uhr, 

vor dem Gerichts⸗Aſſeſſor Freund, im 2ten 

Stock des Gerichtsgebäudes anberaumt. 
Taxe und Sppotefenfihein können im Bu⸗ 

reau XII. eingeſehen worden. 

Wegen Beſichtigung des Grundſtücks hat 
man ſich an den Stadtverordneten Bäcker⸗ 
meiſter Rösler, Nikolaiſtraße Nr. 15 hier, zu 
wenden. 

Folgende Kaufbedingungen ſind vom Extra⸗ 
henten geſtellt: \ l 
1. der Verkauf erfolgt in Pauſch und Bogen 

ohne Vertretung der Taxe; 

. Gefahr, Laſten und Nutzen gehen auf den 
Kauer vom Tage der Uebergabe ab über; 

. Käufer übernimmt ohne Anrechnung auf 

das Kaufgeld die Rubr. II. a in 

wiederkäuflichen Zinſen und die ebendaſelbſt 
eingetragene Servitut des Waſſerdurchlaſſes. 

Auf Abſchlag des Kaufgeldes übernimmt 

Käufer die Rubr. III. eingetragenen 15,000 

Thlr. und iſt verpflichtet binnen 3 Jahren 

von der Uebergabe ab die Entla ung der 

Willertſchen Stiftung aus der perſönlichen 

Verhaftung für dieſe Kapitalien zu bewir⸗ 

ken oder dieſe zur Löſchung zu bringen. 

Von dem Ueberreſte des Kaufgeldes blei⸗ 

ben, wenn Käufer nicht Zahlung vorzieht, 

unmittelbar hinter den 15,000 Thlr. sub 4 

8000 Thlr. zu 5 pCt. und halbjähriger Kün⸗ 

digung und hinter dieſen noch 4000 Thlr. 

und mit der Verpflichtung für die Willertſche 

Stiftung ſtehen, alljährlich postnumerando 

auf das Kapital 500 Thlr. abzuſtoßen und 

löſchen zu laſſen; der dann noch bleibende 
ad des Kaufgeldes muß bis zur Ueber: 
abe baar an die ſtädtiſche ee 
aaf erlegt werden, widrigenfalls der 
auf aufgehoben und der Stiftung die 
unter Nr. 8 ji ſtellende Kaution als Wan⸗ 
delpön verfällt. 

. Käufer tritt ohne Anrechnung auf das 
Kaufgeld in die beſtehenden Mielhsverträge, 
trägt die nach der Uebergabe für das lau⸗ 
fende Kalenderjahr e Feuer⸗ 
Societäts⸗Beiträge ohne Rückſicht auf die 
Zeit der Entſtehung der Schäden und über⸗ 
nimmt ebenſo ohne Anrechnung die nach 
der Uebergabe das Grundſtück treffende 
Einquartirung. 

. Käufer trägt ſämmtliche Koſten und Stem⸗ 
Ber, der Taxe der Subhaſtation, des Zu⸗ 
chlags und der Uebergabe, ſowie der Ein⸗ 
tragung der ſtehen bleibenden Kaufgelder. 

. Niemand wird zum Bieten zugelaſſen, mel: 
cher nicht eine Caution von 3000 Thlr. 
baar oder in preußiſchen Staats: u. Ren⸗ 
tenbriefen, inländiſchen Pfandbriefen oder 
oder hieſigen Stadtobligationen nach dem 
Tagescourſe ſtellt. 

9. Keiner der Bieter erlangt ein Recht auf 
den Zuſchlag; Jeder bleibt aber 4 Wochen 
lang an ſein Gebot gebunden. 

Breslau, den 14. Juni 1860. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. II. 


> 


ir 


8 


S 


1 
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Nothwendiger Verkauf. [466] 
Kreis⸗Gericht Bees fan 

Die dem Gottlob Pantke und feiner Ehe: 
frau Anna Roſing gebornen Lobe gehörige, 
unter Nr. 21 zu Altſcheinig belegene Veſtzung⸗ 
abgeſchätzt auf 0552 Thlr. 11 Sgr. 4 Pf., zu: 
folge der nage Hypothekenſchein und Bedingun⸗ 
gen in der Registratur einzuſehenden Taxe, ſoll 

Dinſtag den 16. Oktober 1860, 

Vormittags 11% Uhr, . 
vor dem Herrn Kreisgeri tsrath Paritius 
an ordentlicher Gerichtsſtelle im Parteien: 
immer Nr. II. ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht etlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha⸗ 
ben, Ir 0 15 Bir anzumelden. 

ie ihrem Leben und Aufen ö N: 
bekannten Gläubiger: en 

1) Major a. D. Georg Rudolph Earl 

n don Tſche pe zu Aliſcheitnig. 

2) Die verehelichte Partikulier Peter, Jo⸗ 
hanna geb. Robinſon, werden, hierzu 
öffentlich vorgeladen. 

Breslau, den 26. März 1860. 

Königliches Kreis⸗Gericht. Abthl. 1. 


+ 


= Eine Poſthalterei — [1017] 


die erweislich ſich auf's hoͤchſte rentirt und 
ch wozu ca. 200 Morgen Acker und Wieſen ge: 


hören und deren Taxe ohne Inventar ſich au 
25,000 Thlr. beläuft, ſoll beſonderer Verhält⸗ 
niſſe wegen bei Thlr. Anzahlung unter 
dun e verkauft werden. Hypotheken⸗ 

and feſt. f 

Ein Gut von 750 Morgen und ein Mik 
tergut von 600 Morgen, vorzüglichem Bauzu⸗ 
ſtand, guter Erndte und gutem Inventar, 
feſtem Hypothekenſtand, ſollen erſteres auf ein 
— * — letzteres auf ein Haus reel ver⸗ 
tauſcht werden. 

Näheres unter P. P. Grüne Baumbrü 
Nr. 1, erſte Etage links. 


| 
| 
1 
14 


rn 


a K———— — 
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1007] Befauntmachung. 
Die mit einhalbmeiliger Hebe-Befugniß ver: 


ehene, an der Bergwerksſtraße zwiſchen |f 


Myslowitz und Brzezinka belegene Chauſſee⸗ 
; e zu Brzenskowitz ſoll höherer 
Anordnung zufolge vom 1. November d. J. 
ab anderweit meiſtbietend verpachtet werden. 
Zu dem deshalb auf den 10. Septbr., 
Nachmittags von 3 bis 6 Uhr, in unſerem 
hieſigen Amts⸗Lokale anberaumten Termine 
werden Pachtluſtige mit dem Bemerken einge⸗ 
laden, daß jeder Bieter zur Sicherſtellung es 
nes Gebots in dem Termine eine Kaution 
von Einhundert Thalern baar oder in Staats⸗ 
papieren nach dem Tagescourſe zu erlegen 
hat. Die Lizitations⸗ und Kontrakts⸗Bedin⸗ 
gungen liegen während der Dienſtſtunden in 
unſerem Amtslokal zur Einſicht offen. 
Gebote werden im Termine nur bis 6 Uhr 
Abends angenommen. 
Myslowitz, den 7. Auguſt 1360, 
Königl. Haupt⸗Zoll⸗Amt. 


Auktion. Dinstag den 14. d. M. Vorm. 

9 Uhr ſollen in Nr. 27 am Ringe, in der 

Alexander und Löwenthalſchen Konkurs⸗ 

Sache die noch vorhandenen Beſtände an Ci⸗ 
garren, verſteigert werden. 1038] 
Fuhrmann, Auktions⸗Kommiſſ. 


Auktion. Donnerstag den 16. d. Mts. 

Vorm. 9 Uhr ſollen im Stadt⸗Ger.⸗Gebäude 
3 Betten, Kleidungsſtücke, Möbel, Haus⸗ 
geräthe und eine Partie Cigarren, verſteigert 
werden. Fuhrmann, Aukt.⸗Kommiſſ. [1039] 


Auktion. Freitag den 17, d. M. Vorm. 
9 Uhr ſollen im Appell.⸗Ger.⸗Gebäude Wäſche, 
Betten, Kleidungsſtücke, Möbel und diverſe 
Hausgeräthe verſteigert werden. mani 
Fuhrmann, Auktions⸗Kommiſſ. 


Auktion. Mittwoch den 15. d. Mts. ſollen 
Hinterdom, Scheitnigerſtraße Nr. 8, von 9 Uhr 
an Möbeln, wobei ein G⸗octav. gut 
konditionirter Flügel, Betten, —5 
Damaſttiſchwäſche, Porzellan, Glas, 
Bücher mei nterhaltungsſchriften) und 
Hausgeräthe öffentlich verjteigert werden. 

C. Reymann, Aukt.⸗Commiſſar. 

[1419] wohnhaft Schuhbrücke 47. 


Atelier » Verlegung. 

Mein photographiſches Atelſer habe ich von 
der Riemerzeile Nr. 11/12 an die Prome⸗ 
nade neben dem Tempelgarten (Neue⸗ 
Gaſſe Nr. 13 par terre) verlegt. — Um den 
Fortſchritten der Photographie, ſo wie den 
größeren Anforderungen auch fernerhin nach⸗ 
zukommen, habe ich bei dem Neubau des 
Hauſes und der Anlage meines jetzigen Ate⸗ 
liers weſentlich auf die Erzielung eines gün⸗ 
ſtigen Lichtes hingewirkt, ſo daß, während ich 
in meinem früheren Atelier mit dem Südlicht 
zu kämpfen hatte, mir jetzt das volle, durch 
keine Gebäude abgeſchloſſene Nordlicht dient. 
Der Umſtand, daß mir das Arbeiten nunmehr 
ſehr erleichtert wird, veranlaßt mich, meine 
bisherigen Preiſe um ein Bedeutendes zu er⸗ 
mäßigen. 340] Adamski. 


en Gutskauf⸗Geſuch. 


Mit einer in vier Jahren zahlbaren Hypo: 
thek von 18,000 Thlr. unmittelbar hinter der 
Landſchaftsſchuld von 46,000 Thlr. 7 — 
bereits 12,000 Thlr. amortiſirt ſind) folgend 
und circa 20,000 Thlr. baar als Anzahlung, 
wird ein Rittergut mit gutem Boden, gu⸗ 

ter Lage und ſicherem Hypothekenſtande zu 
kaufen geſucht. Verkäufer, deren Beſitzungen 
obige Bedingungen entſprechen und einen 
vortheilhaften Kauf darbieten, belieben die 
näheren Verhältniſſe franco poste restante 
Görlitz unter A. II. v. M, Nr. 8 mitzutheilen. 
Offerten von Agenten bleiben unberückſichtigt. 

— — H—— — 


Sehr billig! 
gürtel, 


gebrannte 


Bänder, 
Wofetten, 


Stahlreifen 


bei [876] 


Albert Fuchs, 


49. Schweidnitzerſtr. 49. 
Oelgemälde 


sind sehr billig zu haben in der 


Perm. Indst.-Ausstellung 


Ring Nr. 15, erste Etage. 


Tafelglasverkauf 


nur gegen Baarzahlung von heute ab zu 
den billigſten Fabrikpreiſen, in Schocken 
und in großeren Partien noch billiger zu 
haben Matthiasſtraße Nr. 62 bei 
[1318] F. L. Zeitz. 


Stearinkerzen 


Prima, Secunda und Tertia, zu bil⸗ 
ligſten Fabrikpreiſen empfehlen: 


Oelsner u. Süßlind, 


Reuſcheſtraße 12, 
neben dem Spezerei⸗Geſchäft. 


— 


— 


— 


—— —U U——ĩ— 


beſorgt bei 


1815 
Eiſerne Geldſchränke, Patent⸗Dampf⸗Kaffee⸗ 


owie ſchmiedeeiſerne Bettſtellen ſtehen ſtets vorräthig bei 


und 


bin 


ich beauftragt für einige der größeren Fabriken zu kaufen und in Stand geſetzt, 
[1391] 


Zu geneigter Beachtung! 


Mehrere deutſche A haben in jüngſter Zeit lebhafte Angriffe auf mich enthalten, 
weil die von mir geleitete Geſellſchaft, die jezt in Kopenhagen anweſend iſt, am 6. Juli, 
alſo am Jahrestage der Schlacht bei Fredericia, zur Verherrlichung des Siegesfeſtes der 
Dänen durch Ausführung eines ſogenannten „Daͤniſchen Wappenfeſtes“ oder „Gruß an 
Kopenhagen“ beigetragen haben ſoll. Da es mir nun nicht gleichgültig ſein kann, wie 
meine Landsleute über mich und meine Geſellſchaft urtheilen, ſo möge Folgendes zur Zu⸗ 
rückweiſung dieſer Angriffe dienen. Es iſt freilich ganz richtig, daß mein Programm am 
6. Juli eine Nummer: „Dänemarks Wappenfeſt“ genannt, enthält, dies iſt aber durchaus 
nichts als eine Scene, die meine Geſellſchaft ſeit vielen Jahren aufführt, und zwar in 
Berlin unter dem Namen: „Boruſſia's Wappenfeſt“, in Wien unter dem Namen: „Auſtria's 
Wappenfeſt“, ꝛc. ꝛc. und überall unter Benutzung der üblichen Landesfarben; folglich hat 
dieſe Scene in Kopenhagen, „Dänemark's Wappenfeſt“ genannt, und mit den däniſchen 
Landesfarben aufgeführt werden müſſen. Dieſe Aufführung enthielt folglich nicht die ent⸗ 
fernteſte Anſpielung auf die Schlachtfeier des 6. Juli, und ſowohl in den Programms als 
in den Affichen, die ich an dieſem Tage ausgab, ſtand auch nicht mit einer einzigen Silbe 
die Schlacht bei Fredericia oder ſonſt eine Schlacht der Dänen genannt oder nur angedeutet. 
Meine Geſellſchaft hat dieſes Carrouſelreiten ſpäter einige Male wiederholt, ohne daß es 
beſonderen Beifall hier gefunden zu haben ſcheint, und, ſo weit mir bekannt, ohne daß ein 
einziges Organ der kopenhagener Preſſe hierin irgend eine Anſpielung des däniſchen Waffen⸗ 
ruhm's gefunden hat. Schließlich kann ich die Bemerkung nicht zurückhalten: daß, ſoweit 
ich in den 2% Monaten, die ich mich hier bereits aufhalte, und das kopenhagener Publi⸗ 
kum kennen gelernt habe, beſitzt daſſelbe einen ſolch richtigen Takt, daß es gewiß ſeine Miß⸗ 
billigung darüber laut äußern würde, falls ein Deutſcher ſich herbeiließe, zur Verherrlichung 
der Siegesfeſte der Dänen über ſeine Landsleute beitragen zu wollen. 

Für die Richtigkeit der oben angegebenen Thatſachen werden gewiß die vielen hier ſich 
aufhaltenden Deutſchen, die mir die Ehre erwieſen haben, meinen Leiſtungen hierſelbſt zu 


folgen, Zeugniß geben wollen. E Ren 
8 4 


z. Z. Kopenhagen, den 7. Auguſt 1860, 0 EI 
Direktor einer Kunſtreiter⸗Geſellſchaft. 


Preußiſche Prämien ⸗Anleihe 


verſichern gegen die diesjährige Nietenziehung billigſt: 


[1428] Gebr. Guttentag. 
Brennerei⸗ und Oel⸗Geſchäftsſache. 


Ein Landwirth oder ſonſtige Kapitalinhaber, welche mit dem Betriebe der Brennerei 
bekannt ſind, und vielleicht auch einige Kenntniß der einfachen Oelfabrikation beſitzen, gleich⸗ 
zeitig auch über 6—8000 Thlr. zu disponiren haben, können ſich an einem gewiß ſehr ein⸗ 
träglichen Geſchäft benannter Branchen betheiligen und daſſelbe ſelbſt leiten. — Der Aner⸗ 
bietende iſt Schleſier in Polen (Gubernium Lublin) wohnhaft und als rechtſchaffen bekannt. 
— Polniſche Sprache iſt wünſchenswerth. — Offerten werden unter II. IL. M. 30 poste 
restante Myslowitz zur Meiterbeförderung erbeten. { a 


Unterricht in der Malerei der Blumen 


nach einer leichten ſichern Methode, welche Jeder, Erwachſene im ſpätern Alter, ſowie 
Kinder vom 10. Jahre an ohne Vorkenntniſſe nach Sſtündigem Curſus erlernen. 

Es laſſen ſich ſehr ſchöne Sachen anfertigen, jede Zeichnung in dem brillanteſten 
Farbenſpiel auf Holz, Marmor, Seide ꝛc. übertragen, die man zu verſchiedenen Ge- 
ſchenken, Notizbüchern, Stammbuchblättern ꝛc., auch zu feinen weiblichen Arbeiten 
verwenden kann. Probeblätter liegen in der Muſikalien-Handlung der Herren 
König und Comp., ſo wie bei mir, Nikolai⸗Straße 73, erſte Etage, zu Jeder⸗ 
manns Anſicht bereit. [1362] A. Niszſche. 


Meine Leinwand⸗, Tiſchzeug⸗, fertige Wäſche⸗, Strumpf⸗ 
und Baumwollen⸗Waaren⸗Handlung 


befindet ſich jetzt 


Herren- und Nilolaiſtraßen-Ecke Nr. 77, 


und empfehle ich ſolche meinen verehrten Kunden zur geneigten Beachtung, 0 Verſiche⸗ 


rung reelſter billigſter Bedienung. 
Moritz Hauſſer. 
seit 


Ausſtattungen werden auf das ſauberſte und e angefertigt. 


Von der koͤnigl. Regierung zur Beförderung der Paſſagiere 
nach Nord: und Süd⸗Amerika und Auſtralien, für die 
direkt von Bremen und von 0 JN [25] 
zu expedirenden rühmlichſt bekannten Poſtdampfſchiffe Bremen, 
New⸗Nork, Hammonia, Boruſſia, Saxonig, Bavaria, 
= und Teutonia und gekupferte Dreimaſter konzeſſionirt, iſt es 
> > mir möglich, jederzeit die billigſten Hafenpreiſe bei pünktlichſter 
Erfüllung der Schiffs⸗Kontrakte zu ſtellen. Auf portofreie und mündliche Anfragen ertheilt 
unentgeltlich Auskunft und Proſpekt: Julius Sachs in Breslau, Karlsſtr. 27. 


Copir⸗Jnſtitut Dem geehrten Publikum empfehle ich mein Inſtitut 
= + 


zur Anfertigung von Abſchriften jeder Art, jeder 
Sprache und jeden Faches, als von Manuſkripten, Diſſertationen, Relationen, Rechnungs⸗ 
ſachen, Abhandlungen, Urkunden, Theater-Rollen, Anſchlägen, autographiſchen Abſchriften; 
ebenſo kann ich auf Verlangen geübte und zuverläßige Arbeiter ins Haus ſchicken. Zeich⸗ 
nungen jeder Art werden prompt und gut ausgeführt. E } 11055 
Theodor Sust, Albrechtsſtraße 24. nahe der Poſt. 


Tiſch⸗, Deſſert⸗ u. Tranchir⸗Meſſer in Elfenbein u. Ebenholz, feine Taſchenmeſſer, Raſir⸗ 
meſſer, Scheeren in allen Sorten, Gemüſe⸗Körbe v. Drahtgeflecht, Pulver⸗Flaſchen, Schroot⸗ 
beutel, Jagd⸗Etuis empfiehlt: L. Bukiſch, Schweidnitzerſtraße 54. [1409] 


2 ti u dem am 30, Aug, Vorm. 10 Uhr, vom landwirthſch. Verein des Ro⸗ 

K en aerger Kreiſes in Roſenberg OS. zu veranſtaltenden Pferde⸗Rennen, 
verbunden mit Thierſchau und Produkten⸗Ausſtellung, welche: 11434 

1) zu dem Zutritt zu dem vorgenannten Feſte berechtigen, 2) als Loos bei der dar⸗ 

auf ſtattfindenden Verlooſung der hierzu angekauften Thiere, Produkten ꝛc. gelten, 

find a 7½ Sgr. pr. Stück zu haben b. d. Herren Wiener u. Süßkind in Breslau, Ohlauerſtr. 5. 


Hotel zum Prinz⸗Regenten 
in Leobſchütz, Troppauer⸗Straße. 


Vom 1. September d. 


Gaſthof zum goldenen Kreuz, 


der fortan den Namen 


Hotel zum Prinz⸗Regenten 


führen wird. Derſelbe befindet ſich in der nach dem Bahnhof führenden Straße, nahe am 
Markt und in ſrequenteſter Geſchäftslage. 

Den geehrten Reiſenden empfehle ich mein Hotel mit der ergebenen Verſicherung, daß 
für gute Einrichtung, gute Küche und Getränke, aufmerkſame Bedienung, bei ſoliden Brei: 
ſen, ſtets geſorgt ſein wird, und ich Alles aufbieten werde, mir das Vertrauen und Wohl⸗ 


wollen der mich Beehrenden zu erwerben. E. Friedl and er. 


Ausverkauf 1 


von Lampen, lackirten Waaren und Klemptner⸗Arbeiten. 
Da der Verkauf in Pauſch und Bogen rückgängig geworden iſt, ſo ſetze ich den Aus⸗ 
verkauf meines Lagers an Lampen, lackirten Blechwaaren und Klemptner⸗Arbeiten zu Prei⸗ 

ſen unter dem Koſtenpreiſe noch kurze Zeit fort. F. Stein, Albrechtsſtr. 36. 


Neue wie gebrauchte Billards 


empfiehlt unter Garantie; auch wird das Beziehen der Billards auf's beſte und billigſte 
A. Wahsner, Nikolaiſtraße Nr. 55. 


[854] 


U 
Rohes und nathfadenfreies Tuch und wollene Lumpen 


S. Wendriner, Nikolaiſtraße Nr. 55. 


fi ab übernehme ich von dem Gaſthofsbeſitzer Hrn. Philipp den | 


Gemalte Rouleaux 
Matratzen, 
Die Breslauer Dampf-Knochenmehl- 


offerirt feinſtes 


Hi 


Malz⸗Brenn⸗Apparate “ 


u ſtrumente unter Garantie billigſt zum 
chloſſermeiſter, Ketzerberg Nr. 4. 


Verkauf: Neue⸗Weltgaſſe Nr. 5. [1422] 


ine Mangel, im beſten Zuſtande, ſteht zum 
Verkauf Odervorſtadt, Meéhlgaſſe Nr. 2. 


—— . HH 
Ein Paar gebrauchte Schweizer⸗Büchſen ſte⸗ 
hen Oderſtraße 33 billig zum Verkauf. 


Für Kurz⸗ und Schwachſichtige 


empfehlen wir die zweckmäßig anerkannten Brillen, welche nicht allein die 
rühmliche Eigenſchaft haben, die Sehkraft der Augen zu ſtärken, ſondern auch 
den Vortheil beſitzen, daß man nach vieljährigem Gebrauche die Gläſer 
nicht zu wechſeln nöthig hat, und ſelbſt die geſchwächteſten Augen im hohen 
Alter bis zum Leſen der feinſten Schrift ohne Brille wieder herſtellen. 

Schließlich empfehlen wir Feruröhre mit den beiten achromatiſchen 
Gläſern, welche ſehr weit tragen, 3 bis 5 Thlr. das Stück. 


Gebr. Strauß, Hof⸗Optiker in Breslau, 


| lügel, Pianinos und Tafelform⸗Ju⸗ 


Fabrik⸗Preiſe zu zahlen. 


Ning Nr. 32, Naſchmarktſeite. 
977 


21! Nicht zu überſehen !!! 


Behufs Erzielung eines ferneren lebhaften Umſatzes empfehle ich mein Engros⸗ 
434 


> Uhren, Juwelen, Gold⸗ und Silber⸗Waaren 


zu außerordentlichen billigen Preiſen. 5 
Für altgefaßte Juwelen, conlenrte Edelſteine, Perlen, Corallen, Bern: 
ſtein, Antiquen, altes Gold und Silber zahle die allerhöchſten Preiſe und 


nehme ſolche in Gegenkauf an. Aol Seile, 
Noßmarkt Nr. 6, nahe am Niembergshof. 


: Sommer Lagerbier ! 
2 vorzüglicher Qualität empfiehlt! [888] ° 


die Lampersdorfer Bier⸗Niederlage 


Junkernſtraße Nr. 27, im grünen Adler, bei 


Julius Riegner. 
Unglaublich, aber doch wahr! 


Ein Buch (24 Bogen) fein fatinirtes Briefpapier in Octav 1 Sgr. 3 Pf., 2, 2% 
bis 3 Sgr., in Quart 2 Sgr. 3 Pf., 3, 4 bis 5 Sgr. 
Ein Büch feinſtes Canzleipapier 2, 2½, 3, 4 bis 5 Sgr. 
ceptpapier 1½, 2, 3 bis 4 Sgr., empfiehlt 
die bekannte billige Papier⸗Handlung von J. Bruck, Nicolai⸗Straße Nr. 5. 
welche in einer Stunde mindeſtens 300 Fla⸗ 


Ei Neueſte amerilan. ſchen verkorken u. Kr Yerihlagen ber gta chen 
Flaſchen⸗Kork⸗Maſchinen, 123 Eures Schlegel, Kitzlatte 7a” 


Sicherer Schutz für Tapete, Malerei und Mobiliar 


gegen Hervordringen der Feuchtigkeit aus Mauerwänden durch 


Tapezirblei. 


Daſſelbe wurde ſeit 10 Jahren in den feuchteſten Lokalitäten aufgenagelt und darauf 
tapezirt oder gemalt, der Schimmel oder Näſſe abgehalten, die Geſundheik der Bewohner 
konſervirt. — Schwache Sorte 5 Pfennige, ſtarke 9 Pfennige pr. Quadratfuß. 


F. F. Ohle's Erben, Breslau, 


Blei⸗ und Zinn⸗Waaren⸗Fabrik, Hinterhäuſer Nr. 17. 


Geſundheits⸗ und Univerſal⸗Seifen. BEE 


Bezugnehmend auf Nr. 337 d. 3. ſind dieſe Seifen in den bekannten Niederlagen wie 
bei mir ſtets vorräthig. In Städten, wo ſich noch keine Depots meiner Seifen befinden, 
bin ich gern bereit, ſolche zu errichten und ſehe Anfragen auf fr. Briefe entgegen. — 

Breslau, im Auguſt 1860. J. Oſchinsky, Kunſtſeifenfabrikant, Karlsplaß Nr. 6. 
Einem geehrten Publikum empfehle mein reichhaltiges [1413] 
Lager fertiger Herren⸗Stiefeln und Damen⸗Schuhe 


in den neueſten Facons unter Zuſicherung ſtreng reeler Bedienung. Gefälligſt ertheilte Auf: 
träge werden pünktlich und auf das Sorgfältigſte ausgeführt. 


Carl Eckhardt jun.,, Ohlauerſtraße 8 1, eine Treppe hoch, 


im ten Viertel vom Ninge — links —! 


Badewannen und geruchloſe Water⸗ 


Cloſets, ſolid gearbeitet, 

verfertigt und empfiehlt: [102] 
Alexander Fickert, Klemptnermeiſter, 

Kupferſchmiedeſtraße Nr. 18, Ecke der Schmiedebrücke. 


Pianoforte Fabrik von Mager fréres n 


in Breslau, Hummerei 12, empfiehlt engl. u. deutſche Inſtrumente zu ſoliden Preiſen 


SGedämpftes Knochenmehl 
küuſtlichen Guano, Superphosphat, Poudrette, 3 
un gedämpftes Knochenmehl 


1015 


Ein Buch gutes Con⸗ 
1018] 


[863] 


ofert: Die Chemiſche Dünger⸗Fabrik in Breslau, 
[800] Comptoir: Schweidnitzer⸗Stadtgraben Nr. 12. 


Gedämpftes Rnochenmehl, 


Superphosphat, Poudrette, ſchwefelſauren Ammoniac 


und andere Dünger⸗Präparake offerirt zu den billigen Preiſen die 


ı Erfte lei 


Düng⸗Pulver⸗ und Knochenmehl⸗Fabril 


Comtoir: Kloſterſtraße Nr. Ib. 


Waldwoll⸗ zur Bereitung der jo außerordentlich heilkräftigen Bäder 
gegen rheumatiſche, gichtiſche und nervöſe Leiden empfiehlt 
Extrakt [1255] Louis Berner, Ohlauerſtraße Nr. 58. 
von Shirting, Leinen und Piquee, in den neueſten 
Oberhemden Facons, empfiehlt unter Garantie des Gut⸗ 
ſtzens en gros & en detail zu billigen Preiſen die Leinwandhandl. u. Wäſchefabrit 
von S. Grätzer, vorm. C. G. Fabian, Ring 4. 799 


in den eleganteſten Muſtern, à15, 20, 25 Sgr., 
bis 3 Thlr. empfiehlt 125 


Louis Berner, Oblaueritr. 58. 


gut und ſauber gearbeitet, das Stück von 2 Thlr. 
an empfiehlt: 1258] 
Guſtav Schlegel, Nikolaiſtraße Nr. 78. 


und Dünger-Fabrik, 
Comptoir: Alte⸗Taſchenſtraße 21, 


nochenmehl, echten Pern⸗Guano, jo wie ihre ſeſt einer Reihe von 
FR bewährten Dünger⸗ und Knochenmehl⸗Präparate, für deren reele unver: 


sh fie Garantie leiſtet. Op 312 8 € 0. 


te 
1037 


—— — 


AU a — 


1816 
n nur * verheir. 1 85 


Beamter, mit wenig Familie, 36 Jahr 
alt, der auf ſehr ſchönen Gütern als 


Di, Wuckeacht von circa 300 Quart täg⸗ 
lich auf der Erbſcholtiſei zu Gr.⸗Mochbern 
iſt vom 1. Oktober d. J. ab anderweitig zu 
vergeben. 


Zur Saat. 


Bei der höchſt mangelhaften Qualität der 
diesjährigen Raps⸗Ernte, offeriren wir vor⸗ 


Für die Beſucher von Reiner 
m Verlage e Trewendt in Breslau iſt erſchienen und in allen 


185 12890 offe Cauttonsfähige Bewerber erfahren 1 N Buchhandlungen zu 

1 züglichen Raps und Bibitz. [889] [das Nähere beim Wirtschafts, e da⸗ Beamter wirthſchaftete, was ſeine guten 0 ” . N 

. a Moritz Werther u. Sohn. ſelbſt, oder im Comptoir Blücherplatz Nr. 12. Zeugniſſe bekunden, ſucht bei ganz nie⸗ ec Ur 1 I Reiner 

1 7 — ee crm e deln und drigen Anforderungen zu Mich. d. J. 2 

1 Die Papier: und Kunſthandlung 5 ge a und eine Verwalteritelle. ” Dieſer einfache ] Eine überſichtliche Darſtellung der äußern und innern Verhältniſſe von Reinerz 

F R Marsch ein weni us 700 Fenster Wagen, o Mann erbietet ſich kontraktlich in den f und feiner Umgebung, mit beſonderer Rückſicht auf den Gebrauch der Kurmittel 

k ae a EB Wa ene graben 1 verſchiedener neuer Muſeſtunden ſämmtliche Schmiedearbei⸗ i dae beobachtende Leb f 
| Schuhbrücke Nr. 7 (im blauen Hirſch), Wagen, jteben zu joliden Preiſen zum Vere fen des Gutes anzufertigen, wodurch die und die dabei zu beobachtende Lebensweiſe von 
empfing von Paris und offerirt zu den bei⸗ auf beim Wagenbauer F. Oels, Hummerei | ff koſtſpieligen Rechnungen f. Nagelſchmiede Dr. Gottwald, 

| 1921] [Nr. 41, [1432] und Seiler ꝛc. groͤßtentheils in Wegfall prakt. Arzte, Wundarzte und Geburtshelfer, Kommunal- und II. Bade⸗Arzte in Reinerz. 


Mit einem Kärtchen der Umgegend von Reinerz. 
15 Bog. Eleg. geb. Preis 1 Thlr. 

Ein treuer ſicherer Führer für Alle, welche dieſen heilbringenden Kurort beſuchen, 
nicht nur in Bezug auf den Gebrauch der Heil-Anſtalt und die zu beobachtende Diät, 
ſondern auch in Bezug auf ökonomiſche Einrichtung Wohnung, Kurtaxe, Beköſtigung 1c.). 
Für Freunde der Natur wird die genaue Beſchreibung der zahlreichen Ausflüge in die 


kommen. 
Auftr. u. Nachw. Kfm. R. Felsman 
Schmiedebrücke 50. 5 


geſetzten ßen, Ali 


* er: * 
weißen, flüſſigen Leim, 
anwendbar in kaltem Zuſtande zum Leimen 
von Papier, Carton, Porzellan, Glas, Mar⸗ 

mor, Holz, Leder, Kork ꝛc. ꝛc. 
In großen und kleinen Flacons à 8 Sgr. 
und 4 Sgr. — Ferner: 


Rubin pulver, 


unvergleichlich zum Schleifen der Raſirmeſſer 
und zum Putzen von Gold, Silber, Horn, 
Elfenbein, Schildkröte, Neuſilber, Kupfer, 
Stahlgeräthen, Diamanten ꝛc. ꝛc. 


Schiller Looſe 1035 5. 
find zu haben bei dem königl. Lotterie⸗ 
Einnehmer 2 


8 „14290 
H. Breslauer in Görlitz. 


Jedes Loos koſtet 1 Thlr. — Auf 
10 Looſe 1 Freiloos. — Jedes Loos 
gewinnt. — 1. Gewinn ein bei Eiſenach 
gelegenes Gartenhaus mit Grund⸗ 
ſtück. — Die Bewilligung eines Frei⸗ 
looſes auf je 10 Looſe hoͤrt mit dem 


355 gebildete Mädchen, die wirthſchaft⸗ 
liche Kenntniſſe beſitzen, werden zur Unter⸗ 
ſtützung der Hausfrau und für den Elementar⸗ 
Unterricht kleiner Kinder unter höchſt ange: 


Bei G. W. Niemeyer in Hamburg iſt ſo eben erſchienen und in allen Buchhandlun⸗ 
gen zu haben, in Breslau vorräthig in der Sortim.⸗Buchhandlung von 


Grass, Barth & Comp. (J. F. Ziegler), Herrenstrasse 20; 


Der bewährte Arzt für Unterleibskranke. 


nehmen Bedingungen geſucht. Atteſte oder 

ſchriftliche Empfehlungen ſind erforderlich. 
Bewerberinnen wollen ſich wenden an Frau 

Dr. Helmuth in Berlin, Charlottenſtr. 79. 


98 . 4 Flacon 10 Sgr. . September d. J. Abends 6 Uhr, auf. 7a oli N 2 
18 . Beſtellungen werden portofrei Een eee Be Polten für 8 Guter Rath und ſichere Hilfe für Alle, welche an Magenſchwäche, ſchlechter Ver⸗ h 
f — Sgelchalſſe der e i e ur linder⸗ und Anker⸗Arbeit und ein ſolcher für] dauung, und den daraus entſpringenden Uebeln, als Magendrücken, Magenkrampf, 
F Das Lager von importirten echten Schiller⸗Lotterie geſchenkten 5 5 5 Spindel Arbeit bei Robert Auerbach, Uhr- Verſchleimung, Magenſäure, Uebelkeiten, Erbrechen, Aufſtoßen, Sodbrennen, Appetit 
* avanna⸗ Ci arren ſtände verſende ich porkofrei gegen franco mager RRIERNDEND, 1°... 1:.EERT loſigkeit, hartem und aufgetriebenem Leibe, Blähungen, Herzklopfen, kurzem Athem, | 
j A CH, n Zahlung von 6 Sgr. baar oder in Brief: naben, die hieſige Schulen beſuchen, finden Seitenſtechen, Rückenſchmerzen, Beklemmung, Schlaflosigkeit, Kopfweh, Blutandrang 
HRS von Röver u. C. in Hamburg maren oder durch Poſt Einzahlung, und Aae en c Ang nebſt Figl nach dem Kopfe, Schwindel, vielen Arten von Augenkrankheiten, periodiſchen Krämpfen, 
3 it nach dem Neuenwall Nr. 78 en dle Beschaffung und Jie benutzung. Näheres bei A. Niener Breſte⸗ Hypochondrie, Hämorrhoiden u. ſ. w. leiden. Nach bewährten Anſichten und prak⸗ 
1 verlegt [1326] ſendung der auf mir zugeſtellte Schiller-Iſtraße 41. 2 J ſticchen Erfahrungen von Dr. E. Fränckel. — 8. geh. 19. Auflage. 74 Sgr. 


In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in Poln.⸗Wartenberg: 


looſe gefallenen Gewinn⸗Gegenſtände. 
i [1046 


Görlitz, den 9. Auguſt 1860. 
Der königl. Lotterie⸗Einnehmer 
0 H. Breslauer. 


in grün, braun, grau, roth und ſchwarz, 


gemalte, Rouleaux 
mot: Moritz Hausser, 


Herten: u. Nikolaiſtraßen⸗Ecke 77. 


Zu der diesjährigen Herbſtſaat offerirt das 
Dom. Frohnau pr. Löwen Kr. Brieg: 


Correns⸗Roggen, 
Böhmiſchen Roggen und 


Eine anſtändige Beamten⸗Wittwe ſucht un⸗ 
ter beſcheidenen Anſprüchen und Zuſiche⸗ 
rung wahrhaft mütterlicher Pflege Knaben 
von 8—14 oder junge Mädchen bis 18 Vb. 
ren in parfum zu nehmen. Garten und Cla⸗ 
vier ſtehen zur Verfügung. Auskunft zu er⸗ 
theilen haben die Güte: Herr Senior Diet⸗ 
rich, Kirchgaſſe 20; Herr Dr. Gleim, Rit⸗ 
terplatz 1; Herr Dr. Beinling, Tauenzien⸗ 
ſtraße 30 und Fräul. Brecht, Ring, im Kauf⸗ 
mann Immerwahrſchen Hauſe. [1426] 


Ein Proviſions⸗Reiſender, 
welcher zweimal jährlich Schleſien bereiſt, 
wünſcht noch einige ſolide Häuſer zu vertre⸗ 
ten. Gute Reverenzen ſtehen Demfelben zur 
Seite. Frankirte Adreſſen unter Chiffre B. 
übernimmt bis den 2. Sept. die Expedition 
der Breslauer Zeitung. [1012] 


Heinze, in Ratibor: Fr. Thiele. 


* " * 

Chineſiſches Haarfärbemittel, 

. a Flacon 25 Sgr. 399 70 

Mit dieſer Farbe kann man Augenbrauen⸗, Kopf⸗ und 
Baarthaare für die Dauer echt färben. Vom bläſſeſten 

Blond, Dunkelblond bis Braun und Schwarz hat man die 
Farben⸗Nüancen ganz in ſeiner Gewalt. Die Compoſition 
iſt frei von allen nachtheiligen Stoffen und übertreffen die 
dadurch erzielten vorzüglichen Farben alles bisher Dageweſene. 


in Berlin F 
Rothe U. Co., Kommandantenſtraße 31. 
Die Niederlagen befinden ſich: in Breslau bei Guſtav If 


Scholtz, Schweidnitznizerſtraße Nr. 50 und S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße Nr. 21, bei 
Herrn J. Kozlowski in Ratibor und Adolph Greiffenberg in Schweidnitz. 


Neue Schottiſche Full⸗Heringe 


Bremer Cigarren 


in ſehr eleganter Form, mittelkräftig im 
Geſchmack und leicht luftend, offeriren: 
Dos Amygos 1000 St. 11 thl., 100 33 gr., 
El Buon Gusto „ 15 „ „ 45 „ 
Cabannas y Carb. „ 20 „ „ 2 thlr. 

Emanuel Danziger u. C., 
1914] Nikolaiſtr. 81, dicht am Ringe. 


Alle Sorten 
Patent- und Regulateur- 
Spar-Sampen und Drenner 
find vorräthig und werden Letz⸗ 
Itere auch in Neuſilber zu den 
ſolideſten Preiſen an alte Lam⸗ 
pen angeſetzt. [1389] 


# dabei 6 tragende Kalben en 5 — —— — — -—½— ahi > f 
I 2 Stü Y Abriae | für eine renomm. Wein⸗Groß⸗Handlung ſuche : Stube, Kabinet und Küche nebſt Garten⸗] dito gelber 91— 95 87 7 1 
12 12 1 ee Zährige i ich einen tüchtigen Reiſenden, ſowie einen ſol⸗ Große u. kleine Wohnungen benutzung, ſind zu Michaeli zu beziehen, Roggen geber 65— 68 60 53—57 
a Das Pachtamt Perſchau ben für eine bedeut. Manufakturwaaren⸗Ja⸗ find Sonnenſtraße „zum Alexis“ zu Mi: | Magazinſtraße im Louiſenhof. 1354] [Gerſte . . 50 — 54 48 37-40 
75 bei P.⸗Wartenberg. brik. L. Hutter, Kaufmann in Berlin. | chaelis zu vermiethen, wovon eine ſofort (Sjeztenitzaße 43 iſt die 3. Etage von 5 u. nie ei Er 5 30 26—28 „ 
5 rn Wagen bezogen werden kann, und find bajelbit ig er] W 3 Stuben, 2 Kabinets und Zubehör, ganz Erbſen. .. 50 8. 50-54 „ 
125 E ſteht um Verkauf Nilolalſtr ße 68 9 An junger, jolider, gebilveter Mann, | 1. Etage zu erfragen. [1394] ſoder getheilt z. 1, Oktbr. für 240 u. 135 Thlr. Preisfeſtſetzung der von der Handels⸗ 
j N ht z iſtraße 68. Cand. theol. ev., mit den beſten Vermiethungs⸗-Anzeige zu vermiethen u. kann z. Theil ſchon bald be-“ kammer 9 sten Commiſſionen. 
15 Echte Pangmahüte Kr We e bald 1. Tonen ienſtraße 63 zwei große Wohnun⸗ | Jogen werden. Näheres par terre links. [1229] Raps ... . 8 92 8 — Sgr. 
f A eine Haus lehrerſtelle anzunehmen. gen folort Eine ſchöne Wohnung von 5 Zimmern 9 98 93 89 — „ 


dung neue echte 95] [geſucht, der in dieſer Branche erfahren ift, | Näberes im Büreau des Administrators] Dukaten 94% B. Sel 1 8 4 
un di V ll as, und einiges Vermögen beſitzt. Gefällige fran⸗ Feller, Schmiedebrücke 24. [1023] | Louisd’or ..... 108% G. dito 2 55 0. 40 2 dito Prior. . 4 — 
N) an Iſche 0 ringe kirte Adreſſen mit Referenzen nimmt die Er: - ſſt Termi Poln. Bank-Bill. 88%, B. || dito dito Ser. IV. 5 — 
in vorzüglich feiner Qualität pedition dieſer Zeitung unter Chiffre C. C. 20 [Eine Hofwohnung, par terre, 91 min Oesterr. Währ.“ | 78% B. Sen. reihe 98% B. Oberschl. Lit. A. 3419 B 
ferner empfehle ich, noch beite, feinfte [entgegen. Strengſte Discretion wird zugeſichert A 7 3 zu vermiethen: 27 . 1 214 dito Li. 8 % 1022 
fine ß. mm | 48 die Ay 05 
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Gute dazu paſſende Cylinder⸗ 
Gläſer à Stück 2 Sgr. 
Alexander Fickert, 

Klemptnermeiſter, 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 18, 
Ecke der Schmiedebrücke. 


Thotographie-Panotypie u 
Stereoskop Portraits 
WR 
Auer N29 


weißen W. Weizen 
mit 10 Sgr. über höchſte breslauer amtliche 
Notiz am Lieferungstage. [1010] 

ine brauchbare Tuchſcheer⸗Maſchine ſteht 

zum Verkauf in Breslau, Büttnerſtraße 
Nr. 28. [1410] Langer, im Auftrage. 


2 Ein Granaten= Armband 
ift gefunden worden. Näheres Altbüſſerſtraße 
Nr. 25 wornheraus. [1436] 
Ein 7oktav. Mahagoni⸗Flügel iſt zu verkau⸗ 
fen Ring 50, Hinterhaus, 2 Tr. [1424] 


Angebotene und gesuchte Dienste. 


‚ Penfionären 

wird durch die Herren Hientzſch (Muſikal.⸗ 
Handl. Junkernſtr. vis-a-vis d. g. Gans) und 
Morgenſtern (Buchhandl. Ohlauerſtr. 15) 
die Familie eines Lehrers nachgewieſen, in der 
ſie freundliche Aufnahme und er Pflege 
und Beaufſichtigung finden. 1426] 

in Secundaner wünſcht Privatſtunden zu 

ertheilen. Gef. Offerten erbittet man un⸗ 
ter Z. S. poste restante Breslau. [1415] 

egen mäßige Penſion finden noch einige 
G Knaben Autnahmme und gründliche Nach⸗ 
hilfe bei Dr. phil. Schummel, Tauenzien⸗ 
ſtraße Nr. 80. [1406] 


jo wie feinen zarten Matjes- Hering 


empfiehlt in ganzen Tonnen und ausgepackt: 


Carl Fr. Keitſch, 


Breslau, Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 25, Stockgaſſen⸗Ecke. 


Sehr billige Teppichzeuge eigener Fabrik, Tiſchdecken ꝛc. bei 
Korte u. Co., Ring 14 (Becherſeite), erſte Etage. 


or 
— 
— 


Weiten Gebirgs Himbeerſaft? 


empfing in Commiſſion aus einer ſehr renommirten Apotheke und verkauft flaſchenweiſe 


Zu Fabrikpreisen Ein Lehrling, [1402] billigſt: Julius Hertel, Ring Nr. 40, grüne Röhrſeite. 
Muss = Maschinen ; iſche s telle in Ebersdorf] moſaiſchen Glaubens, mit Schulkenntniſſen 
Gras-Mähe-MHaschinen. e ee 5 I. No- verſehen, wird für ein Material: und Pro⸗ 
Dresch- Maschinen, vember d. J. wieder beſetzt werden. Das] dukten -Geſchäft, welches an allen Feierta⸗ en kru⸗ nano N) 


Patent. Schrootmühlen, 
und alle sonstigen Maschinen empfiehlt 
unter Garantle die 
Perm. Ind.- Ausstellung, 

Breslau, Ring 15. [941] 


Flugel, Pianinos und Tafel⸗Inſtru⸗ 
mente in deutſcher und engl. Mechanik, 
gediegenſte Bauart, ſind in allen Holzarten 
unter Garantie billigſt, Salvatorplatz Nr. 8 
par terre zu haben. Auch werden verliehen! 


Beſten Aachen Eſſig⸗Sprit, a 5% Thlr., 
[7 Zfa en [73 a 5% „ 
der Oxhoft, excl. Gebind, offeriren: 
[868] Gebrüder Levy 'n Co. 
12 Stück ſchmuckes Jungvieh Oldb. Kr., 


Straße Nr. 33. [967] 


Teppich⸗Ausverkauf. 
Eine Anzahl diverſer Teppiche ſoll Neu⸗ 
markt Nr. 4 mit 25 % unter dem Fabrikpreiſe 
einzeln verkauft werden. [1332] 


Ich empfing und empfehle die erſte Sen: 
1395 


—.. RES nierhftzaße 
ebrauchte Getreideſäcke à St. 5 Sgr. 

G Neumarkt Nr. 4 wegen —— —— 

haben, auch werden daſelbſt gute Cigarren bedeu⸗ 


Einkommen beträgt 540 Thaler (incl. Woh⸗ 
nung 2c.), wovon 80 Thlr. an den Emeritus 
abzugeben ſind. Bewerber wollen ſich baldigſt 
beim „Gemeinde⸗Vorſtande zu Ebersdorf“ 
melden. 991 
er unverheiratheter junger Mann, jüdiſcher 

Konfeſſion, welcher mit guten Zeugniſſen 
verſehen, höhere Gymnaſialklaſſen beſuchte, 
auch Kinder in Religion und Muſik gründ⸗ 
lichen Unterricht ertheilen kann, findet vom 
1. September d. J. ab bei freier Station 
nebſt 100 Thlr. jährl. Gehalt Engagement bei 

5 M. Zernik. 

Chorzow bei Königshütte OS. [1011] 


Offene Reiſe⸗Stellen 


chen oder bei einer einzelnen Dame eine Stelle. 
Gütige Offerten erbittet man unter der Chiffre 
M. H. 7 poste rest. Obernigk, Kreis Trebnitz. 


Compagnon⸗Geſuch! 


Für ein in Breslau z i 
ProductensGefchäft wird ein Theilnehmer 


einem hieſigen Comptoir Beſchäftigung. 
Gefällige Adreſſen werden erbeten unter 


tend unter Fabrilpreiſen en detail verkauft. Chiffte A. Z, poste restante Breslau, 


zu erxrichtendes 


gen geſchloſſen iſt, nach auswärts verlangt. 
Näheres iſt im Comptoir des Hrn. Chr. 
Dierig, Roßmarkt Nr. 11 zu erfahren. 


in Reiſender für ein bereits eingeführ⸗ 

tes Weingeſchäft, welcher auch die Wein⸗ 
ſtube mit zu verſehen hat, wird geſucht. 
Nähere Mittheilung durch J. C. Hillmann, 
Breslau. [1427] 


Wohnungsgesuche, Vermiethungen. 


Zu vermiethen [1396] 
eine ganz neu hergerihtete jhöne Wohnung 
von 5 Zimmern und Beigelaß, erſte Etage, 
bald oder Michaeli zu beziehen, Wallſtr. 14. 


ſofort, 

„ Blücherplatz 7 eine große Wohnung ſof., 

„ Matthiasſtraße 69 eine Bäudlernahrung 
nebſt Wohnung, vom 3. Okt. ab, und 1 
Viehſtall ſofort, 5 5 

8. Herrenſtraße 17/18 ein kleines Gewölbe 
fort, . 

9. Freiheitsſtraße 3/4 ein Pferdeſtall ſofort. 


hoch gelegener Arbeitsſaal, 63“ lang, 35“ breit, 
nebſt daran ſtoßender Stube, 30“ lang und 
16° breit und ab Michaelis d. J. zu beziehen, 


deſſen Stickſtoffgehalt wir mit 12— 13 9 garantiren, offeriren zu billigem Preiſe: 


[1043] 


Echten 


1733] 


Eine Wohnung von 4 Piecen iſt von Michae⸗ 
lis ab zu vermiethen. Näheres Heilige 
geiſtſtraße 16 par terre rechts. [1418] 


2 Stuben, Kabinet und Küche, ſo wie eine 


33 König’s Hotel 33 
Nr * 
33 Albrechisstrasse. 33 


Breslauer Börse vom II. August 1860. Amtliche Notirungen. 


98% B.] Neisse-Brieger ;4 
Ndrschl.-Märk. 


Gold und Papiergeld. 


Lochow u. Co., Vorderbleiche 1. 
Peru⸗Guano 


(Kommiſſions⸗Lager der Herren J. F. Poppe u. Co. in Berlin) offeriren: 
Gebrüder Staats, (Karlsſtraße 28.) 


Preiſe der Cerealien ze. (Amnich.) 


Breslau, den 11. Auguſt 1860. 
feine, mittl e, ord. Waare. 


Weizen, weißer 94— 98 88 


7681 Sgr. 
5—80 


Dunftjättigung 82pCt. 97pCt. gopet. 
Wind N N 


Wetter 
Wärme der Oder 


99 G. 


Die Börsen-Commission. 


Verantw. Redakteur: R. Bürkner. Druck v. Graß, Barth u. Co, (W. Friedrich) in Breslau. 
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